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in Moderſprak , wa klingſt du ſchön !

Ma büſt du mi vertrut !

Meer of min Hart as Stahl un Steen,

Du drevſt den Stolt herut.

Du bögſt min ſtiwe Nad jo licht

As Moder mit ern Arm,

Du fichelſt mi umt Angeſicht

Un ſtill is alle Larm.

Jt föhl mi as en lüttjet Kind,

De ganze Welt is weg.

Du puſt mi as en Værjahrswind

De franke Bois torecht.

1 *
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Min Dube folt mi noch de Hann'

Und leggt to mi : Nu bę !

Un ,, Vaderunſer " fang it an,

As ik wul fröher de.

Un föhl ſo deep : dat ward verſtan ,

So ſpritt dat Hart fit ut,

Un Rau vunn Himmel weiht mi an

Un Allns is wedder gut.

Min Moderſprak, ſo flicht un recht,

Du ole frame Red !

Wenn blot en Mund „min Vader“ ſeggt,

So klingt mi't as en Bed.

So herrli klingt mi keen Muſik

Un ſingt keen Nachtigal;

Mi lopt je glik in Ogenblick

De hellen Tran hendal.'



1.

Min Jungsparadies.

Ol Friedrich Wida harr dat hilt , en lütt Fiſchlamm

uttofliden oder to recht to maken. He weer darmit half inne

Stuv und half op en brede Del, wo man twiſchen de Balken

inne Höch ſeeg, wo Schinken un Wurſt hendal hungn. He ſtött

bi de Arbeit mit to mit den langen Handſtæl daran un ſeeg

achterna, dat he nir raff rak . He weer half darbi in Jwer un

half in Verdruß, dat hör man em an een un annern Lut an,

de he rut knurr, wenn he noch en Maſch funn, de uthaft weer

un de he mit ſin groten awer geſchidten Fingern wedder inflecht

oder en Nagel in den Rahm faſt hamer. He leeg darbi bald

oppe Kneen, bald her he fit op , un man ſeeg em vun alle

Kanten. He weer ganz mit Lehm beſmert , as harr Een ſorg

fältig alle Stelln föcht, wo en Faden dun ſin Jack oder Bür

dærſchin , un dar en beten anwiſcht. Sogar de platte Müß

oppen Kopp, de Klutt, as man domals ſä, wiſ hin un her

annen Rand twee bet veer Fingern, de ſe anfat un ſik daran

aftekent harrn. Nich mal de Näſ weer ganz fri, dar harr he

of hingrepen , un blot de groten Steweln weern ſwart un nie

pukt, de harr he bet hoch æwer de lehmigen Been trocken.

He föht ſit awer gar ni as en Minſchin en unſaubern Rock,

dat leeg man ſin Bewegung an, höchſtens as en Möller, de

beſtaben is, un dat hört to't Geſchäft, ſo ok bi em : he weer en

Püttjer. De Stup weer ſpegelblank un rein , wo diſſe lehmige

Geſtalt in rum wirtſchaf. De Fotborrn weer init Sand beſtreit,

de Kachelaben ut brun glaſeerte Kacheln blenker, as weer he

eben afwuſchen, un an beide Siden deroun glänzen noch mehr

en Flint mit en duppelten Lop, en ole kugelbüß un en ſtahlern

Voßiſen . Dat leeg hier mehr ut na en Jäger un Fiſcher as na
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en Püttjer, ünnern Aben ſleep en groten brun Jagdhund, de

wul wuß, dat he bi't Fiſchen nir to don harr, un fit ni to

röhrn bruk.

De perdammte Muskantenjung ! ſä he, as he fik endli oprich

un ſin Mark anſeeg, ob't fertig weer, un man hör em nu dütli

an, dat mehr Ingrimm as Jwer em hittli makt harr : is mi

doch pellicht wedder tovær kam ! de Swartkopp ! Un darbi

neem he ſin Kalot af , as harr he an ſin egen Kopp dacht, hung

ſe buten an en Nagel un neem ſik vun binn een rut, de Farv

un keen Lehm wiſ' . De Kopp wiſ' indes, dat he keen Swart

kopp weer noch weſt weer. De weer ſpegelblank baben, un blot

en Rand dun ſmuđe gele Krüſen leet ſik ſehn un geo em en

Anſehn jünger as he weer, as he den Maanſchin mit de ſwarte

Kapp wedder verdeckt harr. Boß un Leden weern æwrigens

ſtark un gewaltig , un de Stimm harr wat vun en Isbar, as

man ſik't denkt , as he noch fortfahr : Man kann nir vær diſſen

Bengel verbargen . Wat hett he bi de Lehmkuln verlarn ?

Harr gewiß Krutſchen inne Jagtaſch, as he mi pærbi keem !

Un lach noch darto . Na töv ! Jk drap di !

Un darmit bündel he ſin Fiſchnett toſam un ſöch mit den

langn Staken værſichti ut de twee, dree Dærn to balanzeern,

wo he rut muß. Eerſt darbi war he mi wis, de half inne

Stratendær toſehn un tohört harr , un dat lück em man half

wegs, as he mi fründli ſeggn wull, wat noch klung as Schelln:

Süh, du dar , Junge? Min Nam keem em ni glik oppe Tung,

much em ok wul nich ſo leifi ſin , ik keem je man dann un wann

as en Fremdn . Un ſo wil he rüggwarts int Hus rin, as funn

ik't dar finn, wat ik ſöch, un bög raſch umme Eck vun't Hus,

wul na de Lehmkuln to.

Kum weer he ut Dær, ſo keem en Geſtalt ute Kæk, de frili

ſin Dochder, awer op en Art ganz ſin Gegenpart weer . Hoch as

en Mann, allns hell, Kopp un Ogen, rot de Mund, Baden un

Arms as eben wuſchen . Se ſä mi mit er depe Stimm, de ik

noch inne Dhrn heff : Süh, gundag, Johann, of mal wedder in

Tellingſted ? Ton Beſök bi Hansohm ? Wul güſtern mit kam?

Heſt wul en acht Dag' Tid ! Un darbi gev ſe mi en weke warme

Hand. Awer rut lockt harr er dat Schelln vun de D1, dat mark

ik, je trock mi mit, as ſe mi fründli begröt, dat ſe den Kopp

ute Dær ſtęken un den Din achterna ſehn kunn, de al achter

dat Scholhus æwer mank de knicken perſwunn . Mi düch , er

Stimm harr hüt wat Beſunners . Du wullt wul na de Marf

ſted, ſä ſe, vellicht is de Geſell noch dar un makt fik vær den

Sünndag torecht. Darmit troc ſe mi an de Hand de Del lant



- 7

un klint de Dær apen na en groten Rum ahn Bæn, bet

ünner de Pann pull Lattenwark un Bred, worop Pütt in alle

Gröt to'n Drögen ſtunn . Hier weern ſogar de Finſterſchiben

mit Lehm beſprütt un Mann'un Ständer harrn den gris

grauen Anſtrich, as ol Wida ſin Antog. Dar kunn ik mi weke

Püttjereer nehm ſo del it much , un op de langn Diſchen ut

witt Führnholt Löpers un Kugeln rulln , bet ik ſülbn utſeeg as

Geſell un Meiſter, un lang pun Anna börrſt un floppt warrn

muß, ehr ik mi to Middag bi Hansohm inſtelin kunn. Dat

mak awer keen Placens, tröſt Anna mi jedesmal, ik ſchull't

man drögen laten, Püttjereer gev keen Smuß.

Ik weer richti bi Hansohm ton Beſök. Ji keem dar öfter,

des Jahrs wenigſtens een oder en paar Mal. Doch nich ſo

oft , dat mi dat glikgülti, un nie ſo lang, dat mi't toweddern

war. Tellingſted blev min Paradies. Hin gung't jümmer

mit Freuden und weg felten ohn Weenn. Tellingſted weer wit

nog, dat man nich jüs mit ſin Botterbrot inne Hand ſit hineten

kunn, doch weert ok nich ſo wit , dat nich en Jung mit ſin egen

Been un Handſtock, as de Tellingſteder jön, dar hin harrn much,

wenn't ok en Reiſ ' weer vun enige Stunn. Man muß aller

dings dær twee verſcheden Dörper ünnerwęgens, dær twee Hölter ,

Binnwold un Nordwold, æwer en grote eenſame Heidſtrect, æwer

en Bet, de de Barsbek heet, wo frili meiſtens keen water in

weer, awer he leep jüs op de Hälfte Wegs deep inne Eenſamkeit,

oppe anner Sit düch Een war't allens tellingſtedich. Un wenn

man achter Gaushorn ut't Holt tre, ſo leeg de Brune Barg

vær Een, ſo herli brun inne Heilo, he leeg in den grön Som

as en Bild in en Rahm, as en Karrn int Slup, oder wat

man ſit ſunſt darbi dach, denn denken muß man wat darbi,

wenn man den Fotſtig nagung, de fik ropſlängel, bet man pun

baben æwer de ganze Gegend leeg un Tellingſted mit ſin Kart

un Mælndit vær ſik harr , man en half Stunn Węgs af. Ja,

dar leeg dat ol Neſt lank hin , an beide Enns op en Höchde.

Wo de Kart ſtunn , weern't Pannhüſ', op den annern Enn leeg

man blot Dadföſten. Gewöhnli qualm dat dar an een oder

anner Stell gewalti, dat weer vun de velen Püttjerien, wo

gewöhnlig eenige vun ,,brenn " , as de Utdrud luden de. Jedes

mal ſtunn man dar wedder un leeg hendal mit Entzücken .

As it ſegg : ſo oft feein't nich, dat dat glikgülti warrn kunn.

Ehr ſon Reiſ losgung, gep dat vel to flüſtern, bet Vader ſin

Ja ſeggt harr, un de ſorgſame Moder ichid herum na en ſekern

Begleiter vær den Jung. De funn fik jümmer, weer awer

verſcheden na de Dag' . Sünndags weert de Schoſter Harders,



8

de eenmal inne Węk de Brev vunne Poſt, wenn dar wülk

weern , na Tellingſted drog, un de Sekreten , as he fä, vun de

Landvægdi na de Kaſpelvægdi. He de dat mehr ſit dat Fett

aftolopen, wat he fik inne Węt bi de Schoſterie anſeten harr,

as vær de paar Schillings, de dat darvær lohn. Mit em gung

dat ganz fröh morgensmit Daggraun los, un he jä den ganzen

Weg faſt keen Wort. Jt heff em noch as vær Ogen , wi gungn

jümmer na't Oſten gegen de Sünn an , mi weer't, as bra ſe em

dat ( chire Fett ut ſin appelrot Geſicht, dat leep in ſtriken Strom

as Sweet hindal, un he wiſch dat jümmerfort mit ſon Vergnögen

af, ſo chin mi, as ſtreet he ſo ſin Hauptverdeenſt in.

Inne Węk weer't de Stutenbäder Krebs, de Franz- un

Wittbrot to Lann broch, wat de Burn damals ſelten fülön

backen . He weer en ganzen lütten vergnögten verdrögten Mann,

an jeder Sit mit en groten Korf an en Drach, wo dat angenehm

herut na Eiermaan un Krintenſtuten rüt, un en lütten Pipen

ſtummel inn Mund, worin bi jede Rauſted Für makt waren

muß. De kleene Mann ſprok jümmer los , ſo vel de groten Körf

un de lütte Pip dat toleten , dat gung ahn aftoriten as en

Strom inn Bęk, de hin un her æwer en Steen mutt un jedesmal

en lüttje Well opſmitt un denn wider platſchert. Wo he recht

Aten hal, ſäh he langſam „ un do" as ton Teken, dat he nich

to Enn weer, dat man em nich ünnerbręken ſchull, un dat't

glik wider gan war. He vertell æwrigens nir anners as ſin

egen Lebensgeſchichte, mi un pellicht Jedereen, de mal mit ent

wanner, wo he pel twiſchen in bi to lachen harr , un mi teem

le of heel vergnögt vær.

He harr dit Geſchäft fröher al Jahren dreben un weer

vergnögt darbi weſt, do mutt em mal en Döwel verleiden , dat

he inne Lotterie ſett, un dat Unglück mutt darin ſlan — ik kunn't

begripen , denn lütt Krebs fä dat mit Æwertügung, un gewis

twee oder dree mal — mutt alſo dat Unglück darin ſlan, dat he

en Quatern winnt. Darbi gift't oder gevt't denn noch veer

Ternen , acht Amben, twee un dörtig Uttæg, un ſo wat, un mit

Een Wort en groten Barg Geld, lütt Krebs wuß't bet op de

Schillings wovel, dat gung bet in de velen „Doſend“ . Alſo de

harr he wunn un of richtig utbetalt kregen. Nu weer he,

Krebs, weer keen dumm Kerl weſt, as de Mürtopleger Bob

oppen Alversdörper Kamp, de ok en Quartern wunn harr , urt

weer na Altona reiſt un harr ſik't utbetalen laten, un værher

to ſin Jungs ſeggt - he harr acht Jungs — nu ſünd wi rife

Lüd, harr he leggt, wat ſchall it jüm mitbringn? un de Jungs

harrn lang beraden un endli ſeggt: en Tünn Syrop, un de harr
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he ſe würfli mitbrocht, un dar harrn ſit veer vun de Jungs an

dot lidt - dat Geld harr de Mann wahrt un weer noch Bur

in Alversdörp. Awer nę, he, Krebs, weer klöker weſt, Kinner

harr he ok nich hatt, he harr dacht: nu töv ! un har ſik en Hus

anne Deſterſtrat inne Heid tofft, un dar en Badaben in opſett

un ſülbn badt ſtats anner Bäders er Brot to Lann to dregen.

Toeerſt harr't ok gan, awer bald harr't em nir brocht as Verdruß

un Arger. He harr nachts op mußt un dags ſlapen, harr bald

ni Sünn noch grön Buſch mehr ſehn – füh , ſä he dartwiſchen

un ſeeg ſik um, wa ſe warm is pun morgens! un do Na,

ſin lütt Fru harr Kaffegeſellſchaft geben, wenn he ſlapen harr,

un de Zuckerkringeln darto , de he badt harr, un genog , dat harr

ni beſtan kunnt. He harr't blot ſo lang utholn , bet dat Geld

rein all weſt weer, do harr he den Kram an Bäcker Blanc

verkofft, de dar nu noch in wahn un vær den he mit Stuten gung .

Nu harr he ſin ole Geſundheit wedder un ſin oln vergnögten

Sinn, de em nich wedder afhann kam ſchull, ſo lang he wadeln

kunn.

Dar ſchin Grund in, dat kunn ik verſtan . Mi düch of, en

vergnögter Leben war ni mögli ſin , as ſo inne Morgenſünn op

Tellingſted to mit friſche Stuten to lopen. Jt harrmi dar to

her geben funnt. Un wenn he mi bi Gaushorn adüs jä un it

nu alleen den Fotſtig na denBrun Barg ropwanner, ſo leeg ik

em noch eenmal na, ehr ik na Tellingſted dalbög : wa he vergnögt

int Dörp rinſmök un in een vun de eerſten Hüſer verſwunn.

So gung unſe verſcheden Weg' int Paradies.

De Ankunft bi Hansohm weer natürlich eerſt dat Schönſte.

Jt war empfungn as en Prinzen. Un wenn it naher vær de

grot Stalldær æwer de Strat op't Geländer ſeet – dar leep de

Slüſbęk dicht værbi – ſo ſeet it dar as de König : de Knecht,

dat Mäden, de Kędenhund, de Dachshund, de Spelkameraden

keem ' un begröten mi, un all as ſe ſpreken kunn, harrn le Fragen,

de mi noch klingt as dat Beiern , womit man en Feſt inlüdt :

„ Dk mal wedder in Tellingſted, Johann? Mit Hansohm kam?

Op en acht Dags Tid ?“ Un de acht Dag' legen lingelank vær

mi utredt vunn Morgen bet to'n Abend as luter Glück un

Seligkeit. Denn hier ſeegen ſogar de Betlers un de Kræpels

vergnögt ut, wenn ſe mi ſehn, un jede Geſtalt as en Blom , de

eerſt eben beſprenkelt is oder as en Garn na en Fröhjahrsręgen.

Dar duken Geſtalten op, de ik kum wedder kenn, ſe weern gröter

warn , oder old warn, oder harrn en annern Rock an : awer alle

fenn' ſe mi, un ik muß mi mit le torecht finn as mit ole Bekannte.

So dicht wuß Fründichop un Lev in Tellingſted.
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Man kann't ſo hebbn in Drom, Een is to Mot as in

Himmel, ſe kamt, de man gar ni kennt, dat is en Glanz, de

man gar ni lövt : awer le ſeggt Een, dat't je do un do weer,

un man föhlt mit Verwunnern, dat de Seligkeit keen Drom

is un de Geſtalten old bekannt ſünd : ſo weer mi oft bi'n

Medderkam.

To diſſe Geſtalten hör of Anna Wida. Ik weet ni , wo ik

er toeerſt ſehn harr , ſo dat wi bekannt warn weern, as weer je

min öllere Süſter. Vellicht harr le min Vaders Hus beſöcht,

wo Hansohm jeden Sünnabend to Wagen keem un wul ok

Jemand mitbroch. Genog, dat weer ſo. Vun enige mal wuß ik,

dat ik er ſehn oder drapen harr , und dat wi nu tohopen hörn,

funn ik ganz natürlich, dat klung of je ut er Stimmun harr

der jümmer ut klung, ſo lang ik ſe erinner, opdukt weer ſe mi

irgendwo

Sehn harr ik er am dütlichſten tum eerſten mal an en

Dag in hellen Sünnſchin. Do leeg ik achter er Vaders Hus

na de Koppel umhöch, de ſit dar achtern Garn inne Höch troc,

domals ganz vunne Summerhitten verbrennt. Dar keem ſe

achter en lange Reeg vun Göſ' an, de as en witte Linje æwer de

Höchden gegen den blauen Heben opkeem' un ſik wadli dalwarts

na'n Garn to trocken. Se achterna mit en Twig inne Hand,

mit bloten Kopp, de mi lo hell utſeeg as en Wetengarv, twee

lange Flechten hungn achter dal. Se dut of allmähli op, eerſt

de Iwig de Göſ' harr ik al lang mit Verwunnern ankamn

ſehn - denn de Kopp, denn keem mi en Erinnerung, as harr

ik de Geſtalt mal in Sünndagstüg in unſen Peſel ſehn . Denn

pertrocken Göſ' un Mäden ſik achter na den Garn to .

Eenmal weern wi, min Spelkameraden un ik, iwri in den

Slüſ'bek vær Hansohm ſin Stalldær in Arbeit. De Bęk weer

mehr as Manns deep , harr awer man Water, wenn Hansohm

ſin Möllerknecht to del inn Dik harr und dat aflaten muß,

denn ſtröm dat hier lebensgefährli værbi un reet mitünner de

Brügg weg. Vær gewöhnli ſiker man en lütt Rinnjal twiſchen

de Millionen vun Steen bær , worop wi inne Deepde ünner

Ellhorn- und Ellernbüſch, de oppen Som ſtunn un hendal hungn,

inn deepen Schatten rum arbeiden. Wi harrn gewöhnli en

Damm makt to en Waterfall, wat it ſpäter en katarakt nöm,

as it mehr to Schol gan un pun Egypten hört harr , oder of

Watermælen bu't un inricht, de wi ut Kinroktünns oder anner

fine Bredſtüden torecht flütern. De Föt harrn wi meiſtens

natt darbi un de Arms jedenfalls. Dar keem mal bi en

Gelegenheit en gröter Matertoſchuß entlang , reet uns den Damm



- 11

um, de Mæln weg , un harr uns wul ſacht wenigſtens umſmeten :

as æwert Geländer en hell Geſicht ræwer leeg mit en breden

Strohot op . Do hör it tum eerſten Mal de depe Stimm, de it

ſitdem nie wedder vergeten heff. Se weer mi al ganz vertrut

und tröſtli, as le reep: töf man, Johann, it will hölpen. Un

denn keem en Paar witte Barföt in holten Tüffeln dat ſteile

Öwer hindal, un en warme Hand fat min kole natte an un

bær mit herut . It rük ern warm Aten .

Vun do an, ichint mi, weern wi bekannt un vertrut , as

harr ik er kennt, ſit min Ogen ſehn un min Ohrn hört . Mit

min Moder gung mit je eben ſo. Blot Anna weer jünger.

Frili ik erinner , dat ſe mal kleener weſt weer , oder dat ſe ſit

mal op eenmal verännert harr . Wa kumt dat ſo ? Jk harr

dar nie bi en Mäden op acht, weer of ſo vel jünger as ſe .

Awer pun nu an weer faſt min eerſte Frag, wenn ik bi

Hansohm ankeem, na Anna Wida, un min eerſte Gang na den

Mælndit na de Püttjerie : ſe wahn neeg an den Dik.

Min Weg gung dar gewöhnlich glik inne Warkſted, wenn

Anna mi ni beſunners torüggheel . Dar dreep ik meiſtens den

Oln mit en Geſelln un Burßen bi de Arbeit. De Geſell ſeet

achter de Dreihſchiv, en Dings as twee holten Teller an en

Stang, de lik op ſteit, de ünnerſte Teller as en lütt Magenrad

grot . De Mann leet baben in Hemdn, of in Winter, de Arms

opfrämpelt un wenigſtens een Fot bar , wo he de Schiv mit

umdrev. Wenn he ſe rech in Swunk harr as en Küſel, ſo ſmeet

he en Klutt natte Püttjereer merrn op den lütten Teller, dat

dat anne Finſtern und Een umme Dhren ſpritt. Denn leet he

em dær deHann lopen bet he glatt weer, greep mit beide Dums

rin , trock dat umhöch as man en indrückten Hot umhöch trecken

kann, dat Dings war as en Krooß, as en Blomputt, as en Kruk,

as en kann, as verwandel ſik dat in alle Art Puttgeſtalten, de

mægli ſünd, bet dat de rechte funn, de't warrn chull : dat rich

ſit op un kreeg Hängeln, oder dat bree ſich platt dal to en

Melfſett . De Schiv war mit de nakelte Fot ſtoppt, as en Wagen

rad , wo man inne Speken fat, dat Fatt mit en fin Miſchenwir

los (neden, he fat dat mit beide platte Hann an, dat dat noch

mal as en lerrige Papiertut faſt toſamklapp , un man ver

wunner ſif, dat dat op't Brett, wo't opſtellt war, in ſin Form

torecht full as all ſins Liken , de al darſtunn. De Mann wiſch

den Swet af, un dat gung wedder op't nie los. Jk ſtunn jedes

mal eerſt in Verwunnern ſtill, um mi de Kunſt antoſehn .

Friedrich Wida harr gewöhnli bi't Glaſurn to don. He got

wat in Fæt un Setten , de drögt weern un gris utſeegen, un
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got dat wedder ut, he ſtrei dar wat in, wat utſeeg as Aſch un

wat he Bliaſch nöm. He harr en Rohhorn mit en Poj' rut,

wo watt Witts rutleep as Melk, darmit teek he Blöm op den

Borrn pun dat Fatt un em Som as en Slanglinje rund um.

He ſeeg darbi unendli gedülli un fründli ut un gar ni as en

Jäger mit Flint oder Voßiſen oder brummi as mit en Fiſchlamm .

De Kopp gung em liſen hin un her op de breden Schullern, as't

wul muß, wenn he achter ſin Tuthorn herkik.

Awer mi leet he glik vun den Lehrjung, de achter en Barg

Eer, ſo hoch as de Kachelaben, de merrn inne Werkſted as en

Heudiem opricht weer, op en Eenbeen huc, un mit en krumm

Schaafmeß mit twee Griffen den Barg allmähli in dünne Spön

opſnee - wegen de Steen darin, de he utſöchun wegen de

Miſchung - en Plak op den langn Föhrndiſch afrümn un en

Stück weke Eer as en halben Kopp grot darop leggn. Darmit

kunn ik denn min Künſt maken. He harr gegen nig wat intowenn ,

it much Löpers darut rulln , Hüſ un karken darut buden oder

Minſchen darut formn. Ik harr ſogar mal en ganzen Kerl

farrig, en breden Mann mit en Jad an un en platte Klutt op .

Dat weer apenbar ol Friedrich Wida ſülbn . He ſmuſter of darto.

Ik harr pel Freud an disſen Lehmmann, ſnee em en Flint ut

Ellhorn, de ik em an en lütt Band umhung, un ik weer gewis

en Bildhauer warn, wenn dat Dings ni bi't Todrögen alln

Schick verlarn harr. So kunn ik driben, wat ich much, ik muß

mi blot höden un nich na Heider Maneer pun Lehm ſpreken,

dat heet hier Eer inne Warkſted, Lehm bruken de Murlüd, de

Dreckvageln, ſä Friedrich Wida mit Verachtung.

Bi ſlecht Wedder weer it gewiſs inne Püttjerie un leet mi

of ni verdriben, wenn de Ol mal fin ſpaßi Schur un Luſt harr

mi to brüden. Dat Spaßen keem mi frili op en Art vær, as

wenn Hansohm ſin groten Kędenhund los weer un mi fichel,

dat weer jümmer twiſchen Umfalln, Dpſtahn un ſik Wehrn gegen't

Umbringn. Frili de he nir, as dat he mi wat frag' wat mi

in Verlegenheit ſett, awer de Ton weer mi ſo gewalti darbi.

„ Fliti na Schol? " Antwort: Ja ! „Heiders ward wol klöker as

wi oppen Dörpen ?“ Antwort : Jl wuß nich. „ Ok ordentli Ręken

un Schriben lehrt ? " Antwort : Ja ! ,,So ? Wenn nu de Tünn

Roggn ſüßtein Mark geilt, wat koſt denn en Veerſchillingsbrot ? “

Ja, dar ſtunn ik, denn ik dach ehrlich na un war eerſt mit de

Tid ſlau, un de Ol lach, dat keem mi hämiſch vær, un Geſell un

Burß lachen lud. Doch as ik ſegg , ik leet mi nich verdriben.

Ganz anners ſeeg de Markſted ut mit ſams de Lüd, wenn

ik mal to en Tid indrop, wo en „ Brand “ makt war. Denn

1

+
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weer de grote Plaß ganz utrümt , alle Bred vun de Latten , un

Pütt un Schütteln weg , dat man rop ſeeg ünnert Dack as op

en Karkenbæn, de Eerdbarg verſwunn un de Püttjerſchiben

uthakt, ſogar de Finſtern wuſchen un ſpölt. Denn weern en

veer, fiv Löcker inne Achterwand vun de Warkſted apen kam ,

hell Füer brenn darin un ſlaperi legen Geſell un Burß darver

oder ſmeten Törfloden mit aller Gewalt na'n achtern hinin .

Dat gung ſo Dag un Nacht en veer, fiv Ebenlit, un dat

weer de Tid, wo de Ol fit jedesmal vær en Węk oder en paar

na un na in en Fiſcher un Jäger verwandel. He weer in min

Dgen , as ſin Warfſted, denn kum wedder to kenn. De ol Lehm

flutt harr en Farv kręgen, man leeg, dat de Bür ut Mancheſter

weer, denn Anna harr dat to dis Tid allns wuſchen un rein

makt. He drog en Düffelrock, un he leep unruhi ut un in. Dat

keem deelwis mit vun den Brand, wo jümmer en ganz Kaptal

inſteek, un he muß naſehn, ob Geſell un Burß ok richti „ hitten “,

ni æwerdreben un ni inſlepen. Darbi fung he denn an ſin Flint

un Voßiſen to puken, he kreeg Fiſchlamm un Angelſchecht vunn

Bæn, he maf Snöern un Haken torecht, he probeer anne Hus

lünken un Hæven buten Hand un Flint, un am Enn verſwunn

he, as weer he en halben Wilden, op ganze Dag', op ganze

Nächt in de Umgegend, æwer de Heid un to Holt, na't Moor

un de Lehmkuln . — Doch harr he't inne leßten peer un twintig

Stunn bi den Brand noch ſwar un unruhi, dar muß he ſülbn

darbi ſin , denn weer't vær den Brand dat wichtigſte Enn, denn

kunnt angan, dat't all ni gar war un he de Schütteln oppen

Stüdenbarg ſmiten muß oder dat't to hitt war, allns toſam

ſmölt un he den Kram mit den Aben daræwer as en Steen

klumpen to Schann un Schaden muß oppe Hofſtell ſtan laten

un en nien buden. Em weer't frili beið noch nich paſſeert.

Jk weer inne Brandtid faſt noch lewer inne Warfſted as

gewöhnli, beſunners des Abends. Licht war dar ni anſteken ,

un mi weer dat merkwürdi de Geſtalten bi dat helle Für to

Tehn, wat de Geſichter rot beſchin , de Antæg veränner as warn

ſe mit Farben begaten un allerlei Schatten gegen de Wand

teken. Dar keem to de Brandtid, wat Luſt to ſnađen un Fier

abend harr: en betern Plak darto kunn't nich geben, je huden

dar pær't Für herum je nadem ſe't warm föchen un Plak funn ,

vær vel Bequemlichkeit weer nich ſorgt : de ſeet op Dreebeen,

de op en Trumm , de op en umſtülpten Ammer, de læhn ſik gegen

den Diſch oder den groten Kachelaben, de natürli nich warm

weer . Jümmer wedder noch nie Geſtalten duken dar vær mi op ,

wenn de Dærklink röhrt war, en Guden Abend rinklung un ut
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dat Düſter noch en Beſök in den Schin trę. Dk Anna keem mit

to, ſe verſorg er Lüd dann und wann mit en Kumm hitten Kaffe,

un ik freu mi jümmer, wenn ſe en Tidlang blev un tohör, it

föhl mi denn mehr ſęker, dat war ruhiger , wenn't mal lud un

wild weſt weer, un it much er ok al geern ſehn, wenn ſe gegen't

Für ſtunn, dat vun ünnern gegen er op ſchin, dat paß beſunners

ſchön to er ſmuck Geſicht, wo dat æwer flader, as weer je en

Bild un de Haar ſchin ', as wenn ſe pun Gold weern .

Ik weer oft geern de Nacht der bleben, wenn it Verlöf

hatt harr un nich to Bettid na Hansohm to Hus muß, weer

awer oft denn al ſo gruli, dat ik Anna wink oder anſtött mi

de paar Schritt herum to bringn, un verkrop mi faſt in ęr Rod,

wenn wi in Düſtern ruttreden . Denn dar warn inne Warkſted

bi de Gelegenheit meiſtens grulige Geſchichten værbrocht, de man

bi Dag' ober bi hell gewöhnli Licht weder vertellt noch lövt

harr. Dat mak ſik ſo mit den Brand un dat Für. Mi klungn

ſogar de Stimm anners as bi Dag' un de ganze Welt weer mi

hier en Wunnerwelt. Keen ol Geſchichte vun en Krieg ut de

ditmarſcher Friheit gegen Holſten oder Dän' , keen ol Sag' oder

Vertelln ut't ganze ditmarſcher Land, de man hier nich to hörn

freeg, keen ol unheemli Dik oder Dæpel, Heid oder Moorkul,

wo nich wat pun bericht war, wat darto paß. Beſunners de

ganze Umgegend vun Tellingſted , dun Gaushorn bet Tielen

vunne Au bet anne Eider war Een ſpökelig, ſo dat man ok bi

Dag de Hacen ſcharp optrock, wenn man mal alleen gung un

achter Een wat raſſel un ſik röhr.

Vun Jagen un Fiſchen wußten de meiſten Beſcheed, dar

geben de groten Heilohn, na Albersdörp, na Schalkholt to, de

groten Moorn gegen Linnern, de Edſee un de velen Lehmkulen

Gelegenheit. Dar weer ni licht Een vun de Beſökers, de nich

mal inn Pickdüſter vunn Edſee æwern Galgenbarg torüggkam

weer, denn dar gung de Fotſtig na de Landſtrat norn to , oder

de op en ol Voß en Nacht lang lurt harr achtern Brun- oder

Goldbarg. Daroun geef't de meiſten Geſchichten, ok ol Friedrich

Mida berich ſin Deel, doch leep dat bi em meiſtens tolet op

wat Alldägligs ut un de Spökeli lös ſik op in en ol Koh oder

de Kohharr. So weer't awer nich bi de Ånnern, un dar war

ſit banni um ſtridt, wat angan funn oder nich bi Nacht un

Newel. Dar harr bi'n Krüzweg en Voß hult ganz as en Miních

un weer verſwunn mit en Fürſtret achter ſit inne Heiloh , en oi

Beſſenbinnerſch harr ſo gewiß en Werwulf ſehn, as man ener

wat mit Ogen jüht, un em ok bi Nam ropen. Un denn de

Geſchichten vun de Fürmann, un de vun de falſche Landmeter,
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de jede Jahr de falſche Grenz um en Hahntritt verrüdt un inne

Twölften röppt: Hier is de Schel ! Wer harr em nich hört?

Wer harr nich in Gefahr ſtan en Jrrlicht na to lopen in een

vun de Dæpels rin op't Rugenmoor, de bet de Glashütt bi

Lerfähr ünner de Eer weglopt, Gott weet wo deep.

Twiſchen Drom un Waken leeg un hör it — nadem Anna

mi to Hus un en Mäden mi bi Hansohm in't „ Kantor" to Bett

brocht harr – noch lang de unheemligen Geſtalten æwer Moor

un Heid, bi'n Edſee un Galgenbarg, un mank disſe Geſtalten

ſpel of een hindær , den ik dann un wann mank de Beſöker ſehn

harr, en jungen Mann, wovun faſt jedesmal bi Jagd , Fiſcher

un gefährlige Geſchichten inne Warkſted de Sprak gung, den man

as den Swartkopp oder as den Kruskopp beteken, vun den

jümmer ſo to ſeggn as vun den willn Jäger de Red weer. De

Ol nöm em mit Verachtung den Muskantenjung , wenn he nömt

war, he heet ſunſt Klas Fot, wat de Ol in Lichtfot verwandel,

un it harr bemarkt, wenn ik mi inne Warfſted an Anna læhnt

harr, dat ſe bi disſe Ehrentitels jedesmal toſamfohr un gewöhnli

bald ute Warfſted weer. Mi düch, ik harr den jungn Mann

of ehr ſehn , as lur he op uns achter en Bom oder en Hused,

wenn ſe mi na Hansohm broch , un ik harr eben lo del Angſt

as Nieſchir em mal dütli to ſehn. Anna ſeeg awer jümmer gar

nir, wenn ik em mal wis warn weer. Mi full ſogar , as de DI

mal ſo recht ſin Muskantenjung rut knaſtert, in , dat ik em al

mal in't Jahrmarkt bi Diſcher Tode inn Peel bi't Danzen

bemarkt. Dar lepen wi as Jungns rin un hörn de Muſik to.

Fot weer awer keen vun de Muskanten. Dat weern luter ol

perdrögte Lüd, it kenn ſe all. Dar weer de verwuſſen Snider ,

de Viglin ſpel, Wewer Sannewald mit ſin groten Mund blaſ

Klarnett, un de den Baß ſtreek, nöm ſe den Zigeuner, de gung

to Heider Mark mit en Dreiorgel. Wi kunn nich inne Dær,

ſo vull weer't inn Peſel . Do lepen wi achter der den Tun, un

keken in't apen Finſter, dicht achter de Muſik, de wi ſo recht ſchön

hörn kunn. Oppen fütten Diſch ſtunn en Hadbrett, dat weer

in min Ogen dat Hauptinſtrument, dat war ſpelt mit twee

lüttje Fiſchbeenſtöcker mit Korkproppens op , in jede Hand een

twiſchen de Værfingers, un dar war hin un her mit rumkloppt

op de Saiten, as wull man Flegen darmit drapen. Dat leeg

merkwürdig ut , un weer wul en grote Kunſt. En lütten Mann

mit Ohrringn harr dar nog mit to don, dat he kum mal opſehn

un den Stuff utſpuken kunn . Ik wenn ok keen Dog af, un

ſeeg kum den Knuel vun all de dar danzen un den Stuff makten ,

bet op eenmal de Kruskop, de Swartkopp an dat Hadbrett gung
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un den lütten Mann de Klöppels afneem. Wa kunn de eerſt

ſpeln ! De Finger lepen em æwert Brett hin un de brun Ogen

mit vel Witt achterna. Do war ik ok eerſt wis, dat Anna

Mida inn Peſel un in Sünndagsſtat weer, dat ſe mit em danzt

harr, un dat ſe hitt un vergnögt toſeeg na ſin Fingereern.

Dat weer Klas Fot, de Muskantenjung, weer æwrigens gar ni

gruli , nę , in min Ogen de ſmudſte Minich inn ganzen Peſel.

Nu full mi ok in, wo he wahn, un dat it mit min groten

Vetter in ſin Hus weſt weer . Mi ſchulln dar en paar Jmſtöd

kopen. He flech ſe, mak ok Körv un alle Art Klüterie, harr

æwrigens en ole Süſter un en ganz ol Moder, alle beid düſter

pun Haar und Ogen, mi en beten gruli. Se wahn faſt oppe

anner Sit vun den Mælndit, un harrn en groten Garn mit

Appeln- un Bernböm. Dat lütt Hus ſeeg verfulln ut, en Stall

weer darbi, en Sot mit en groten Swang dartwiſchen , un achter,

wo en lütt Bęk værbi leep, ſtunn en Jmſchur mit mehr as

hunnert Stöd. Dar brach Klas Fot uns hin . If mutt noch

kleen wen ſin , he inee mi en Hahnpotenſtod uten Tun mit en

wunnerſchön Meß, wat he ute Taſch kreeg, un ſnee mi alle Dorn

dar mit af, darmit ik mi ni reet. Endli lohn't vun de Süſter

of noch en Stück Hönnig in Koken. Min groten Vetter weer

bekannt un pertrut mit de Lüd un harr noch mit Klas Fot wat

Beſunners to beſpreken, as it min Hönnig vertehr. Doch bleben

mi nu of Hus un Lüd fründlich in Andenken .

Enige Dag' bruk de Brennaben ſik aftoföhln un de Lüd fit

ut- un torecht to ſlapen. Allerwegens, un je na de Jahrstid

in Hus und Schün, oder inn Garn drop man den Een un den

Annern, wa ſe ſit in en Dærgericht Arms un Schullern redten ,

as weern ſe ut ' Lid, oder fürchterli jappen, as war de Mund

nich wedder to un de Dgen nich wedder apen gan, oder man

funn Een oder full æwer em, wo man em gar ni vermoden

weer, mit en Pip inn Mund oder en Botterbrot inne Hand

tojam ſunken, un de Aten gung langſam un regelmäßig as de

groten Parpentikel inne Karkenuhr, un teem ſo deep herut, as

de Luft ut en Pump, de ni recht Water ſucht, dat man ſtan

muß un muß tohörn, bet man mit flapri un dun war un dat

ganze Hus een weer as drömig. Se keemn mi vær as weſſeln

ſe af mit den groten brun Jagdhund; wenn it den ünnern

Rachelaben inne Dörních funn, den Kopp op de breden Poten,

un de Ogen ſo dicht to, as legen ſe ünner Schuklappen, un he

tunn man ſwar höchſtens een ſo wit apen krigen, um to ſehn,

dat ik dar weer : denn wuß it leker, dat dat inne Warfſted hilt

her gung. Wenn he wat oder unruhi oder mit ol Friedrich to
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Jagd weer, denn ſlepen Burß un Gejeli . Denn keem mi oft

dat ol Hus mit ſin grote Værdel, wo de Wurſt un Schinken ſo

old un rökerig an eben jo rökerige Hangſtöder hindal hungn,

mit all jin Ruh ſo ſtill as en Kark, as dat Slott vær, wovun

dat Märken vertellt , dat hunnert Jahr ſlapen harr mit Kock

un Küken, un de Eenzigſte, de lev un wak, dat weer ſchön Anna,

de grot un ſmuck ant Finſter, wat æwern Dik ſeeg, bi't Neihtüg

ſeet, en Leed ſumm oder, de Hann inn Schot, herut keef, un mi

mit șr herrlige Stimm Willkam ſä. Ja denn weer't erſt gar

ſchön in Tellingſted !

Dat kumt mi vær, as harr ik ganze Dag' , ja Węken, bi er

jęten oder op en Schemel hudt, oder um er herum ſpelt, un

mi weer ni eenmal de Tid lank warn. Jk heff er morgens fröh

ſehn un abends lat, binah opſtan un to Bett gan, un jümmer

harrn wi noch wat vær, wat wichti weer, to don oder to ſpręken.

Ik hölp er Kantuffeln ſchelln un Bohn paln, ik ſtunn bi er ann

Heerd bi't Eten taken, un wenn je fik ſmuck mat, gung ik mit

er in er Kamer. Dar kreeg ſe Quarder un Kragen ut en ol

eken Lad, wo ik naher op ſeet , wenn le ſik antrod un in er lütten

Spegel keet, denn dar weer wenig Plak inne Kamer. Dat Haar

full er bi't Utkämm as Flaß vun en Wucken bet æwer de blau

un rode Rod achter hindal. Mi weer't faſt to vel , de Kopp leeg

mi unbekannt ut , wo er Hand æwer hindal gung, dat ſe tum

mitreden kunn, un dat kniſter er æwer de Fingern . Æwer den

witten Hals un den Boſſen leep er dat Water in blanke Drapens

hindal, wenn ſe ſik wuſch. Ik kenn er eerſt recht wedder as min

Anna, wenn le de Flechten opbunn un de Spenſer toknöpt harr .

Awer it bewunner er un al de ſchön Saken in er lütt Stuv.

Wat wi mit enanner to ſnacken harrn, dar weer dat Enn

vun weg . En rechten Jung kann al ſo mehr fragen as tein

vernünftige Lüd beantworten künnt. Hier in Tellingſted gung

mi't awer allns noch beſunners an. Jt hör vun den Mælndik,

wovun wi en Stück ut Finſter ſeegen , un de mi jümmer anlock -

de ſchönſten Wicheln to Fleuten wuſſen daran, dat ſchönſte Reth

to Pilen vær den Flipbagen : blot man muß ni rinfalln - : dat

Water hör Hansohm , he tunn dat permalen op de Watermæl,

de he pacht harr, de Dik hör em nich. Dat weer mi allerdings

wunnerlich. Er Vatter, Friedrich Wida, harr Karpen in den

Dit ſett, dat harr he pacht, awer nich dat Water, wo ſe darin

weern. Un de Grund un Borrn hör en lütten Jung in't

Holſteenſche, dat weer en Arfſchop. He kreeg mal de Mæl un

of Dik un war en ganz riken Mann . Awer nüms kenn

em hier . Dat weer mi eerſt ganz wunnerlich . Jt kunn't ni

Klaus Groth , Moderſprak .
2
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laten disſen lütten Jung, de Grund un Borrn hör un de mar

Dik un Mæl arben un rik warrn war, mit Anna ern verdrunken

Broder to verweſſeln , ſe lepen mi jümmer as Een un Dejülwige

toſam . Kennt harr ik ſe beid nich. Anna vertell mi bi jon

Gelegenheit, dat de Dik alle dree Jahr aflaten war. Denn leep

all dat Water der de Slüſ'bek an Hansohm ſin Hus værbi

ünner de Brügg bær un æwer Kaſpelvagts Wiſchen langs de

Au na de Eider to un bet inne See. Wat mi as en heel lang

pläſeerligen Weg værkeem. Denn den Bęk, un Kaſpelvagt ſin

Wiſchen mit Botterblöm , un de Au bi Schalkholt værbi kenn ik,

un vun de Eider wuß ik, dat der Schep op gungn. Denn war

de ganze Mælndit een Maraß, wo Friedrich Wida mit ſin

groten Fiſcherſteweln, de ik ok kenn, un en Korf umme Nack in

rum wad' un de Karpen opſammel, de man ant Spatteln finn

kunn. Jk mal mi dat ganze Vergnögen ut ! Wat much dar

ſunſt noch ſpatteln, wat man finn kunn ! Alſo dat weer de

Grund, de de unbekannte Jung hör ! — Dat Water ſtörrt toeerſt

dær de Slüſkul, wat ik ok ehr ſehn , wenn de Möller to vel harr ,

awer wenn de Dik aflaten war, vertell ſe mi, keem alle dree

Schotten apen . Denn keem nix hindær as Schum , dat weer

gefährlich ewer't Gelänner to kiken . Ik wuß ok, dat de Slüſ'kul ,

de gewöhnlich in den Schatten vun de hogen Ellernböm gneter

ſwart ut ſeeg , gar keen Grund harr , dat vertelln wi uns Jungs,

wenn wi dar Hek ſnöern wulln, de in dat unheemlich ruhige

Water eben ſo unheemli ſtill ſtunn, un de Boffinken ſlogen

æwer uns. Un dar, vertell Anna mi mit Schudern, weer er

Broder ræwer ſtörrt un verſwunn. Man harr ſin Lik eerſt bi

Lerfähr anne Eider wedder rutfiſcht. So ſeeg ik half un half

min Jung, den de Grund hör , unbekannt, mit en bleef Geſicht:

wo war man en begraben ? „ Oppen Karkhof ünnern Linden

bom “ ... ſo ſumm datmitünner binn in mi, denn ik wuß recht

gut, wo lütt Friedrich Wida ſin Likenſteen weer. Dar leeg ok

ſin Moder. Anna vertell, wa er Vader daræwer binah den

Verſtand verlarn harr, as harr he em umbrocht: dat keem vun

dat Fiſchen un Jagen ! Er Moder harr't glüdlicherwij' nich

mehr belept, de weer al dot weſt. Wat dat en ſmuđen Jung

weſt weer ! wat dat vær'n ſmuđe Fru ! Un wat værn anner

Leben ! De Di harr nu egentli weder Ruh noch Freid, he ſtörrt

man jümmer vun Een op't Anner. As Annerlüd to Kark gungn

un Ruh un Freden ſöchden , ſo gung he oppe Jagd. He keem

mitünner dodstrank ut den hitten Brennaben, de Dokter ſä , dat

keem pun dat Bli, he neem ſik ni in Acht, wülter ſik rum vær

Pin, un wenn Anna ſik denn ſo to leggn man umdreiht harr,
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weer he op eenmal mit de Flint un de Hund verſwunn. Se

weer oft in Angſt, dat he gar ni wedderkeem, wenn he ut gung

as op Węken. He weer mitünner ganz verfrarn vun de Voß

jagd bi harrn Winterstiden morgens to Hus kam', wenn he de

ganze Nacht in en Sneehütt, as he lä, op Reinke lurt harr .

Dærnatt punt Fiſchen weer wat Alldägligs , he weer awer ok

al mal to Hus tam inn hitten Summer, ganz blau ; he harr

ſik inne ſchire Heid vær Mödigkeit dallegt un ſlapen un fit vun

en Slang ann Hals ſteken laten. Och, ſo weern de Mannslüd!

Dar weer ni mit ut to fam ! Dat harr ok al er Moder jeggt.

Awer do weer't doch noch weniger arg weſt. Wat Mannslüd

bedreben , war jümmer glik en Leidenſchaft, dar ſetten ſe Kopp

un Kragen an, dat gung op Leben un Dod. Och, ſe wuß wul !

Anna war jedesmal truri bi dit Kapitel . Je ſchull't eerſt ſpäter

recht begripen , wat dat bedü. Ik meen man jümmer, dat gung

hauptſächlich op den Dik un dat Unglück, wenn dar er Ogen

hinæwer gungn, de ſo truri utſeegen , dat ik er anfung to tröſten

mit all min Kinnermacht, un ik harr domals fum en Gedanken

darbi, wenn ſe mit Tran ſo to ſeggn behangn bleben an de

groten Pappeln, de gündſit op KlasFot ſin Hofſted ſtunn .

Ik much doch den Din banni geern liden ! Wa weer he

egentli gut un fründli un dat gev Anna to . Un wenn he

vertell pun ſin Jagd un Fiſchen : dar harr em keen Trübſal

tohörn kunnt, he harr lachen mußt un ſik mit hægt. Beſunners

de Geſchichten vun Reinke weern mi as en luſtigen Krieg mit

en fürchterli utverſchamten un ſlauen Geſelln ; awer oftmals

weer ol Wida noch ſlauer, un dat de Een ordentli gut wegen

de Gerechtigkeit. Awer dat war ok mit to bedurlich, wat he to

vertelin harr . Dar keem mit ünner bi harren Froſt Wild ut

de Gehegen gündſit de Eider Heræwer, de bet na Norwold un

Binnwold hinæwer ſtreken . Dat kunn natürlich Wida je nich

geruhi anſehn. In ſo'n Tid harr he ſogar den Brennaben

verlaten kunnt ahn Geweten . Wenn he denn vertell, wa he

achtern Brunbarg lurt harr – dar gung de Fahrweg ünner in

en depe Sandſluch værbi na Tellingſted, un gegen Süden æpen

ſit hier dat Holt, Nordermold - jüs wo dar en Hirſch mit ſo

del Enn harr den Saß æwer den Hollweg nehmn wullt - he

kenn genau er Strich - un inerrn in Sprunk de Kugel kregen

un in't Sand vun den Fahrweg tohopen fulln weer : mi weer't

mordsmäßig, un Friedrich Wida keem mi as en Napoleon vær.

Awer jüs bi de Gelegenheiten weer em mehrmals de Krus

kopp inne Quer kam , de pellicht noch beter ſchot as he fülbn ;

dat ſä he nich , awer menni Anner, de bi den Brand ſin Abend

2 *
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beſök mak. De harr em Een wegpafft, mal, na ! — He vertell't

ni to Enn, wenn Anna derbi weer, denn he flök op den Lichtfot

to gewaltig.

Sin eerſten Arger æwer de Swartköpp ſtamm awer nich

pun darher , nich darpun , dat de Muskantenjung em jümmer

tovær keem. De Arger weer al öller, as ik vun Anna hör , de

keem al vun de, de nu op denſülwen Karkhof legen mit Moder

un Broder, wenn ok nich ünner deſülwige Linnbom.

DI Wida harr wul vellicht mal wat anners warrn kunnt

as Püttier in Tellingſted . He weer en ſmud junk Kerl weſt,

harr Soldat ſpeln mußt, de Slacht bi Sehſtęd mitmalt un dar

jik uttekent , ſo dat he den Kombanten, de en Prinz, un den

General, de en Franzos weer, opfull, de nu beid Luſt harrn

em as een vun er Helden ut disſe grote Slacht værtowiſen .

De Een harr em geern na Kopenhagen un de Anner geern na

Paris brocht, un he harr domals man leggn kunnt, wat værn

Poſten mit en nette Jnnahm un teen Arbeit he hebbn wull :

awer (de Lev to Annaer wunnerſchöne Moder harr em ni los

laten un em torüggholn . Na ſin Deenſttid harr he den bunten

Rock mit ſams ſin Utſichten op en luſti Leben in en grote Stadt

an den Nagel hangt, weer as en eenfachen Geſelln wedder int

ſtille Dörp torügg kam un harr ſik entflaten dat Püttjeriegeſchäft

un dat lütt Geweſ antofaten, um de Fru to krigen . Un dar

weer em in de Twiſchentid en ,,Swartkopp “, as he ſä , doch

binah tovær kam -- nich inne Lev, dar weer he ſeker weſt, awer

bi de öllern vun't Mäden, ſo dat't faſt darbi hergan weer as

oppe Jagd oder int Gefecht. Un ſitdem weer en Swartkopp

ünner Minichen vær ol Mida ungefähr wat Reinke ünnert

Wild : dat gev Krieg mit em.

Bi alle Lev vær ſin ſchöne Fru war em awer doch wul dat

Leben oppen Dörpen to eenförmi un lankwili . He wuß't recht

gut un föhl dat jümmer mehr, wat he darvær opgeben harr .

Dar ſteek noch jümmer en lütt beten vun en Soldaten in em

un verwandel ſik na un na in en Stück Jäger un Fiſcher. He

harr ok noch jümmer en beten Tohopenhang mit ſin Gönners.

Dann un wann, wenn of ſelten , keem noch mal en værnehm

Beſök æwer Lerfähr na Tellingſted to em, meiſtens inne Jagd

tid . Dat weer en Major oder en Oberſt oder desliken , jedenfalls

en Mann mit en Soldatenmüt, wo ganz Tellingſted na keek,

un denn gev't en Jägerfröhſtück in de blanke Stur mit den

brun Püttjeraben vun Rokfleeich, Mettwurſt un Lütjenborger ,

lo fein ſitt opſetten leet op ſneewitte Dijchdöf. Sin blanke

Duppelflint weer em bi ſo'n Gelegenheit as Geſchenk torügg
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bleben , un wul weet, ob he nich vær ſin Sæn utdacht harr, wat

he ſülbn verſmaht, wenn de an Lęben bleben weer. Un ſo ſteek

in de „ frien Ditmarſcher“ as he ſik geern betracht, toglik vun

den „ Königskerl“, as man wul en Soldat nöm . He harr en

ſunnerbaren Reſpekt vær Königs Befehl, un en Achtung darvær

as vær de tein Geböd. Jk ſchull eerſt lehrn , dat he eben deshalb

op min Swartkopp noch en beſunnern Pik harr. Værlöpi lehr

ik eerſt bi de Gelegenheit – un dat gev mi vel to denken , dat

in min lütt heimatlich Tellingſted, wo jedermann mi Fründ

weer, ja binah as blotsverwandt, twee Šlach Minſchen huſen ,

verſcheden as twee Raaßen, ik much leggn Swarte un Witte.

De Küſter hör to de Swarten , wenn ok blot vun Haar, ik harr't

beſunners inne Kart, wenn he mit den Klingbütel rumgung,

bemarkt, un meent, dat hör to't Geſchäft, ſin fruſen Kopp ichin

min paßli as Herr Paſter ſin witten Kragen. De Slachter hör

of darto, doch weer dat de Küſter ſin Broder. Awer Smid un

Mürmann un mehr annere noch weern ebenſo, un ik leet mi

ipäter vertelln , de Witten weern eerſt inwannert vær lange

Tiden un harrn dat Tellingſteder Hauptgeſchäft mit brocht un

inföhrt. Bi de Püttjerie weern't all Witte , ſe weern gröter as

de annern, mitünner bomlank un ſchön in min Ogen, as min

Anna dat weer. Awer meiſtens weern't bleke Lüd. Dat Geſchäft

is ungeſund. Darvun much't denn mit kam dat min Telling

ſteder mi jümmer ſo værnehm utſeegen, tomal Sünndags, wenn

ſe ut er Lehmtüg ſtegen weern un düſterblaue Lakensantæg

anleggt harrn : lo ſeegen Burn mit barſtorper Appelgeſichter ni

ut. Darum keem't, dat ſo wenig Püttiers old warn, un wat

man oppe Strat, to Kark oder oppe Kegelbahn ſeeg , dat weern

faſt all junge Lüd in er beſten Jahrn, oft herlige Geſtalten . Jt

weet ſo pun en Familie, de mit Anna en beten verwandt weer,

un leeg in min ſpätern Jahrn , wa dar een Riſ ' na de anner

opſchot, as en Pappel; ſe gungn na Kopenhagen na de Garde,

as jümmer unſe groten Jungns, keem wedder, warn bleker un

bleker , un warn rutdragen na den nien Karkhof. Blot de ol

Moder blev lang alleen na : ok ſon Heldengeſtalt, allmählich

jümmer eernſthafter un frækeliger .

Æwer all disſe Lüd hör ik vun Anna, un dat weer as gung

mi dat all neeg an . Ik truer mit er , wenn le mi pun disſe

groten Thedens vertell, wo een na de anner de Swindſucht

kreeg, ik duer mit er , wenn ſe mi vun en lütt Kræpels Familje

vertell, de ik natürli of all kenn, Snider un Fru, wo ſo vel

Kinner weern as bi Annerlüd Küken, un Korn un Kröm ſo

ſelten as bi Annerlüd Parlen. Un doch, wenn ik je beſöch, um
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mi Jac un Bür utfliden oder gar niet maken to laten, wat ik

bi Hansohm inn Mælnbęł un bi Anna mit reine Püttjereer

runjeneert harr , un de lütt krumme Fru un de lütt pudlige

Mann mi mit er Sünndagsgeſicht opneemn, ſo weer't doch

blot Anna er Ton, de mi ſo mitleidi mak, denn ik funn dat

Glück, as de Blöm, in Tellingſted allenthalben un dat ganz

gewöhnlige Krut.

Jk hör awer of vun er æwer de Lüd, de „ nerrn " in de

Pannhüſer wahn, an den Bęk un um de Kark : vun Kaſpelvagt,

Herr Paſtor, de Rektor, en urolen Mann, un ſunſt enige annere.

Dar weer't vær mi ſchredli langwilig, bet op Hansohm ſin Hus,

un heemli bedur ik all de Lüd dar nerrn . Wenn de Paſtor de

Strat hendal keem - ſin Hus leeg am höchſten , inne Ed achter

de Kark, de Strat weer mit Gras bewuſſen un en Wagen keem

dar man ſelten , - ſo weer mi't as keem nich de Sünndag,

ſundern de Markeldag achter’t Jahrmarkt hendal . He gung

eben ſo langſam un ſeeg na, dat he de Föt ni ſmukig mat, he

frag mi glik na de Schol un wanehr ik wedder to Hus un na

de Heid torügg dach : ik dach egentli gar ni torügg, un hör dat

am wenigſtengeern, dat de Fierdag'bald ut weern . Åwer ik

döß em nich weglopen, al vær Hansohm nich, de mit em, de

Kaſpelvagt, un de Leutnant Solo ſpel. Wa ſchreckli! Am

ſchredlichſten inne Kaſpelvægdi, wo man op wenigſtens tein

halfrunne Fotmatten vun een na de anner ſpringn un ſin Föt

afwiſchen muß, un denn doch noch vun de ol drange Süſter

he weer Junkgeſell - punn Ellbagen bet ünner de Kneen anſehn

war ob man nich vull Lehm weer Püttiereer war nerrn

ni ſeggt -- op man nich er Læhnſtöl beſmer, ehr man ſik dal

ſett , um de Föt nich to röhrn , bet man half pertwifelt wedder

opſtunn. Eenmal bi jeden Beſök in Tellingſted muß if en Abend

mit ut to de Herrſchaften nerrn .

Hansohm ſin Fru weer gar værnehm vun Huſ ut. Jk wuß

frili blot, dat ſe ſtreng weer un mi mitünner na de Hann greep

un ſe beſeeg , ehr ik ann Diſch gung. Se gung ok mit dat a

ganz egen um, dat weer mi jümmer as wenn ik Bra - den un

ka - ken achterna ſpręken muß, wenn ſe dar bi Diſch pun lä ,

un Water un Vater riim ik noch mitünner in er Utſprak, wenn

ik al int Bett leeg un er na een oder anner ropen hör . Ok ſprok

le mi fürchterli langſam un utdrüdli, un vun er Ogen, ſchin mi,

as wenn ſe æwer allens baben æwer weg gungn. Sunſt weer

ſe gut un leet mi plegen an all wat ik much, awer ſe weer ni

fründliger, wenn ik keem, un ni trurig , wenn it gung. Wi

nömn er Elſchemedder , doch ſä Hansohm Elſe, un he ſprok ok



23

achter un utdrüdli, wenn he er anre, weer awer jümmer

beſunners fründli un höfli mit er. He broch er gewöhnli wat

mit ute Heid, wat le glik beſeeg un berüt, dat weer meiſtens

wat to eten , oft wat ik ni much, un wo ſe , wenn't gut weer,

den lüttjen Finger na inne Höch heel, un Hansohm denn en

Kuß gev. Eenmal weer't en ganz lüttie Tünn, as en Watertünn,

ordentlich mit Bann um, de verlock mi, ſe weer to nüdli, as en

lütt Blomputt, ni gröter . Dar weern Fiſch in , wo ſe beide

lütten Fingern bi hoch æwer de annern utſtreck un Hansohm

küß. As ik darut en Fiſch kreeg, denn Fiſch weern darin, ik

leet mi't ni nehm, Hansohm to to ſehn , as he dat Dings apen

mak, un he gep mi een ; do harr ik mi binah dot ſpucken funnt,

ſo ſmeden ſe na Pęper, un Hansohm lach fürchterlich, un nöm

de Fiſch Anſchofiſch . Elſchemedder weer nich vun hier, dat hör

if ok pun Anna. Hansohm harr ſe fit ut Ibehoe mitbrocht.

Se paß gar ni recht darher, ſe weer't to værnehm un to grot

wenn't, as man't oppen Dörpen ni findt ahn vel Umſtänn.

Awer Hansohn heel to vel vun er un he weer de Mann, de to

krigen wuß wat ſe bruk . He harr ſin Handel mit Macht bedreben ,

he weer ſlau , he weer en ganzen Koopmann. Ja, wer't to krigen

weet ! De Mæl harr he of pacht na de ol Möller ſin Dod. Awer

dat Beſte verdeen he wul Gündſit. – Dat verſtunn ik natürli

man half . Denn mi keem Hansohm blot vær as en gewaltig

riken Mann un ik dach nich eenmal, dat he æwerhaupt wat

verdeen' muß.

Hansohm harr en ſtarken Handel mit Botter na't Süden to .

Dat intereſſeer mi frili domals wenig, as dat ik ſe ſo did opt

Brod ſmern döß as it much. Neger gung mi't al an, dat ganze

Wagenladungen Zuderförf wedder torügg keem' , wenn min

groten Vetter mit Frachtwagens op daglank na Brunsbüttel,

Glückſtadt oder Ibehoe – wo man jüs wegen gude Węg am

eerſten Water un de Elf na Hamborg rop recken kunn - ut

weſt weer . Wi hörn ſe al lang værher an dat kunſtmäßige

Ballern mit de Pitſchen, wat en echten Frachtfohrmannsknecht

domals dærchut verſtan muß, nödiger noch as en Poſtfohrmann

dat Blaſen opt Horn – dePudel bell ut de Feern op Vetter

ſin Wagen un de grot Kędenhund antwor un reet fik vær

Freiden binah de Wind an ſin ked af, man hör dat ſware

Trampen un Raſſein , un denn keemn ſe init noch mehr Larm de

Steenbrügg vun de Heider Landſtrat dal . Awer vær Dær

ſtunn al Hansohm un ik un wat inne Neegde wahn vun

Tellingſtedern. Tante Elie keek ut Finſter, ſo dę of Kaſpelvagt

un jinSüſter oppe anner Sit, un Vetter ſteeg pun ſin Sik
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ſwarfälli hendal, denn he harr noch grötere Strümp an as

Steweln. Dat weer en Pläſeer! De Kandiszucker war – in

Törfförd mit Linn æwer - inne Schün opſtapelt, un mank

Kaffeeſäck un Teekiſten funn ſik of noch Roſin- un Korinthen

paſen un vær mi wat af darvun . Hansohm lach, wenn ik mi

na de Waarn erkundig. Ik verwunner miawer, wo ſe wedder

hinkeem' , denn all de Stapeln weern jümmer wedder bald

perſwunn. Much dar awer wat in Stall liggn oder nich :

jedenfalls kunn ik mi morgens to min Kaffee un Butterbrot

ſo pel Zucker inſmiten as ſmölten wull, un dat reck vær mi ut,

den Handel, as de Koopmann ſeggt, „ angenehm “ to finn .

Angenehmer awer noch as de Botter- weer de Hönnigtid.

Min ganz Begehr ſtunn jümmers dana, in de Tid mal na

min Paradies mit to kam. Dat heel man oft ſwar, ik muß mi

achter Hansohm ſtęken , dat de vær mi bę un mi mit kreeg , ſunſt

weer to Hus de Sorg to grot vær min Geſundheit – wat ik

frili gar ni begreep . In de Tid war de Zucker rein veracht',,

un de Hönnigſchiben as Koken ut de Hand eten den lewen Dag

lank . – De Burn brochen em op er egen Wagens. Uter to

eten gevt noch to fiken un to hörn. Dat weern meiſtens en egen

Art oldmodſche ſtille Lüd, Im flogen um ſe rum un keem' mit

ſe an , wovær ik mi toeerſt jümmer fürch, wo ſe ſik awer ſo weni

ut maken as er lütten Per. Dat weern dejülwigen Geſtalten ,

de man inne ſchönſte Fröhjahrstid, en ganze Wagenreeg op

eenmal, abends lat, wenn man to Bett gan ſchull, bi de Heid

achterum ganz ſachten, as gung de Per inn Slap un ſeten de

Lüd inn Drom , keen Lud war hört , keen Pitſch war röhrt, inn

deepſten Sand værbi keemn : denn fahrn ſe er Stöd na de Marſch,

wo de Rappſaat blöh , un legen dar Weken bi herum. Eben

ſo ſtill keem ' ſe torügg , wenn wi oppe Geeſt na Schruben rop de

Heilo vun Blöt rot warrn ſeegen denn legen ſe mit er Stöck

oppe Heid un den Vierth .

Wat ik Hönnigtid nöm, dat heten ſe de Slachtid, denn ſlachten

ſe er Volt, un vertelln uns vun de wunnerligen lütten Tiern

un er wunnerlig Leben , wenn je de Stöck – all oppen Kopp —

liſen afdrogen un in Reegen op de Grotdel bi Hansohm opſtelln.

Dar keem de Herligkeit herut . Bi Hansohm war't utpreßt. Dar

harrn denn vele Hann bi to don, Manns un Fruns, un de jöte

Saft dripp ſe vun de Fingern un de natten Arms hindal . Half

Tellingſted ſtunn un ſeeg to, de Jungs mit wittafſchælte Stöder,

um in de lerrigen Jmkörf noch en Reſt toſam to ſchrapen . Allens

vergnögt, alle ſmerrig.
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Dar harr ſogar de lütt pudlige Snider mit ſin krumm

lüttie Fru mit to hölpen . Se ſeten afſits un ſtoppen un flicken

de Tweernbütels ut , de inne Preß lädeert weern , un ſliden

vergnögt de Fingern darbi af . Dar ſeeg ik ok öfters Klas Fot,

wo if nu opmerkſam op warn weer. He arbei nich mit, ſtunn

oft mit de Hann inne Taſch un en lütt Müß op den ſwarten

fruſen Kopp. Awer he paß op de Preſſen , de he makt oder

erfunn harr , un wiſ ' mitto een pun de Arbeitslüd an, wo he

de Handſpeek inſetten muß un wo dat Falliſen hingripen ſchull.

Hansohm heel en grot Stück op em un nödig em mit in op en

Glas Win un Botterbrot , wenn he bar weer.

Bi ſon Gelegenheit hör ik, dat Klas Fot vel lehrt harr,

dat he en Meiſter int Schriben un Ręken weer – wat ik frili

gar ni betwifel , dat kunn ik em , düch mi, ant pele Witt inne

Ogen anſehn . De oi Rekter weer lang al to old weſt vær de

Welt, de Jungs harrn em op de Näſi ſpelt , un an ordentlich

lehrn bi em weer nid ) to denken . Do harr Hansohm , de wul

wuß wat Ręken un Schriben weert is , en jungen Minſchen ut

Hollingſted as Knecht annahm, de min groten Vetter abends un

wenn nir to don weer, en beten nahölp . Dat harr leider vær

min Vetter , ſä Hansohm, ni lang nog durt , de Mann weer

ſelten weſt! He harr na en Jahrs Tid to Hus mußt, ſin Vatter

weer ſtorben un he muß de Sted anfaten . Ik kenn den Mann

ſülbn recht gut, he weer en wullhebbn Bur op Vatters Sted ,

keem oft in min egen Vadershus mit Korn, leeg jümmer en

beten nadenklich ut; is je nich ſelten bi uns. Dar harr he

Klas Fot mit to nahm . Awer de harr bald Meiſter un Geſell

umrekent. Se harrn Valentin Heins dærmakt un de Schat

kammer mit de Algebra un Geometrie. Vær den weer nir to

ſwar. De harr't all vun't ſülben . De Kaſpelvagt harr em as

Schriwer hebbn wullt; he kunn mal ſpäter Jnnehmer oder

Konterlör oder Kaſpelſchriwer warrn . Dar dank he vær, harr

he ſeggt , dat dur em to lang , he much ok ni lang ſitten . DI

Ted Feil wul en Landmeter ut em maken ; weer nir vær em ,

harr he ſeggt, Kantüffelland bi Schepeln kunn de oln Wiwer

ſik mit de El utmeten, un anners gev't je nir . Stolt weer he,

dat weer wahr. Awer he nähr ſik un ſin Moder op de lütt

Stell – hauptſächli wul mit de Jm, wo he ſin egen Maneern

mit harr: he fohr nich ut mit ſe un ſin Stöd weern doch de

fettſten, dat broch em en grote Jnnahm . Un æwrigens bruk he

nir . Doch harr he wul noch wat inn Sinn, wat heni na ſä . —

Jk funn ok, dat he egentlich gar nir jä . — He klüter in ſin grot

Schün, reiſ' mitünner na de Iſenfabrik in Rendsborg, un man
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jä , de ol Holler heel grote Stüden op em . Much Gott weten,

wat he pær harr. He kunn, wat he wull. He ſpel Viglin un

wat man denken kunn. Den Anfang harr he ok bi den Holling

ſteder makt, de vel op Muſik heel . He mak ſik ſin Flinten jülbn .

Un ſunſt weer he recht as en Waghals, de op ſin Knaken un

ſin Geſundheit gar ni ręken , wenn he mal rut keem ; Jagd un

Fiſchen ſteek em int Blot. Sin Ol weer ſo wat vun de anner

Raaß weſt, dat ſteek darin . Wuß Gott, ob dar ſpaních Blot in

ſeet oder wat. Enige ſnaden vun Wenden un ſo wat. Darmit

mak he den oln Friedrich Wida rein obſternatích. Recht harr

he of nich . Pacht harr de den Kram. Un æwrigens dat weer ,

as wenn em dar de Döwel ree, dat kunn he nich laten . Jümmer

mit ſin verdammten flinken Been eben ehr los mit Angel, Fiſch

lamm oder Büß, as fittel em dat. Much dat ok wul vun de

01 arft hebbn. De kunn ſik ni verdregen. De harrn al æwer

en ol Voßiſen , wat Wida mal in Fot ſin Koppel leggt harr,

un wo de ſin ol lahme Tädelhund in faſt fam weer, en langen

Prozeß hatt. — Un denn leep de Jung wedder na Anna, ſtunn

düſter nacht abend achter de Husecken, um en Glup vun ehr to

krigen : man ſchull meen, ſe alleen heel em, ſunſt weer he in de

wide Welt gan un en groten Mann warn : Anlag' harr he

darto !

Wa bewunner ik den Swartkopp ! Awer dar leep en beten

wat vun Furcht mit ünner, as per min oln Rekenmeiſter Backer,

un noch vun en anner Art, denn en Krupſchütt, as he wul nömt

war, ſtell ik mi doch vær as Een, de mit en laden Flint achter

de Knicken lank krop, un de much fik in Acht nehm, de em innen

Weg leep . Min Anna ok! Wa bedur ' ik er !

Doch heel dat ni an. Jk keem doch jümmer man as op en

Anlop na Tellingſted un gung na korten wedder darvun. Wenn

if wedder keem, weer't jümmer wedder niet un doch min old

Paradies . Dat weern jümmer wedder anner Tiden un anner

Jahrstid, un alle vær mi himmliſch. Jk ſeet jümmer wedder

opt Geländer anne Slüſbęk vær Hansohm ſin Stalldær as en

Prinzenſæn, de ſik begröten lett, ik ſleep wedder int „ Kantor “

op min ole Stell mit all min Seligkeit in vun güſtern un vær

morgen , un wenn ik min Anna beſöch, ſo weer le noch ſo witt

un ſo grot un ſo warm as ſunſt un harr er herlige Stimm as

jümmer to min Millfam .

Ik kreeg een Winter mal Verlöf vun Vatter inne Wihnachts

tid na Tellingſted. Kum kunn ik den hilligen Abend æwer töben

un reiſ' den annern Morgen mit min Stock un min Schlittſchoh

an Schoſter Harders ſin Sit ſwigſam un glückſelig na't Oſten to .



27

Dat weer en herligen Winter. Dat fror Pidelſteen. Jk harr

grote Fuſthannſchen an un en Koppdof um de Dhrn un war

bi Hansohm bewunnert, dat ik in de Küll harr „ hinharren "

kunnt, as de Tellingſteder Utdruck weer. Awer weder de Be

wunnerung noch de Wihnachtskokengeruch, de bi Elſchenmedder

gar fein dær't ganze Hus trock, heel mi lang ,,nerrn " un binn.

Darum alleen weer ik ni kam, wenn ik de Koken un Pęper

næt ok geern mit neem . Jk wull Schlittſchoh lopen oppen

Mælendit, dar harr mi al inne Heid vun drömt, wenn ik mi

op een pun unſe lütten Pütt un Pöl oder op een pun unſe

ſmallen Moorgröben inövt un de Been ſtump lopen harr

grote Isflack harrn wi nich bi de Heid. Un doch harr ik en

Paar echt hollandſche „ Schaatſen “ mit breet gjen , recht to'n

Utlangn , un ik weer na min Art al en Meiſter int ,,Aewer

ſlagen “ un anner Künſt. Keen Wunner, wenn ik mi den

Tellingſteder Dit værſtell as en Danzluſtigen en Hamborger

Saal. Un nu weer ik dar neegbi, un harr em al vun'n Brun

barg ut as en Spegel glänzen ſehn . Jk harr daher kum den

Middag bi Hansohm pertehrt un en Taſch vull Pepernæt oppe

Reij kregen , ſo wanner ik mit min Schäßen un Schaatſen na'n

baben, na de Püttjerie. Jk wull nich blot Anna Wida min

Herligkeit un min Kunſt wiſen – dat harr mi ok ſacht al hin

trocken - vun er Hus ut weer't am neegſten na'n Dik, ik kunn

dar to Not inne Warfſted ,,anſpann " un mit en paar Schritt

opt Is recen .

Anna empfung mi beſunners fründlich, un of ol Friedrich

Wida harr en heel ſpaßig Schur. He frag mi nadem he

mit en Glup langs min Schlittſchoh keken harr – nich na min

Schlittſchoh , as ik erwarten bę, ik heel ſe wat ſtolt inne Höch,

damit he ſe recht beſehn kunn wat he nich dę, ſunnern he

ſä : Ward inne Heider Schol of richti inne Bibel leſt ? Ja,

weer mit Antwort, dat meen ik. Na, ſä he denn, ob David ok

Schlittſchoh lopen harr ? — Dat wuß ik natürli nich un meen,

darvun ſtunn nir inne Bücher Moſis noch im Buch der Könige.

Ja, ſä he denn, ſo wat lehr man beter oppen Dörpen, ſunſt

muchen wi Heiders jacht klöker weſen : gewis harr he Schlitt

ſchoh lopen op echte Schaatſen, as min dar , denn he weer en

tagen barn Holländer, he harr ſülbn ſeggt : ich bin zu Leyden

geboren , -- un he ſmuſter æwerlegen ..

He weer banni ſpaßhaft! Doch ſchin Anna keen Vergnögen

daran to finn , ſe hölp mi gar ni gegen ſin Spaß, vellicht harr

je ok all enige utſtahn . De Di mak ſik ok vundag ſin Mihnachten

op ſin Art . He harr en Kalott op ahn Lehm un nie manſcheſtern
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Büren, harr awer al grote Stęweln an as to de Jagd, un weer

as ik keem inne Dörních annen Fotborrn to Gang' mit ſin blank

Vobiſen . Dat ſpann he ut , as man en Flipbagen ſpannt, dat

dat as en blank ſtahlern Tünnband anne Eer leeg , indem he jik

mit alle Macht – un he chin gewaltig ſtark – mit de Kneen

darop lę un de Arms gegen ſtämm . He heel mi darbi uten

Lichten un ute Neegde. Dat weer gefährli, fä he . He probeer

dat ut, ob de Fedder noch wirk. Dat ſlog en Mann Arm un

Been af, vertell he, wenn he unglücklicher Wiſ' darin keem , un

he wiſ ' mi dat, indem he mit en Michel as en Handſtock dick an

en lüttje Wipp röhr: de Bagens fahrn tojam mit en gewaltigen

Slag un kniden den Stock as en Rethſpil. He hæg ſik an min

un Anna er Schrecken un vertell in ſin ſpaßige Maneer wider

vun all ſin Künſt un Knep bi't Utleggn. Dat koſt Reinke den

Pelz, vertell he,un lach hämſch, asharr he emal, un mi wunner

blot, dat he mehr Anna dat vertell as mi, de dat gewis al kenn ,

as he fortfahr: un rin leep Reinke, fröh oder later , an leep he,

wenn he noch ſo flau weer, de „ Lockung“ weer to föt, he leet

dat nich. – En oln Täckelhund weer em of mal hinin lopen,

vertell he mi denn , denn Anna gung ut Dörnſch, as he darvun

anfung, harr em awer mehr Geld koſt as all de Voß em je

inbrocht. — De ſwartköppten Vöß billn ſik in , dat ſe noch klöfer

weern as de geln , ſett he noch to, un lach , as gev he mi een vun

de Rätſeln op, de mi jünmer in Verlegenheit brochten . Doch

töp he nich af , bet ik dat oplöſt harr . Dat weer mi domals of

wul nich gelungn . Sunnern he gung na Kæk un broch wat in

en lütt Kruk mit, wat mi ſogar rük, as kunn mi't verlocken , dat

nöm he de Spiſ ' . Denn wiſch he dat' Jſen mit wulln Hannſchen

værſichti af an alle Stelln , wo he mit blote Hann anfat harr ,

vertell mi noch, as he bi all ſin Saken ok en Sev mit neem ,

dat he darmit ſin Fotſpör mit Snee beſich, denn de ſlaue Reinke

rük Minſchenſweet un Aten bær en Spitt Eer hindær, deshalb

neem he ok noch en Stück Art Wurtel innen Mund, un weer

endli reiſ'fertig.

As he al Anna adüs ſeggt harr, un dat he eerſt lat inn

Maanſchin torügg keem, kehr he noch mal wedder inne Dær mit

all ſin Reitſchop um un ſä er in en ganz beſunners fründligen

Ton un as wull he wat wedder gut maken, ſe much mi ſacht

op't Is bringn un mi den Mælnſtrom wiſen, wo dat ni ſęker

weer , dat it dar ni am Ende inbrok un en Unglück harr . Jt

dach bi den Ton an lütt verdrunken Friedrich Wida, min Anna

pellicht an ganz wat anners. Se antwor haſti, as 't mi

ſchin – : ſe harr dar ok al an dacht. Un weg ſtakel de DI,
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behungn mit Iſen , Sęp un Tauwart, un leet en ſöten Geruch

achterna pun ſin Locſpiſ', de mi noch dærtredt, wenn it an

Mihnachten denk un diſſe Tiden .

Min Schlittſchoh weern bald anſpannt, Anna eben ſo bald

warm inbündelt, un mit er Hölp keem ik lichtfarrig dal na'n

Dik. Ja, dat weer Js ! Dat much ſo heten ! Dar leeg man

noch de Luftblaſen, de opſtęgen weern un ſik aftekent harrn in

grote un lüttje Ringn. Dar weer nix toſchürt un toſchurrt as

bi de Heid oppe Pöl . Hier lepen wenige, un wer't de, de blev

op ſin Revier. Vær de meiſten ist to eenſam , man mutt ute

Heid kam , um dar rechte Freid an to finn. So funn ik dat

denn, ſpegelglatt ! Un wat vær'n Vergnögen ! Dar weern wi

beiden ganz alleen . So wit dat Og red nir as de glatte Bahn,

wo ok keen Strich langs trocken weer. Inne Feern dämmer

dat , denn de Dag' ſünd je kort um de Wihnachtstid. Dar ſeeg

man rund herum in en Som pun Reth un Michelnbüſch, as

weer't de Rahm um den Spegel. Anna glitſch ſachen dweer

æwer, un ik trock mit Stolt en groten Bagen rund um er

herum, as en Zauberkreis, ſo dach ik mi, wo de Prinzeſſin

merrn in wanner . Oft keem ik er neeg un leet min Künſt

bewunnern, un jag' denn, wenn ſe mi læpt un tolacht harr , as

harr ik Flünken an min Glieder, in de Eenſamkeit hinut, wo

noch keen Tritt gan harr , un min weer de eerſte. Dat knirſch

ünner min Föten, un de Grund, de de Unbekannte hör , ſeeg

dütli na mi hinop mit Krut un Twigen. Dat Schuern trock

mi dær, awer dat weer luter Seligkeit, dat weer Wihnachten,

oder wat weer't ? Denn it ſwep twiſchen Himmel un Eer merrn

in , oft beið lit wit pun mi, ſo funn it denken . So harr if JS

min Dag' ni ſehn ! Jk keek toleßt deep hinin . Ja ik lę mi

dal un bög dat Geſicht væræwer, um de Wunner to betrachten.

Harr ik doch bemarkt, dat of Anna ſit mitünner bet ant Is

dalbög, um to ſehn oder to hörnt , wul wuß wat. Un ſo keemn

wi toſam int Betrachten. Denn ik ſeeg de lebennigen Fiſch mank

de Twigen un Wurtelwark lank gan ünner min lebennigen Föt,

ik harr binah opſchrigen kunnt vær en Aal, de fik flängel as en

Snak. Un do warn wi de Karpen wis, de Anna ern Vatter

hörn. Mi ſeegen darpun urole mit Maas oppe Schuppen, ſe

ſtunn as Summers de Hadbarn inne Luft baben , ſo hier in de

ünner uns, de ok mit feine Wulken trock, un ſtötten Büſch

un Krüder to Sit, wenn ſe dar twiſchen dær lęgeln . Wat en

Welt ! Jk leeg platt op't Geſicht un reeg deep innen Grund .

Do keemen fürchterligen Knall – nich as en kanonſchuß, nich

as en Dunner, wul as beide toglik hell , gewalti , plöblich ,
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awer langſam, wit weg, neger , ünner uns, weg, inne Feern

un de ganze Spegel dræhn na. Jk ſprung verfehrt inne Höch.

Awer Anna fat mi ruhi mit er warme Hand an un ſä , dat

weer en Hartbob, dat keem dun't ſtarke Freern . Wenn de Mæl

dat Water ünner weg neem , ſo ſack de ganze Jsdek un ſpalt vun

een Enn bet den annern : dat gev den Schall. Wi funn ok de

Ret, ſe weer beensdic. Un Anna ſä , wi muſſen uns nu mehr

Süden holn , hier weer de Mælnſtrom neeg un dat Is baki un

unſęker. So weer ik ſülbn . Mi weer ganz geheemnisvull un

unheemli. Je ſeeg de Maan opgan in't Südoſten, as keem noch

en wunnerli Geſicht, wat uns eenſamen Minſchen toſehn wull.

Jk harr fum den Mot nod) wider pun Tellingſted un de düſtern

vertruten Hüſer af inne Wildnis rin to glitchen. Awer Anna

kehr nich um, un ik much nir ſeggn . Jf hort op jeden Ton, un

it hör ſo vele , lo ſtill dat ok weer. Dar hör ik dat pipen , dar

hör ik dat ſuſen. Wwer mi weg trocken Nachtvageln , um mi

rum hör ik de Wicheln un dat Reth. Un unheemliger noch

weer't, dat de Grund mit ſin Leben un fin Dod bomſtill weer.

Anna hork of . Awer ſe glitich jümmer ſachen værwarts. Awer

tolek heel ik mi bi er faſt mit Angſt un lur na, wenn ſe den

Kopp bög un dat Dhr gegen de Bahn heel . Mona hork ſe wul ?

Jk wag nich er to fragen. Jümmer dach it, de Jsdunner keem

medder. Do — op eenmal — as wi de Rüſchen gegen Süden

neger keemn, hör ik en Kloppen un Anna war beſunners op

markſam. Denn hör if en Fleiten, as en Regenpiper inn

Summer makt, un as Anna do ern Dok faſt um ſik neem un

ſit opricht, ſeeg ik, dat ſe ganz bleek weer, un ſe ſa to mi : Jehann,

nu vertru ik di ! Lop hier lo lang herum un kumm uns nich

to neeg ! un darbi red ſe mi noch de Hand hin . Denn gung le

raſch mank de Rüſchen værwarts, de um er ut enanner un

wedder tohop ſlogen , un na enige Schritt ſtunn le dar mit wen

toſam , de vun de anner Sit kam weer. Nafolgen döß ik er nich,

ſo ſehr min Angſt vær er un min Furcht mi driben much. Jk

blev alleen un ſegel umher æwer de unheemlige Deepde un ſeeg

blot, dat ſe lang un iwri mit enanner to ſpręken harrn. Sunſt

harr ik nir as min egen Gedanken.

Wa lang dat dur, wuß ik nich to ſeggn : vær mi en Ewigkeit.

Ik leeg de Maan jümmer höger ſtigen , ik leeg Tellingſted, de

Torn un de Hüſer jümmer düſterer warrn, mi düch, de Nacht

war jümmer ſtiller un unheemliger. Jf ſeeg de beiden fik

bewegen un handſlagen. Anna fat em um , he ſchüttel den

Kopp – ik wuß al lang, dat weer de Swartkopp. Se gungn

faſt nich punn Placken, bet it am Ende leeg, dat he er umfat,
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as chull le falln oder watt weer, un denn keem ſe alleen

langſam mank de Dutteln torügg . Se wiſch lik de Ogen un

ween doch ſo wel, dat dat nir hölp , un ik wuß in min Angſt

nir anners to don, as dat ik er unſchülli frag : Hett he di wat

dan ? Denn wull ik achterna, ik ſeeg noch, wo dat Reth ſik um

em röhr, as he na't öwer to ſtür. Awer le ſchüttel nu den

Kopp un jä : Och, min Jehann, ik vertru di ! Ne, nir dan !

Awer de Mannslüd ſünd ſchreckli. Wat ſe bedrivt , dat geit op

Leben un Dod. Kumm , wi wüllt na Hus ! – Un dat den wi .

As wi toſam bi'n warm Abend un brenn Licht inne Stup

ſeeten, do weer min Furcht un Angſt weg, as de Küll un dat

Düſter, ik ſett mi ganz behagli ann Diſch, un wunner mi, dat

Anna ni eben ſo weer. Se ſeet ganz ſtill un leeg jümmer in't

Licht, awer de Ogen weern er rot , un de Tran lepen er liſen

langs beide Backen un drippeln er oppen Schot. Se lepen ſo in

ſtriken Strom, dat ſe nich mal verſoch ſe aftowiſchen, dat harr

doch nir hölpen , ſunnern je heel beide Arms ünnern Platen.

En Tidlang leet ik dat ſo betạmn, awer bald war mi darbi ſo

trurig to Mot, dat ik dat ni ruhig utholn kunn. Jk fung ok

mit an to ween'n , un as le nu mi tröſten wull, do full it er

um den Hals, füß er mit all min Kinnermacht un bę er , je ſchull

doch opholn un ſchull mi doch leggn, wo he er weh dan harr .

Dat man ſo ween'n kunn, ahn dat Een dat weh dę , weer't Kopp

oder Fot, verſtunn ik natürlich nich . Un wo dat of ſeet , ſo vel

verſtunn ik oder dach if mi, dat't vun Klas Fot herſtamm , dat

he dat weer, de er weh dan harr. „ Hier, min Jehann ," ſä ſe un

fat ſik mit beide Hann in de linker Sit, un en dunkle Ahnung

ſä mi, datt dat Hart weer, wo't her keem .

Och, du verſteiſt't ni, ſä ſe denn, awer bliv bi mi, dat tröſt

mi, ik will uns Tee maken.

Un darmit wannern wi beid rut na de lütt Kæk, wo ik

ſo oft bi er ſeten, toſehn un er hölpen harr bi all de lütten

Arbeiden un Püſſelien , womit le ſauber , zierlich un vergnögt

Midday oder Åbendbrot, Fröhſtück oder Veſper torecht mak. Jt

ſett mi dar nu ok op min gewöhnligen Siß, en Haublock bi den

Heerd, un ſeeg to , wa ſe mit Heid un Schaltörf en luſti Für

anmak. Awer wenn of de Tran nich mehr in'n Strom lepen,

æwer er Geſicht lücht de Flamm ſo trurig hin, dat ik er mehr

mals umfat un er bę, doch wedder vergnögt to wen, dat war

noch all gut warrn.

Ob ſe dar nu an löv oder nich : min Kinnerhart kunn dat

Unglück ni länger dregen , wat ik nich verſtunn , mi teem't ſo

vær, as wiſch ſe ſik dat ute Ogen un uten Sinn . Ik ſprung
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glückſelig um er herum mit Ficheln un Smeicheln , ſett mi er

gegenæwer achter dat Teegeſchirr ann Diſch as to en Freuden

feſt, eet min Koken un broch er int Snađen un vertelln, wobi

ik na un na möd war un mi vi er ſett un an er læhn .

Ob it't verſtunn oder nich , wat je mi vertell , dat much er

wul eenerlei ſin , ſe muß't enmal los wen, le muß't enmal ut

ſpreken, weer't ok to en Kind, wenn't man Andeel neem. Un

Andeel neem ik an er as nich licht wul Anners. Ja wat ſe

pertell, gung mi of noch neeger an un weck min Nieſchir, ſo dat

ik mi gegen den Slap wehr, wenn he mi æwerfalln wull, mit

alle Gewalt un all min Künſt, Anna anfat un an mi drück, er

oppe Föt pett , un denn wedder en Tidlang ruhig tohör .

Hansohm un Klas Fot harrn mehr mit enanner to don , as

ik mi harr drömn laten . Darvun keem't ok, dat ol Mida nir

um „ de Lüd dar nerrn " un ern Umgang ger un ſin Haß gegen

,,de Swartföpp “ ſit utbree æwer de riken ,,Schubbelenters " , as

he alle Kooplüd nöm. Hansohm verdeen nämli ſin meiſt Geld

mit den Handel æwer de Eider, wobi de Toll ſpart war :

Ditmarſchen weer en tollfrie Land un ſteek jümmer pull Kaffe ,

Zuder, Tee un alle Kolonialwaren vun Hamborg her , de æwer
de Eider halt oder brocht warn.

So ſehr ik ok en Kind weer, dar ſteek wat in , wat den Jung

in mi opweck, de al Luſt harr an Ebentür, Gefahr un Wagnis,

un de al en Ahnung hatt harr bi Ohm un Vetter, dat dar

mitünner wat værgung, wat em verborgen blev , oder vær em

verſteken war, wavun doch bi Nacht wul en Ton to mi drung,

de blot de Dag wedder verwiſch mit all ſin Kinnerluſt un Freud .

Dar keemn mitünner abends en Halfduß oder mehr grote ſtarke

Lüd mit linn Dweerſäck um de Schullern . Se keemn as Did

bekannte bi Hansohm, obglik ſe mi gar ni bekannt weern. Ji

hör ſe velmehr anne Sprak an un ſeeg't an er rotſtrekigen

Weſten un er groten ſülwern Knöp anne Jaden , dat ſe Holſten

weern : ſo nömn wi de Lüd gündſit de Eider un na Rends

borg to . Dat weern eеnfache Lüd in egenreed Tüg, awer ſogar

Elſchemedder weer fründli gegen ſe as ſunſt man gegen Vær

nehme. Ik war gewöhnli bald ute Stuv ſchafft, wat licht

weer, man kunn mi blot na Anna Wida ſchicken, oder ik weer

möd un keem int Kantor to Bett . Wat iſ denn noch hör , dat

weer wat Lopen, Gan un Trampeln, mitünner fohr of en Wagen

inne Nacht darpun, un morgens weer't allens ſtill as ſunſt in

Tellingſted. Ik harr awer kum jemals den Gedanken to Enn

dacht, dat na To'n Gelegenheit de Stapel Waarn in Hansohm

jin Schün un Stall jedesmal lütt warn oder verſwunn weer.
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Nu weer mi't klar : de Holſten haln ſe, oder min grot Better

broch ſe mit den Wagen bet de Éider. Nu riim it dat mit

allerlei anner Ding' toſam, de darto hörn muchten oder nich, un

in min Inbildung warn ganze Geſchichten darut, wo of dat

lüttſte Bruchdeel, wat ik ſehn, hört oder erfahrn harr, mit

herin paß.

Dat weer jümmer wat verſlapen un möd bi Hansohm inn

Huſ', wenn de Holſten mit er Dweerſäck dar weſt weern, dat

weer jümmer wat fierli, heemli un ängſtli, bet entweder de

Vetter torügg oder ſunſt vellicht Naricht keem . Jť ſeeg bet dahin

Hansohm vel herumwandern un oft ut't Edfinſter fiken, wo en

lütt Gardin værhung, de he torüggtrođ. Awer wenn denn de

grot Vetter anklabaſtert keem, de Pudel un de Kędenhund belln ,

ſo rev ſik Hansohm vergnögt de Hann un bi Diſch hör ik noch

Stüden vun de Reiſ ', de deelwiſ' vær min Nieſchir torecht makt

weern, um min Gedanken aftoleiden, dat leeg ik nu wul. Een

Geſchichte, de fik jümmer wedderhal, handel ſik um en „ Kerl“.

De Kerl weer ni dar weſt, oder blind weſt, oder verbreit weſt

oder beſtęken weſt. Un wenn denn allens „ gut“ gan weer un

ik ängſtli na diſſen Kerl nafrag, ſo heet dat jümmer, dat weer

en holten Kerl, de ſtunn op Diſcher Lakmann ſin Hofſtell in

Pahlhud', de drei ſit vær den Wind un harr en Sawel, wa he

mit hau, dat weer gefährli , em værbi to kamn ! Un Hansohm

un min groten Vetter lachen hartlich awer den dummen Kerl,

dat ſe doch værbi kamn weern. Diſſe Kerl ſpel ſo in min Kopp

herum, dat ik mitünner vun em dröm, wenn't nachts bi Hans

ohm getöſi weer. Un ik bę ſo oft , Better much mi em doch mal

wiſen , dat dat tolek en Fahrt mit Hartkloppen war, as if mal

bi Dag' – mit Vetter to Wagen na Pahlhud un an de Eider

fahrn ſchull. Jt fürcht mi tolek ſo , dat ik harr afſtigen un

umkehrn mucht, bet it richti dat Ungeheuer ſeeg , dat oppe Pump

as en Art Windfahn ſik hin un her dreih un ſin unſchülligen

holten Sawel op un dal beweg. Sitdem harr min Vetter ſin

„ Kerl“ in min Ohrn allen Reſpekt verlarn : dat he en Toll

beamten bedü, lehr ik awer nu eerſt bi Anna kenn. Dat gung

mi op as en Licht awer menni Bericht pun min groten Vetter

æwer en Fahrt na de Eider hendal, worin de ,,Kerl" en Rull

(pelt harr.

Vun Anna erfahr ik awer ok, dat de Swartkopp in all

diſſe Geſchichten, as if gar ni ahn, de Hand harr. De Geſchichten

weern wit gefährlicher, as ik mi ſe bether mit den Kerl op

Diſcher Lakmann ſin Hofſtell oder , ſitdem ik den nich mehr acht,

irgend en annern , de ik mi na min Märken- un anner Geſchichts

Alaus Groth , Moderíprak .
3
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fenntnis as een mit Flint und Sawel torecht mat, dacht harr.

„,Sit fat krigen laten “ war beſtraft, as min ſpaßigen groten

Better mal jä : do ſnaden wi frili pun't ſüßte Gebot un pun

en Deef, den de Stoďmeiſter afhalt harr . Hier weer't eernſthafti

nog, dar ſtunn uter Gefängnisſtraf genog darop, en wulhebbn

Mann um ſin Vermögen to bringn. Geweten mak ſik keen

Minſch darut . De reinlichſten Hann föhln ſik ni ſmußig bi

dat Geſchäft, dat ängſtlichſte Geweten nich in Twifel. Dat

handel ſit nich um't ſüßte Gebot, ſunnern um de Gewalt pun

den Mann in Kopenhagen, de uns unſe Friheit nahm harr un

nu unſe Geld neem op welke Art he ankam kunn, un wi wehrn

uns dargegen mit Slauheit, denn Gewalt harrn wi nich, dat

weer en Art Spill, wer veclor, verlor ut Dummheit. Funßeln

goll as bi menni Kartenſpill, blot Anlopen goll nich.

Hansohm weer, as al mennig Een, nadem he to driſt warn,

eenmal anlopen. Dat harr ſin Avkaten pel Künſt un em vel

Geld koſt mit en ſchrammte Hut der den Buſch to kam. Tum

tweeten Mal war't em Vermögen un Friheit koſten . Deswegen

muß he't anners inrichten . De ganze Handel gung ſitdem ünner

Klas Fot ſin Nam . Natürli kreeg de vær de Gefahr ſin Part

vun den Verdeenſt un ſtunn ſik gut darbi , ſo lang't gut gung.

He paß awer vær ſin Gefahr of mit op, dat man nich to driſt

un glikgülti war. Sin hüpige Reiſen na't Holſten un na

Rendsborg gungn ünner den Værwand, dat he en Erfindung

anne Dampmajchin utdacht harr un daræwer mit de ol Holler

oppe Karlshütt verkehr . Dar weer allerdings wat pun Wahr

heit darin . Ganz Tellingſted ſprok wenigſtens darvun, Hans

ohm nich am wenigſten un Anna löv dat as ſęker, dat he wat

utdacht harr , wat em mal to en beröhmten un riken Mann

maken war, wenn't richtig fertig weer. He harr en lütt Modell

darvun na Kopenhagen ichidt. Dat weer dar ünnerſöcht, un

de Regierung harr em dat wedder toſtellt un em in en Schrift

mit en grot Siegel ut enanner ſett, dat weer, ſo wit man ſehn

kunn, unmægli uttoföhrn. He meen dat awer un Anna noch

vel mehr, ja ik hör darbi , dat ſe pun em of dat Unmæglige löv .

He harr't an Holler wiſ't , un de leet dat nu int Grote in Iſen

maken : wenn't lüd, harr de ſeggt, weern le beid gemakte Lüd

un kunn leben , ahn wat wider to maken.

Movel wahr daran weer, kunn ik natürli domols nich

erfahrn , etwas ſeker , denn Holler war ſunſt nich mit en un

bekannten jungn Mann ut Tellingſted perkehrn. Jedenfalls paß

dat awer Hansohm un Klas Fot vær er indrägli Geſchäft, dat

dat lövt war.
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Vun dit Geſchäft wuß Anna nu of un ebenfalls ol Wida,

as it hör ; Klas Fot much em't in betere Tiden , as ſe ſit noch

verdrogen, anvertru't hebb'n, um ſik Anna er wegen bi den

Din in Anſehn to bringn. De ol Soldat harr awer en ganz

anner Anſicht vun de Sak. Den ſteek noch ſin værnehme

Bekanntſchaft int Blot oder of de Reſpekt vær Königs Befehl

un Anordnung. Neem het of nich ſo hillig as Gotts Gebot,

ſo arger he ſik doch æwer diſſen verfluchten Handel, as he ſä,

un dat war, as he em darpun ni afbringn kunn – denn de

weer egenſinni as he ſülbn, – tolek de Hauptgrund, weshalb

he den Swartkopp vun ſin Dær un bun ſin Dochder afheel.

Vellicht gerade, wil he to den ſin Kopp, ſin Talent un Geſchick

lichkeit dat grötſte Totrun harr, arger he ſik um ſo mehr æwer

en unnödig gefährlich Bedriben . He meen, wenn he wat kunn,

ichull he't utföhrn as en ehrligen , flitigen Minſchen , ſchull nich

ſo herum lungern in herum fuln . He ſchull op en Tidlang ganz

na de Karlshütt ræwer trecken un ſin Wark fertig maken, oder

he ſchull ordentlich wat anners bedriben . He harr pelmehr

geern ſehn , wenn Klas Fot de Schriwerſtell bi'n Kaſpelvagt

annahm oder Gehülfe bi Landmeter Feil warn weer. He heel

dat vær den Anfang to en ordentligen ſekern Lebensweg. Heem

lich harr he wul daran dacht, dat ſin egen ol værnehme Bekannt:

ſchaft in Kopenhagen un Sleswig of etwa en Swiegerſæn bald

wider un to en nette Anſtellung harr hölpen kunnt. He war't

nu vær en Glück holn hebbn, wat he ſüllſt ſin Tid ni acht harr .

So ſcholl he nu op den Muskantenjung ſin dummen Stolt un de

Schubbelenters er Smuggelie, wat all ſin Plan to nichten mak

un op ſin ole Soldatenehr harr Schimp un Schann bringn funnt.

Jüs in de Wihnachtsdagen war de Handel na Gündſit mit

alle Macht bedreben. Jt harr al, as it na Tellingſted keem ,

mit Verwunnerung ſehn, wa bi Hansohm alle Rüm in Schün,

Stall un Husdel vull vun Waren legen bet an den Bæn un

dat Hahnholt . Dat harr in dis Tid Pidelſteen frarn , alle Pütt

un Pöl weern to , alle Gröben ſamt de Eider heeln æwer. Man

kunn likto dun Tellingſted bet na de Glashütt oder anne Sorg

fahrn , ahn ſik um en Weg to kümmern. De muß dumm wen,

de ſik nu fat krigen leet. So gungn denn Wagens af jede Nacht,

ſo vel man mit ſęker Lüd un Per opdrieben kunn. DI Wida

weer awer um ſo mehr bös darop un ſcholl op Hansohm un den

Lichtfot arger as gewöhnlich. Dat harr of ſin Spaßen bedüdt,

womit he Anna quäl, as it hüt bi er ankeem , ſin Winken mit

den Tunpahl op de Vöß, de anlepen, muchen ſe noch ſo flau ,

muchen ſe gel oder ſwart pun Haar ſin . Nu verſtunn ik dat .

3*
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Inne Feſtdag' ſchulln grad grote un düre Ladungen hinæwer

ſchafft warrn, Klas Fot wull ſülbn darbi ſin . Anna harr noch

den legten Verſök oppen Mælndit makt, ob ſe em nich darpun

afbringn kunn. He harr ni wullt. Frili harr he ſeggt, he kunn

ni , ſin Ehr leet dat nich to, he harr nu eenmal ſin Wort geben

un muß dat dærſetten , to Nijahr ſchull't ut ſin, he wull den

Kontrakt bręken. Awer diſſe Nacht gung he mit, harr he ſeggt,

much't koſten wat't wull. „Och, de Mannslüd weern ſchredli,

jä ſe un ween wedder los, bet ſe ſnuder, „ wat ſe bedreben, dat

gung jümmer mit Leidenſchaft, as gung't op Leben un Dod .“

So pel Mitliden ik of mit min Anna harr, ſo weer mi

er Vertelln doch to lank, to eenförmig , to wenig recht verſtänd

lich , dat mi't ni gan ſchull, as dat Kinnerrätſel dat beſchrifft

von den Slap, de mächtiger is as das Kinnerhart :

DI Dle DI

He ſeet bi mi oppen Stohl,

Do wink he mi,

Do wehr ik mi,

Do wink he mi ſo ſöt :

Vergeet ik Ogen un de Föt.

De Ding' keem mi węder ſo truri noch ſo gefährli vær, as

Anna ſe neem. Alle, de darbi weern, Hansohin, de Vetter ,

Klas Fot, ol Mida weern mi to gude un to bekannte Lüd to

wat Slimms, ik kunn mi ſe nich verwidelt denken , dat dar en

Unglück ut entſtan muß. Se kunn fik je man eenig warrn un

verdregen, düch mi, dat muß je all gut gan, morgen weern ſe

all pedder dar , denn wull ik mit ſe ſpreken, ſä ik. Awer denn

bę Anna mi, jo nir to ſeggn un jo nir na to leggn , un ik ver

ſprok dat heilig. So ſtree ik mi denn jümmerwedder mit den

ſöten Slap, un blot Ann er Ween ſteek mi jedesmal an un weck

mi trurig op. Awer wenn ik denn anfung mächti op den Haupt

ſtörenfręden , op Klas Fot to ſchelln , ſo de er dat noch mehr weh

un ſe læw em denn ſo , wuß ſo nir as Gudes vun em, dat ik mi

verwunner, wa he doch ſin kunn as Een, de er bet ant Hart

harr weh dan un gegen er angung, as le ſä, op Leben un Dod.

So ſprok ſe dun keen Minſch ſunſt, nich vun er Vatter , de lev,

nich vun er Mutter, de dot weer, nich vun er Broder, de ver

drunken . De Boſſen gung er hoch, wenn ſe dun em ſprok, er

depe Stimm war noch deper . It ahn, dat dit wat anners weer

as alle Fründſchop vær en Minſchen, dat klung mi hinin as in

den Drom , wenn de Slap mi al æwerfulln harr.

Se vertell mi pun er Scholtid, vun er Speltid. Klas Fot

harr er al beſchüßt, as le noch ganz kleen weſt weer, un ſit vær
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de Vullmacht ſin groten Hund fürcht harr , den je op den Schol

weg værbi muß. Vun do an harr he er jeden Dag achtern Dik

um op ern Husweg brocht, obglik ſin Weg na de anner Sit lank

föhr un he jedesmal harr duppelt gan mußt, he wahn faſt op

de anner Enn vun'n Dik. Ehr ſe dar ut enanner gungn, jeder

ſin Weg alleen , harrn le jümmer noch wat mit enanner to don,

to ſpęln , to ſpręken hatt, as weer de Trennung, ok man vær

eenige Stunn, hart un ſwar weſt. Se harrn dar ant Öwer

ſeten, Blöm un Reth plüdt, Kränz un Ringeln makt, un Klas

Fot harr ſik ni ſchu't, vær er to Water to gan, um er en ſwarte

Kattkül to ſniden oder en Watertult to plücken , je gefährliger

je lewer . Denn he wcer al do en Waghals weſt. He harr er

en lütten Korf ut Dutteln flecht, um dar en paar Eerdbeern in

to plücken, er en Pennal to Feddern un Griffeln ut Ellhorn

makt mit ern Nam darop, to er Knüttwirn een ut Dadreth,

denn he weer al as Jung en Duſendfünſtler. Oder ſe harrn

æwer den hogen Himmel un dat depe Water ſnadt, æwer ern

verdrunken Broder, æwer Leben un Dod un all wat an Gedanken

dær en Kinnerſeel treckt. Klas Fot weer en unbanni floken

Minſchen un wuß mehr as de ol Rekter un vellicht as de Paſtor

fülbn . Un wenn le endli harrn opbręken mußt, harrn le ſit

noch lang æwern Dik weg toropen un jauchſt, un ſe harr ſin

helle Stimm noch ewert Mater her hört, wenn ſin ſwarten

Kopp al achter den Som vun Dack un Dutteln verſwunn weer ,

un ſe dat opgeben harr, dargegen to antern .

Dat mak min Anna wedder ganz week, wenn le an de

ſchöne tofreden Tid torügg dach. Se jä mit Koppſchütteln un

deep Nadenken, as (prof je dat to fit: Se harr nie dacht, dat

ſe ut enanner kam un blihen kunn vær en längere Tid as en

paar Stunn oder en Dag. Klas Fot harr er al domals ſeggt,

he wull wat warrn un denn er to fin Fru nehm ', un je harr

dat ganz eenfach un natürlich funn. Jedereen dach daræwer in

Tellingſted ni anners. Un as le grot warn weern, goll dat vær

utmakt, dat keen anner as Klas Fot er int Jahrmark, bi en

Kranz- oder Richtbeer to Danz un to Hus broch. De öllern

harrn nir dargegen ſeggt un Annerlüð nir dargegen hebbn

funnt. De Vullmacht ſin ſtaatſche Wilhelmine harr ſit umſunſt

bemöht, Klas Fot er afſpenſti to maken, awer Anna harr ſit

of jümmer fremd gegen min groten Vetter holn , de en Og op

er hatt un wegen ſin Geld un wegen ſin Familie wul en

ſtaatſche Partie weſt weer. Och, wat weer't en ſchöne Tid !

Ma menni ſchön Markt harrn ſe bi Diſcher Tode inn Peſel

danzt un ni dacht, dat mal allens entwei gan kunn ! Ma
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mennimal inne Warkſted ſpunn un ſungn bet lat inne Nacht

un weern glückſelig tojam to Hus gan. He weer ſo geſchidt,

he weer ſo gut. Sin eenzigſten Fehler weer ſin Stolt. He

harr't ni verdręgen kunnt, wenn en annern em wat tovær de.

He harr Krakeel anjungn mit jeden, womit Anna man mal

fründlich dan harr, un niy weer em gut nog weſt, wo gude

Lüd em harrn höipen wullt, denn he wull allens alleen . He

harr ſik mit den Kaſpelvagt un den Landmeter vertörnt, un

tolek ok mit ol Wida, ern Vatter. Nu weer't all to Enn !

Wenn nu man eerſt beide geſund wedder ant Hus weern, ſä ſe

mit nie Angſt. Denn dat Wedder war ok noch greſig.

Dat harr ik half inn Slap allerdings al bemarkt. De

Maan weer weg, de ſtill gegen unſe lütt Lamp int Finſter

ſchint harr . De Snee fung an to falin as ſchütt man Feddern

oppen Weg. Still un liſen keem de groten Floden eerſt lik dal ,

awer bald jag de Wind derachter un drev ſe as lange Streken

ſchreeg an de Böm un de Hüſ værbi na den Dik to. Dar fung

en Pipen un Huln dær den Schöſteen un de Aben an, dat raſſel

anne apen Finſterladen, as war dar an reten mit Macht. Dat

gniſter un gnaſter un pitſch gegen de Ruten, dat rüttel un ſchüttel

an de Rahms un an de Dær. Mitto weer't en Dgenblic ſtill

un um ſo unheemliger, un denn gung't wedder los , as harr dat

den Atem anholn un blaſ ' mit nie Macht, dat dat Licht oppen

Diſch flader un de Balkens oppe Del dræhn. Darbi war't buten

pickdüſter, un mi war ſo unheemli, mi düch , ik hör Pipen un

Blaſen , Schrigen und Schelln, Ballern un Smiten, as wull dat

Hus uns æwern Kopp tohopen falln , un de wille Jäger un alle

unnoſen Geſelln , wovun if ſo oft inne Warfſted bi't Brennen

hört harr, æwer uns her falln mit Hunn un Vöß, Werwülf un

Fürkerls .

Wenn ſe man wedder dar weern , klag Anna un keek ver

gebens in de düſtre Nacht un de Sneedrift hinut . Se ſünd all

beid liker waghalſig. Wo mag Vatter bliben ! Wo mag he

hin wen ? Dat is Merrnnacht un later !

Jk wuß't natürli nich, wuß ok ni wat ik er ton Troſt un

to Beruhigung ſeggn funn, de ik velmehr bald ſülbn nödig hatt

harr . Dat war gruli in dat ol grot lerri Gebüd, wo wibeiden

de eenzigen weern mit Leben un Sprat. Nich mal de ol Jagd

hund leeg ünnern Aben. De Burb weer na ſin Heimat, de

Geſell weer ut . Vun de lerrige Warkſted her ſchall de Larm

noch arger as in't Værhus. Pann vun't Dad reten los un

rutſchen hendal, un op de Löcker fleit de Mind as op en

Poſaun ..
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Dennoch æwerwunn mi tolek de Slap. Dat Pultern un

Raſſeln full æwer mi as en Dęt un drung to mi as ut wide

Feern. Ik leeg Anna gan un ſtan un ut Finſter fiken, as ſeeg

ik er twee un dreemal toglik, as dær en Dak un Newel, as hüll

ſe fik in in en groten Dok, wat ſe pellicht ok dę, denn dat war

kold , un ſe ſad vær min Ogen toſam un perſwunn, as man en

Wult weggan jüht in fik ſülbn . Jt frauel mi toſam op en

groten Læhnſtohl un mi weer to Mot, as krop ik dar jümmer

deeper hinin, dat Sittelſch ſack weg un de Rügglehn full æwer

mi, dat war jümmer deeper , wo it rin ſad un de weke Læhn

jümmer höger æwer mi. As der en lüttje Spalt ſeeg ik en

paar Mal Anna, de mi um Höch trock un ſit afquäl mi to holn ,

dat ik ni ganz wegſac . Jt föhl, dat dat jümmer weker war,

wo ik rin full un dat ik mi ni hölpen kunn gegen en Gewalt,

de mi na't Hart lang un mi dar drück. Æwer mi ſeeg ik blaue

Gardin, de ik anreden dę as weern dat Wulfen. Jt wuß op

en Art, dat Anna mi op dat Himmelbett leggt harr, wat inne

Stud Friedrich Wida ſin Slapſtell weer, un dat ſe mi de

Stęweln uttrock, weer mi, as harr Klas Fot mi anne Been

fat un trod mi uten Snee, un he wunner ſit, dat dat nich

Friedrich Wida weer, den he fat harr . Darbi ſnad ik jümmer

mit, bald as it ſülbn , bald as en ganz annern, den ik ni kenn ,

un hör Anna er Stimm as min egen den Fremden to Ruh

ſnacken. Bi en furchtbar Ballern gegen de Husdær ſeeg it

Anna rut gan 'un harr ſchredlige Angſt, dat ſe mi alleen

ünner't Is leet , wo if leeg, bi den Unbekannten , den de Grund

hör. Dit Ballern neem gar keen Enn, un jedesmal broch ſe en

annern inne Stup, de eerſt buten den Snee aftramp un Jack

un Rock afſchüttel. Eerſt weer dat de Geſell, de to Hus keem

un ſä , dat weer en fürchterli Wedder, un de denn wedder weg

gung, nadęm ſe mehr mit enanner ſpraken , wul um ſik na ol

Wida umtoſehn . Denn weer't Hansohm ſin bleek Geſicht, de

ſit erkundig, ob Klas Fot dar ni ankam weer, he fürch, dat

harr en Unglück mit de Wagens geben, ſe weern wahrſchinli

ni derkam, wenn he man eerſt Naricht harr, wa't ſtunn. Lüd

achterna ſchicken hölp nir , hör ik ut de lange Ünnerredung rut,

de dar um föhrt war, man wuß nich genau, na welke Richtung

de Wagens ſik ſlagen harrn, een hier, de anner dar , meiſtens

lik feldin, wenn je de Grenz neger kam ' weern. Un dat Wedder

weer ſo arg , dat en Miních binah oppe grot Landſtrat den Weg

perleern kunn.

So vel mi dat röhr un dur, ſo funn ik en Art Troſt darin,

dat dar nir bi to don weer, denn kunn ik of nir hölpen un
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ruhig wedder inſlapen, wat ik ok dę, nadem achter Hansohm

de Husdær mit en fürchterligen Windtog apen un mit en grot

Geballer to gan weer. Ik ſleep wul noch deeper as værher, ik

ſleep mit en Luſt, as man Water drinkt, wenn man recht ver

dörſt is , it ſleep mit Leidenſchaft, ſleep gegen all't Unglück an,

as man dargegen an arbeiden kann, ik föhl ordentlich den Aten

as bet ant Hart trecen un ſad darmit weg. Doch blev dar en

Deel vun mi waken, ob de Ohrn oder de Ogen oder de Kopp,

ſchull ik ni naſeggn. Jk weer jümmer lebennig darbi , wat dar

paſſeer , awer ik weet nu ni mehr, wat ik darvun würkli ſehn

un hört heff un mit erlept oder wat ik darpun pertelin hör.

Dat Ballern anne Husdær weer noch luder un ängſtliger

as tovær, wat nu toerſt wedder losgung, nadem't en Tidlang

en Twiſchenpauſ' geben harr. Ik harr, meen ik, den Mann al

lang værher gan un kam ſehn, de nu würkli teem un furchtbar

klopp. He keem ſchreeg æwer't Feld, um de Landſtrat kümmer

he fit nich, ut den Storm un Snee mat he fik nir . Sin

Krümperſteweln gungn em bet æwer de Kneen, en brune Müß

ut Biberfell ſeet em rund ewern Kopp as en Soldatenhelm

un he harr de Klappen faſt um de Ohrn bunn. So keem he

inne Dær, de Büß æwer de Schuller. Anna ſchreeg lud op, as

ſe em ſeeg, un ik heel em vær den würkligen Krupſchütt. Eerſt

as he den Snee wat afſchütt un de Müt opbunn harr , kenn

it Klas Fot. De Büß ſett he ni af un leet ſik blot en Glas

Brannwin un en Happen Brot utt Edſchapp geben. He harr

mehr to hörn as to vertelln . Anlopen weern le wul mit een

pun de Wagens, un wat vær em darut entſtan kunn, muß fik

finn. He beſchrep dat ok un ik leeg't as mit min Ogen, wa de

„ Kerl“ en Wagen anfulln harr, un he weer am Ende darpun

ſprungn in Nacht un Sneejagd hinin. Awer Sorg mak em

blot , as Anna em vertell, dat er Vatter noch ni wedder ant

Hus weer, as he al wuß, vellicht vun den Geſelln. He frag

Anna genau ut, wat ſe wuß æwer ſin Weg un ſin Værnehm.

He ſchüttel pel mit den Kopp bi er Bericht un ſett ſik nadenkli

oppen Stohl bi de Dær.

So pel ſe wuß, harr de Di na'n Rugen Moor wullt, um

ſin Voßiſen to leggn un vellicht en paar Sneehöhner to ſcheten .

Darpun harr he längſt to Hus ſin kunnt , meen Klas Fot, wenn

he nich noch wat anners vær hatt oder ſik verlopen harr. As

en oln Jäger war he ſit nich to wit wagt hebbn, denn he muß

längſt ſehn hebbn anne Maan un den Dunſt, dat Weſtwind mit

Sneejagd opkeem. Mo man em nu ſöken un finn ſchull ? He

kunn pellicht na Schalholt dalbögt ſin , um en Fründ to beſöken
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un dar de Tid verſeten hebbn, ahn op't Wedder to achten. Denn

ſeet he je gut . Awer dat weer em nich wahrſchinli, dat weer

ni recht ſin Wiſ' , wenn he eenmal mit Flint un Jſen to Gang'

feem . He funn fit pellicht doch to wit vun de Höhner de Au

lank hebbn verloden laten, de jümmer vun Wak to Wak apen

Water föchten un nich gut vær Schuß to krigen weern, bet em

dat Wedder æwerraſcht harr , wo he nu jüs gegen op muß to

Hus an. Dull weer't, kum gegen an to kam'. Man verlor ſo

lich de Richtung. Doch de Di weer je ſtrewi un fenn jeden

Buſch un Pahl op Milen umher. An Verbiſtern weer bi em

ſo licht ni to denken . He war fit jedenfalls vær de Waken pun

de Au af na de Schalkholter Dörpsweid to holn , um op den

breden Fahrweg to kam', wenn he blot nich to wit nördli na'n

Edſee to dręben weer.

So ewerlę Klas Fot un prof half lud mit ſit fülbn , as

funn he dat dardörch herutbringn , wat to fürchten oder to don

weer. He weer gewis fülbn in Sorgen um de Dr. Weer he

alleen weſt oder harr he mit en Mann ſpraken , de hölpen oder

raden kunn, ſo harr't vellicht ganz anners Iud't, wat he utſprok

un æwerdach. Is un Mafen fünd al ſlimm bi Dag' un ruhig

Wedder ; wat denn eerſt bi Storm un Nacht un Sneedriben.

He ſchon blot Anna mit ſin værſichtige Wör, de al lo genog in

Angſt weer un feen Rat wuß noch Hölp. Er Angſt war awer

eerſt recht lebennig, as na en lang ' Nadenken Klas Fot op een

malopſtunn, ſik ſin Jägerbuttel vull Brannwin got, ſik Müz

un Reem umn Lip faſter mat, de Steweln umhöch troc, de Büß

höger umhung un jä : ſöcht muß he warrn, he war em nagan.

Ånna ſchreeg lud op un fat em um, as kunn je ie beid verleern .

Se dach Klas Fot doch al half as verlarn wegen dat Unglück

mit de Waarn . Awer he dräng' er to Sit un weer ute Dær,

de wedder mit Larm achter em toſnapp, un perſwunn' .

As ik al ſeggt, ik weet nich, wat ik pun diſſe Saken ſehn ,

hört un mit erlebt heff, oder wat ik vertelln hör un mi darut

torech dach. Jt föhl alle Angſt un Sorg deep inn Drom mit

un hör all, wat ſpraken war, dütli mit Ohrn . It ſtörm nu of

mit Klas Fot inn Storm hinut un ſeeg em as mit min lifligen

Ogen int fürchterlige Unwedder darvun iln, un dit gung würfli

op Leben un Dod . Dat gung ut de düſtre Dörpſtrat int noch

mehr düſtre Feld hinin. Dat gung bald dunn Weg af lik æwer

Walln un Gröben, wo achter de Kniden de Snee al ſo deep leeg,

dat he dar in verſack un ſik an ſin Flint wedder hinut wöhl.

Dat gung æwer de Heiloh na den gruligen Galgenbarg to, de

mi al bi Dag' en Schudern mat, wenn ik em pun Feerns værbi
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muß. Dat gung lifæwer na'n Edſee to un dat Ruge Moor.

Dar eerſt heel dat Lopen an . Klas Fot ſtell ſik likop, heel beide

Hann holl vær de Mund und de Nam „ Wida !“ ſchall unheemli

mank den Storm hendær, as reep en Stimm de Doden op .

Jedesmal na en Rop oder en paar bög he den Kopp dal un

uten Wind um to horchen . Awer Antwort keem nich un de

Reiſ'gung wedder wider. Wo de Au afbög, föch he lang herum ,

ob nich irgend en Fotſpor to finn weer. He bög' de Heidtulln

rünner, he keek achter de Wichelnbüſcher. As he denn noch en

paar Mal ahn Antwort to krigen Wida ! Wida ! ropen harr un

wul nich ſęker weer, ob he ſik rechts oder links, na de Au oder

den Edfee dal wenn' ſchull, neem he de Büß vun de Schuller

un ſchot ſe af. De Schall flog dump in de Sneejagd hinut, un

Klas Fot weer al oppen Sprunt ſik na de anner Sit to tehrn,

as he noch mal ophorch, denn em düch, he hör en Hund belin .

He horch nip to un bög ſik mit den Kopp binah bet anne Eer.

Richti ! dar bell en Hund un keem vun de Au rop neger. Dat

much Wida ſin Stakbuſch ſin ! Op em heel he to, un he weer

noch ni lang twiſchen Heid un Porſt wider ſtakelt, ſo keem richti

de ol true Jagdhund op em to un gegen em an in puller Freud.

Natürli folg he em, un as he bald den Din funn, ſeet de half

verfrarn un in en Art lekten Slap achter en Wichelnbuſch, ganz

toſam frauelt. He harr nog to don, dat he em mit Brannwin

ſo wit permünner, dat de bi begreep, wo he weer un wer he

weer, um endli mit em den Weg to Hus antotreden, wat denn

indes beter gung as he dacht harr . Se föchen un funn den

groten Fahrweg un keem' gegen Morgen heel un lebennig in

Tellingſted un bi uns an.

Jk weer al opſtan . Anna harr mi of tolek in er Angſt

permünnert un uns Kaffe fakt. Wiſeten dar ſtill bi unſe Licht

un horchen op jeden Ton buten . Ween' kunn Anna nich mehr

un ik ni mehr tröſten . De Wind un de Larm neem æwrigens

af , un dar leeg al en Art vun Beruhigung darin. Do hörn wi

plößlich den Hund mit en Freudengebell un Geſchrigg inne

Strat un anne Dær kam' . Wi ( chregen beid' mit eben ſon

Freid dargegen an. Un as ik mi achtern Diſch utwidelt harr

un oppe Deel keem, do weer de Dær al apen un Anna umarm

een umt anner den Din un den Jungn, de er beid to Ruh

ſnadten, un de Hund gung in Sprüngn gegen mi an, as muß

he vun irgend jemand doch ok wat vun Lof un Lev afhebbn

un wiſen .

Js ſo ſlimm nich warn, ſä de Dl, as Anna em anfat un

betrach, un er nochmal dat Hart bet inne Ogen keem , as le

.
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em Müß un Pelzjack afneem un ſeeg, wa bleek un angrepen ſin

ſtart Geſicht utſeeg. Js ſo ſlimm nich warn, ſä he un wehr er

af, dat Geföhl war em fülbn to ſtark, man lett ſik dat awer

nich geern ut vær Kinner, am wenigſten in dütlige Wör. He

wedderhal dat nochmal as en paſſende glikgültige Wendung,

dat't ſo ſlimm nich warn weer, as Anna ſik um en Taß warm

Kaffe iln dę. „ Js noch nich ſo ilig, lat em man ok wat afkrigen ,“

wiſhe op ſin Hund, as en Art Mittelsperſon, „ he hett of ſin

Deel verdeent, ahn em weer't wul doch ni gan .“ De Hund

much't verſtan , he keem glüdſelig op den Din to un lid em de

Hann, un ol Mida ſmeichel mit em un fichel em, as muß he't

los wen un kunn't gegen den Rechten doch ni los warrn . Dit

weer as en Art Weg achterum , wenn man ſik langs de Strat

nich wiſen mag, am wenigſten mit ſin menſchli Geföhl, dat gift

je Opſehn vær Lüd. „Man ward doch to old , “ verſöch he alſo

en annern Weg achterum . Denn værwarts muß he an't Enn,

un he kenn den Pladen of genau, wo he hin wull : „ vær Jahrn

harr mi ſo wat nich paſſeern kunnt.“ Un darbi lę he na un

na ſin natt Tüg af un troc de groten Steweln ut. He leet

ſif't gefalln, dat Klas Fot em darbi hölp un Anna em dröge

Strümp ewer trod. Doch de Weg führ ok noch nich bet to'n

rechten Utgang. Dar keem jümmer noch en Graben, wo he nich

ræwer, oder en Tun, wo he nich dær kunn, ahn de Scham to

verwinn un ſin nakelt Geföhl to wiſen. „ Is doch am Enn gut

weſt," ſo perſöch he't denn, as mit en Tolop to en Sprunt, un

dat em't Eernſt war, jeeg man daran, dat he ſik ann Diſch rück

un na de hitte Taß Kaffe lang, de em al dærch den Geruch

much en Stärkung brocht hebbn, un ahn hintoſehn, ſchop he mit

den utredten Arm en tweeten Stohl dicht an ſin Sit un wink

Klas Fot, de bet dahin, ſo wenig as Anna, en Wort ſeggt harr ,

as wat dærchut nödig weer , dat he ſik ok ſetten ſchull. „ Is am

Enn doch gut weſt, dat de Swartkopp all min Slitwęg kenn un

mi mennimal tovær kam is , wenn ik en Rehbud op't Korn oder

en Mahltid Krutſchen in't Og harr “ : un darbi gep he em de

linke Hand un de , as leeg he in ſin Kaffe ganz wat Beſunners

ſwimm, „ he harr mi ditmal ſunſt ok ni funn un ik weer ſacht

mit min oln Stakbuſch beliggn blębn, ſo lang de dat bi mi

uthoin harr . " Awer darmit æwermann em dat nu, un ſtatt

den oln Stakbuſch to ſtrakeln, de op ſin Nam al glik wedder

herbi tam weer, um ſin vull Part vun de Lep aftokrigen, wo

man hier bi an't Opdeeln weer, — he wuß recht gut, man muß

tolangn, denn dat gev ok anner Tiden, ſtunn de Ol plößli

op, mak ſin Bewegung mit de Hand, de ganz egen weer he



44

mat ſe, wenn he recht ſchelln un ſin Arger Luft maken wull

un he mark darbi ſülbn , dat he ditmal op den richtigen Achterum

Weg weer, de ant Mal föhr : en rechtfarri Schelln makt friſch

as en Gewitter , dat wirkt as Marrettig oppen Geſmack un

lo leggt he ( un en beten trant een bekanntli de Dgen, wenn

de Marrettig recht friſch un gut is) : „ Na, ik heff der nir gegen .

Awerdat ſegg ik di: du geiſt ni anners na de Lehmkuln as mit

mi toſam, Klas Fot ! du harrſt doch lekmals de Krutſchen inne

Jagdtaſch, de ik endedt harr un mi haln wull - frili, ſe

hörn di ſo gut as mi - un din Anna ward di ſacht vun de

Schubbelenters ern verfluchten Handel afholn, denn dar will

if nir vun weten ," ſcholl he mit fin ole Kraft luſti los ,

indem he Anna un Klas Fot, de fik glüdſelig umfat harrn, de

Hann oppen Kopp lę un gegen ſin Hart an arbei, dat em jümmer

oppe Slud kam' wull. Dat trod mi deshalb dær un dær, dat

weer ſo fierlich, as ik nir erlevt heff, as de ol Mann na en lütt

Pauſ mit en ganz anner Ton un Stimm utſprok : Gott ſegen

ju , min Kinner !

Sunnerbar, de Sat, de lo gut afleep – na alle Sorg un

Angſt, na allen Strit un Larm nir as Freid un Freden – mi

war ſe jüs nu wunnerlich, mi war kurjos un wehmödig to Mot.

Ik harr oppen Art lewer hatt, wenn dat Schelln fortgan weer,

ob if't glik ni wünſchen dę . Ji föhl mi nu op eenmal ſo æwer

flödi, as hör it gar ni darto , ik föhl mi ſo verlaten , ik föhl mi

in een Rang' mit den truen Hund, de ok mit grote Ogen vun

een op de anner keek un darbi den Kopp beweg, as ſchüttel he

em, un en liſen Ton pun ſik gev, de twiſchen Wimmern un

Freid (war mank ut to tenn weer. Se kümmern ſik of ni mehr

um em, un ſo heel he fik an mi, un ik harr ween oder ſlapen

mucht, as he den brun Kopp op min Kneen le un inſleep vær

Mödigkeit oder Kummer.

Jk harr en düſtre Ahnung - nich dat ik rut ſmeten war

ut min Paradies, if harr dar nir verſchuldt, awer dat de Dærn

darto allmäli ſikſluten warn, un ik ſtunn buten, alleen , in en

Welt, as de Welt nu eenmal is,

Mit en beten Sorgen

Vær jeden Morgen,

Mit en beten Plag

Vær jeden Dag.

So weer't pærleden ,

Weſ du ok tofreden “
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flung dat ungefähr in mi, ahn dat dat recht Gedanken warn

un ahn dat et wat hölp.

Am wenigſten hölp't, dat ol Friedrich Wida mi wis warrn

un Anna opmarkſam maken muß, dat ſe mi ni ganz vergeten,

chull. Dat handel ſit darbi am Enn um en Taß Kaffe un

Roken , un mi weer't, as wiſ ' he op ſin Stalbuſch un jä : Lat em

of ſin Deel afkrigen ! Jk ſchov den Kaffe torügg un jä, it harr

genog, ja ik wehr mi gegen Anna er Ficheln un Küſſen, as it

mi gegen ein Koken wehr. Dat harr nu keen Smack mehr vær

mi. Un er Lof mak mi binah argerli : wa ik er tru biſtan harr

in de böſe Nacht, ſo lang mi de Slap nich æwermann't harr .

Glüdligerwiſ keem Hansohm mit de Morgenſchummern

wedder anne Husbær un war pun Klas Fot inlaten . Op em

leet ol Wida all ſin week Gefühl in en grimmi Schelln op den

infamichten Handel un de ganze Schubſaderie ut, dat dat Een

gut dę. Awer Hansohm leet ſit ni ſtörn , he harr wedder ganz

ſin flok ruhi Geſicht op . ,, Narrnkram , " ſeggt he , Friedrich , as

dar in de Strom pun unſaubre Redensarten mal en Stopp

keem, „ Narrnkram !“ ik heff't ok ſatt. Dat hett ditmal noch gut

gan , un wi ſünd mit en blau Dg darpun kam, de „ Kerl “ weer

maneerlich, ik heff mi't en Daler koſten laten. Weil du man

tofreden un ſtell keen Voßiſen , wo Tedels in kamt, lach he,

un gev em to'n Verdrag de Hand. „ Ditmal frei di, dat du

endli den Lichtfot fungn heſt. De kann warrn, wat he ſchall,

mintwegen of de Kumpanjon pun min Sæn, denn it will mi

torügg trecken : Kannſt du ok don, un wi wüllt toſam Krutſchen

angeln, dat is ſękerer . Æwrigens hett uns Hergott am meiſten

darbi dan, denn ahn en rechtfarri Unwedder weern twee ſon

egenſinnige Köpp, as min Dag' Tellingſteder Grund un Borrn

optrocken hett, nich toſam to bögen weſt.

„ Js nich wahr, min Anna?“ ſä he un gev er de Hand.

,,Hal man en Buttel Win her un Glæſ" , min Sæn fumt of un

ſogar Elſchemedder um to grateleern , wi ſünd 411 flau , to

Bett weſen is wul Nüms int Dörp. Süh ! Dar ſünd ſe !"

Un ik weet noch , dat ik mank vel fröhli Getöſ ' bi hellen

Dag' tum tweeten Mal to Bett brocht war.

Tellingſted is nich verſcholln, dat liggt noch lank hin vunn

Brun Barg to ſehn mit ſin Kart un ſpigen Torn un de blanke

Mælndik darvær. De Weg barhin ja, wo is min lekern

Begleiter, Schoſter Harders mit Sekreten oder Bäcker Krebs mit

de beiden Stutenkörf ? Alleen wag ik mi nich, ik kunn't verfehln :

Min Paradies jo föt

Mi feilt de Dgen un de Föt.
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I.

SENUS
EIL

et !1. Matten baſ. X

Lütt Matten de Hai'

De mak fik en Spaß.

He weer bi't Studeern

Dat Danzen to lehrn,

Un danz ganz alleen

Op de achterſten Been.

Keem Reinke de Voſs

Un dach : das en Koſt!

Un leggt : Lüttie Matten ,

So flink oppe Padden?

Un danzſt hier alleen

Oppe achterſten Been?
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Kumm , lat uns toſam !

Ik kann as de Dam !

De Krei de ſpelt Fitel,

Denn geit dat canditel,

Denn geit dat mal ſchön

Op de achterſten Been !

Lütt Matten gev Pot.

De Voſs beet em dot

Un ſett fik in Schatten ,

Verſpiſ' de lütt Matten :

De Krei de kreeg een

Vun de achterſten Been.

2. Bäschen im Regen.

Nu regent dat, nu ręgent dat,

Nu ward de lüttje Haſ' jo natt !

Bloten Kopp un bar Fot,

Un de lüttie Haſ hett doch keen Not.
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22

X 3. Wa Swinęgel un Matten Baſ
inne Wett lepen.

Swinęgel harr de flechte Mod :

Drunk he to vel, ſo prahlt he grot,

Un keem't ins, dat de Dörſt em quäl,

So drunk he jedesmal to vel,

Un Dörſt – dat weer ſin ſwade Sit

De quäl em faſt to jeder Tid .

Bi'n Mælendik, to Enn de Wiſchen,

Harr Pod en Weertshus mank de Rüſchen ,

Dar bru de Voſs ſin baierſch Beer,

Dar weer dat nett , wenn't Summer weer.

Dk kunn man dar dat Water ſehn

Un Poc ſin Fru de ſung mal ſchön !

Hans Nachtigal wahn wat to Sit.

Dats doch of nir vær Börgerslüd

As Stachelſwin un Matten Haſ' ,

De hört dat geern , wenn Kukuk blaſ,

S
I
L
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Un rükt dat geern, wenn Wittkohl rüt,

Un wültert geern in weken Slid.

De Haſ weer bang he hep de Pot :

Swinęgel ſeet der breet un grot

Un ſegg : Wat dünkt di , Nawer Matten?

Wi ſitt hier fuchdi un in Schatten ,

Mi ſwirt mal um ! wi drinkt mal der !

Uns Krogweert kriggt je Schüllgns dervær .

De Sünndag is de ſlechſte Dag,

De Schoſters holt Kantüffeljagd,

Swinęgels ut de Püll to rappſen .

Jk fürch mi gar nich vær de Tappſen,

Doch makt ſe Fru un Kinner bang ;

Ik ga un ſpikeleer ſo lang .

Müllt wi mal glik blau Maandag maken?

Di knidt ſe doch je ſunſt de Knaken.

De ganze Landwehr is mit Lüſſen,

Jk heff man hört , de krigt je Büſſen.

Gif an ! wat ichüll pi mal beriten ?

Heſt Luſt mal inne Mett to ſmiten ?

Schüll wi mal wrangeln? wullt mal haken ?

Heſt Mot, en Barentog to maken?

Ik harr noch Luſt, den Bull to narrn :

Wa ſchull de Bengel grimmi warrn !

Doch Matten ſegg, un ſlick de Hann' :

Dat ward wul Tid inal antoſpann' !

Wenn Nawer mit will, mak he to ,

He's man wat langſam inne Schoh.

,,Son Stankperſit! ſon Schræfelbeen !

„ Hett de wul'n Mullwarp lopen ſehn ?!"

Genog, Swinęgel makt en Wett,

Mokeen de beſten Schinken hett :

Dree mal de Miſchen op un dal ,

Bi 'n Pockenſtohl dar weer dat Mal ;

Un keem de Haſ ' toeerſt to Stell,

Trock he em föftein Nateln ut Fell,

De wull he an ſin Leefſte ſchicken ,

Dar kunn ſe Slachtid Wuſs mit pricken ;

Den neegſten Sünndag wulln ſe renn' ,

Un darmit harr de Strit en Enn' .

Klaus Groth , Moderſprak .
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In Fred un Eendrach, as dat hör,

Broch Matten Nawer bet na Dær ;

De lę ſik as en Klun torech,

Un Matten hüpp op Töntjen weg.

Kriggt man des Abends mal en Fes,

So hett man annern Dags en Bles,

Un weer man flöker as en Voſs,

So ſteit man morgens as en Dis :

De Kopp ſo did, de Mot ſo ſlech .

Un alle Herrlichkeit is weg !

Dats leidi : güſtern gungt as ſmert

Vundag' de ganze Welt verkehrt.

Swinęgel dach : wa weerſt du dumm,

De Matten löppt di dremal um !

He föhl al langs de ganze Hut,

As trock man em de Stacheln ut ;

He knüll ſik wedder ſtill tohopen ,

Sin Fru muſs em ton Kaffe ropen

Un muſs em fragen , wat em feøl ,

Un lüff em denn ſin ſware Seel

Un ſä : dar lat du Frunslüd ſorgen !

Nir mehr as dat , ſo büſt du borgen !

De Sünndag keem – wa lach de Welt !

De Sünn ichin opt Kantüffelfeld ,

De Schoſterjunges keemn mit Hacken,

Mit Schotfell vær, in vullen Snacen,

Opkrämpte Arms un all noch nüchtern !

Uns Stachelſwin perkrop ſik ſchüchtern ,

Krop langs de Reegen æwern Wall

Na't Holt rin , na de Wiſchen dal ,

Un ſeeg dar Matten all ann Grabe

Int Gras ſik öben int Springn un Draben .

Wa weer he glatt, wa weer he kämmt !

Un alle Lenken ſmert un ſtemmt,

As harr Jan Claßen em eerſt reben .

Swinęgel ! lop ! --- dat gelt dat Leben !

De Haſ' de leep , as weert en Swulk,

As weert en Schatten vun en Mult,

He leep de lange Wiſch hendal

Un weer int Flegen bet ant mal.
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Süh dar ! int Dad ann Mælenpohl,

Wat ſitt dar oppen Podenſtohl ?

De Haſ de dacht, he weer wul dun

Swinęgel ruhi in en Klun !

„ Wat ? büſt al ankam ? “ ſeggt de Haſ :

„ Ja , “ ſeggt Swinęgelſch, „ dats je'n Spaß !“

De Haſ de ſeeg man eben hin ,

- He heel er vær Herr Stachelſwin :

So jag he as en Blik darvan

Un keem bi't Holt bi'n Dorpahl an.

-

Süh dar ! dar hud al an den Pahl

Fru Stachelſwinſche er Gemahl !

De Haſ' de wiſ em gau de Rügg

Un jagt hendal, as wenn he flügg .

Un wedder ſitt der, jedes Mal,

Dpn Pockenſtohl - ann Heckenpahl

Un wenn he as en Kugel ſuſ?

Swinęgel ! ruhi as to Hus !

So leep he dreemal op un af ,

As flog en Pil mit vuller Kraf :

Tolet in Angſt un Sweet un Not,

Un as he ankeein weer he dot.

alwinowy

4 *
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4. Biſpill.

De Mann de wull liggn ,

De Katec wull ſingn .

Do neem he den Kater

Un ſmeet em int Water :

Ik will di doch wiſen ,

Wull Herr in min Hüſen !

Do legg he ſik dal

Un ſleep as en Pahl.

Do keemn ſe ganz liſen

In Schüin un in Hüſen

Un pipen ſo lije

Un gnappern de Müſe,

Un gnippen un gnappen

Un flicken un ſlappen

Dp Bör un in Schappen

Vun Schüttel un Teiler,

To Bait un in Keller,

Se eten ſin Speck,

Toreten ſin Säck,

Se eten fin Metten

Un keemn in ſin Betten :

Dar beten de Es

Den Mann inne Næs !
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15. Nanten int water.

..

Aanten int Water,

Wat værn Geſnater !

Aanten in Dik,

Wat værn Muſik!

De Wart is wat heelch : Wat wat wat ſchüll wi eten ?

Murt, inne Murt, inne Grund is dat fett!

Höja ! de graue fangt lud an to reden :

Quark un warm Water ! un alle ropt mit.

Aanten int Water,

Wat værn Geſnater !

Aanter in Dik,

Wat værn Muſik!
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De Rünnſteen hentlank all int Trünneln un Snappeln !

Barbeent un plattföt, un jümmer vergnögt !

Hier is de Kækenguß ! Beerſupp mit Appeln !

Madeli, gadeli – füh , wa ſe ſökt!

Aanten int Mater,

Wat værn Geſnater!

Aanten in Dik,

Wat værn Muſik!

Nu oppen Wall! un nu ropt wi de Günner !

Nu kamt ſe an, un nu gift dat en Snac.

Nu fleegt wi dal un nu dukt wi uns ünner !

All dat warm water löppt blank vunne Nad !
+

Aanten int Mater,

Mat værn Geſnater !

Aanten in Dik,

Wat værn Muſik!

Wat wat wat wüllt wi ? nu wüllt wi na'n Miſten.

Hör ! le döſcht Weten ! wi frupt bær de Rill !

Kamt man ! man ſachden ! op Töntjen ! mit Liſten !

Nückt mit den Kopp, un et gau, un ſwigt ſtill !

Aanten int Water,

Wat værn Geſnater !

Aanten int Stroh

Wat værn Halloh !

Dar fumt de kæfích ! neiht man ut, brukt de Flünken !

Hoch ewern Tun, un koppheiſter na'n Dik !

Swimm' as de Pocken, un flegen as Lünken,

Klok as en Minſch un ſo did ! un ſo dick !

Aanten int Water,

Wat værn Geſnater !

Aanten in Dif.

Mat værn Muſik !
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6. Spah.

„ Lütt Ebbe, kumm ropper, hier babn na de Föſt,

Krup ünner, ja fik mal, hier bu't wi en Neſt.

Du ſittſt as Gardrutjen er Hahn ünnert Bett,

As en Mus in en Heeddiſ' , wa nett, o wa nett !"

Du Spikbov, du Gaudeef, man weg, ga man weg !

Weeft noch vergangn Jahr? Dwa flech , o wa ſlech !

Wa ſeet ik un brö, harr ni Korn oder Kröm,

Un Spaß flog to Dörp, räſonneer inne Böm.

Du Spißbov ! du Gaudeef! – „ Lütt Ebbe, ſwig ſtill,

Vuntjahr ward't ganz anners : will mi betern – ik will !

Mi ſteken de Fettdun kumm, kik mal wa ſchön !

Vuntjahr ward dat anners, ſchaſt lehn , ſchaft man ſehn !

De Hadbar kumt bald, wahnt uns dicht awern Kopp,

Bu't en Hus as en Korf, ſtellt ſik baben derop,
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Op een Been, opt anner, de Næs inne Flünk !

Ma klappert he fründli : Gudn Morn, Nawer Lünk !

Un denn ichint de Sünn hier lankt Dack rein ſo blank ,

Un denn treckt de Rok hier vunn Schöſteen hentlank ,

Un denn fumt Annſtina mit Weten un Kaff :

Tud, tuck, — Kikriki ! un wi beidn frigt wat af.

Dk heff ik man ſehn , hier de Koppel int Gras :

Nawer Anton will Rogg ſei'n , dat kumt uns to paſs ;

Un denn hier de Bom vær uns Kinner to fleegn ,

Un wi merrn dermank, watn Vergnögn, watn Vergnögn ! "

Du Spißbov, lat ſehn : dats dat Neſt ? dațs dat Neſt ?

Mat to , un hal Feddern un Dun, dats dat Beſt !

DI Anton ſin Pudelmüş liggt günd achtern Tun :

Plück af, mak man to , lats man bu'n , lats man bu'n !

7. Vun de Vageln .

Hadbar.

Hadbar ann Heben , wat kannſt du wit ſehn !

Achter de Koppeln wat wahnt dar vær Een?

Is dar en Hüschen mit Finſtern un Dær?

Šteit dar wul bn ſo'n lütte Hanne darpær ?

Grot un Lütt.

De Kukuk un de Kiwitt

De danzen op den Butendik,

Do keem de lüttje Spreen

Un wull dat Spil anſehn ,

Do nehm de Kukuf 'n groten Steen

Un ſmeet de lüttje Spreen ant Been

Au weh ! du füttje Spreen !

Tunkönig.

De Ratt de ſeet int Nettelfrut ,

Int Nettelkrut verborgen ,
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Do keem de kleene König rut

Un bo er guden Morgen :

Gun Morgen Muſch inn Nettelbuſch!

Wat ſittſt du hier in Sorgen?

Ni wahr? wenn du min Flünken harrſt,

So ſpis't du mi ton Morgen.

X
Spak, noch enmal.

Huslünk un ſin Ohm

De ſeten oppen Bom.

Sin Vader keem, ſin Moder keem,

Sin Süſter keem , ſin Broder keem,

Un Vatter, Vetter , Mellerſche,

Un Kækſche mit en Teller keem :

Do flogen de Flünken all heraf,

Do piden de Lünken all int Kaff.

8. Poc in Maanſchin.

Poc de ſitt in Maanſchin un ſingt ſo ſchön !

Poc de ſitt in Maanſchin , dat Gras is grön !

Morgen kumt de Hadbar mit lange Been,

Wadt rum int Water bet anne Kneen :

Pock ſitt in Maanſchin, dat Gras is grön,

Pock ſitt in Maanſchin un ſingt ſo ſchön !

*
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9. Sünnſchin.

Sünn , Sünn, chine ,

Kit ut din Gardine,

Kik ut din Ralojen

Un chin op unſe Rojen,

Op de witten Lilgen ,

Op de grönen Tilgen,

Op dat ſmude gröne Gras,

Mo all de bunten Blöme waßt.

10. Blömeken blöh.

Blömeken blöh,

Bald fumt de Snee !

Denn warrſt du verſteken

Deep ünner de Dęken.

Blömeken blöh,

Bald kumt de Snee !

Blömefen blau ,

Man gau, blöh man gau !

De Roſen, de Nelken

Sünd all ant Verwelken .

Blömeren blau,

Man gau , blöh man gau !

Blömeken blön,

Noch beit di nir weh.

Mi arm ſtakels Minſchen

Mæt fürchten un wünſchen.

Blömefen blöh,

Noch deit di nir weh.
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II.

VerdeGernia
SEHUSET

X !. Stillmin Þanne
.

Still min Hanne, hör mi to !

Lüttje Müle pipt int Stroh ,

Lüttje Vageln ſlapt in Bom,

Röhrt de Flünk un pipt in Drom.

Still min Hanne, hör mi an !

Buten geit de böſe Mann,

Baben geit de ſtille Maan :

,,Kind, wull hett dat Schrigen dan ? "

Æwern Bom ſo ſtill un blank,

Æwert Hus an Heben lank,

Un wo he frame Kinner jüht ,

Kik mal an, wa lacht he blid !
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Denn ſeggt he to de böſe Mann,

Se wüllt en beten wider gan,

Denn gat ſe beid , denn ſtat ſe beid

Æwert Moor un wwer de Heid.

Still min Hanne, ſlap mal rar !

Morgen is he wedder dar !

Rein ſo gel , rein ſo blank ,

mern Bom an Himmel lank .

All int Gras de gelen Blom !

Vageln pipt in Appelbom,

Still un mak de Ogen to ,

Lüttje Müje pipt int Stroh .

2. Utſichten.

Un wenn min Hanne lopen kann ,

So gat wi beidn ſpazeern,

Denn ſeggt de Kinner alltohop :

Wats dat værn lüttje Deern?

Un wenn min Hanne gröter ward,

So kriggt ſe'n ſmuđen Hot,

Denn ſeggt de Kinner alltohop :

Ma ward min Hanne grot !

Un wenn le noch vel gröter ward,

So kennt je er ni mehr,

Denn leggt de Kinner alltohop :

Prinzeſſin keem derher !
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3. Königin.

S. The Mai Queen by Alfred Tennyson .

Morgen wed mi, leef Moder, wenn du fröh opſteiſt,

Wedł mi, eh du na Melken geiſt,

Jk bün nich ſo frank , un much doch ſo geern

Uten Bett de Muſik un de Kinner hörn.

Meeſt noch ? vergangn Jahr weer ik mit dermank !

Do trock ik mit langs de Straten hentlank,

Mit den Kranz op feel it int Finſter rin ,

Do weer ik ſo ſmuc un weer Königin .

Wec du mi man fröh , wenn de Trummeln gat,

Denn hör ik un denk, ik weer mit oppe Strat,

Un mutt ik ok liggn , ſo ward mi to Sinn,

As gung ik un keek inne Finſtern rin .

Un ſegg to Marie, dat je kumt, ehr ſe geit ,

Un wiſ't mi er Kleed, wat ſe ankrigen deit ,

De Schärp un de Kranz, un de Blöm in ęr Haar.

Denn dat blömt ja nu all as to Pingſten vært Jahr.

Ja all de ſmuck Blomen, rot , gel un ſo blau ,

Blöht nu op de Wiſchen, un dal langs de Au,

Un abends ann Heben de hell witten Steern,

Un ik much wull hin , wa geern , och wa geern !

Oft hör if bi Nachten en Vagel de ſingt,

Denn denk ik an Pingſten un de Klocken , de klingt ,

Inn Garn ichint de Roſen, inn Tunn witt de Slöh,

Och ween nich, leef Moder , un weck mi man fröh !
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4. Zuckermund.

Du lüttje witte Zuckerſnut,

Ma lachſt du ut de Ogen rut !

Du heſt en Kul in jeder Bad,

Du heſt en Schelm inne Nack.

Du ſchaft noch jümmer gröter warrn,

Un ſchaſt noch jümmer föter warrn :

Lütt „ Kul int Kinn " , lütt ,,Schelm inn Sinn " ,

Un tru lütt Hart binn'n in.

ఆధ్వర్యాలు
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Y 5. Regenleed. X

Regen, Regen druſ ' ,

Wi ſitt hier warm in Hui' !

De Vageln ſitt in Bom to kurn ,

De Köh de ſtat an Wall to churn :

Regen , Regen druſ ' , .

Mi ſitt hier warm in Huſ' !

Regen, Regen ruſch,

Ma rüft dat ut den Buich !

De Blöm de hangt jo flapri dal ,

De Böm de röhrt de Blæd ni mal :

Ręgen, Regen ruſch,

Ma rüft dat ut den Buich !
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Regen , Regen - ſui'

Vun baben op uns Hus,

Vunt Dad hendal in ſtriken Strom

Un liſen ut den Eichenbom :

Regen, Regen ſuſ'

Vun baben op uns Hus,

Regen, Regen rull,

Bet alle Gröben pull!

Denn lat de Wulken æwergan,

Lat de Sünn wedderkant':

Regen, Regen rull,

Bet alle Gröben pull !

6. Winters Anfang.

De Snee uten Heben

Kumt eben alleben

In Grimmelgewimmel

Hendal uten Himmel, .

Hendal ute Multen

As Duben, as Swulken ,

As Feddern , as Dun

Oppe Hüſ' , oppen Tun,

As Dun un as Feddern :

Fru Meddern ! Fru Meddern !

Herinner ! krup ünner!

Un rop alle Kinner !

De Höhner, de Küken !

Schüllt kamen, ſchüllt fiken !

Schüllt fiken un rehn ,

De groten , de fleen

Alleben alleben

Den Snee uten Heben.
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7. Verſteken.

Mi makt uns en Water, un dat ward de Dif,

Denn plant wi de Büſcher, un dat ward de Knick,

Denn ſett wie de Roſen, un dat ward de Garn,

En Port mit en Slött, un de Slætel ward verlarn .

Denn bu't wi en Hüſchen — weet nüms, wo dat ſteit,

Dar ſitt wi un ſingt ſmuck - weet nüms, wer dat deit ;

De Vageln un Sünn fikt vun baben inn Garn :

De Port is ſo hoch, un de Slætel perlarn .

X 8. Na 'n buten.

Kind.

De Sünn is ſchön, dat Gras is grön,

Och, ſchall it nich na'n Garn?

Mude r.

Kind, Kind ! Dar ſitt de Mann inn Sot ,

De kriggt di bi de Haar !

find.

De friggt mi bi de Haar to fat ?

Moder.

Un tredt di in den Sot !

Kind.

Un ik kann gar ni ruter kam?

Moder.

Un du büſt muſedot !

Kind.

Denn fam it in en ſmud (ütt Sarf !

Klaus Groth , Moderſprak .
5
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Moder.

Un inne kole Eer,

Ganz wit vun hier , günt anne Kart !

Kind.

Denn lop ik wedder her !

Moder.

Denn löppſt du nich, denn büſt du dot !

Kind.

Denn neih ik awer ut !

Moder.

Denn büſt du ünner in de Eer !

kind.

Denn kam ik wedder rut.

Denn plüd ik eerſt de ſmuđen Blöm,

Denn tam ik antofahrn,

Denn ichint de warme Sünn ſo ſchön

Och, lat mi na den Garn !

Moder.

Hörſt du ni eben wat der bell ?

Dar is en Hund ſo grot !

Kind.

Den kriggt de Mann bi't Haar tofat

Un halt em in den Sot !

Denn tann he gar ni ruter kam,

Un mi plüdt all de Blöm !

Denn lat uns nu man rut na'n Garn,

De Sünn de ſchint ſo ſchön !

Moder.

Kind, Kind, din Vatter ward je bös !

Kind.

Un ſleit den groten Hund.

Nu lat uns man !

Moder .

So lat uns denn.

Du föte Pappelmund !
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9. Schitkraet.

Nu leh den lütten Bræſel,

Wa he dar ſmött un ſmadt!

Pafft he nich vær den Kæſel,

As wenn en Lüttimann badt ?

Ma ſmect de Pip wul prächti!

Wat makt he'n ſcheme Snut,

Un ſuggt tohöch , un mächti

Spiggt he denn ſitwarts ut .

He is værwahr en Knewel !

Veer Fot un doch keen Knaſt.

Wa blank is nich ſin Stewel !

De Föt ſo rech værdwaſs !

Veerſchröti - as en Snider,

Mallbeenti as en Tachs,

Mit Swewelſtidenglieder,

Mit Keben as en Lachs.

Hett Dgen rund as Hagel,

En Farv as Bottermelt,

He danzt di as en Vagel,

Un ſupt di as en Elk.

Hemdsmau'n , un eben hekelt,

De Börſten in en Tut :

Süh, wa he wichtig ſchræfelt,

As dach he Böker ut !

He lett de Steweln glinſtern

Un blai't den Rok inn Mind ! -

Jüm Dierns in de Finſtern,

Kikt jüm de Ogn ni blind !

CE
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III.

Dünjens.

e Spree de is kam ,

Singt luſti vun babn,

Kumt ok wul de Hadbar,

kumt of wul dat Fröhjahr

Un all wat der ſingt,

Wat Summer uns bringt.

De Winter is hin ,

As Snee anne Sünn,

As Kummer an Morgen,

As Klagen un Sorgen

Un Gram æwer Nacht,

Wennt Hart wedder lacht.
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Wull achtern Wall to ſchuern ,

Wull mank dat Gras to liggn

Dar is dat nett to luern ,

Dar is dat ſmuck to fingn ;

Dar ſtiggt de Lurk mi æwern Kopp

De Jritich ſett fik dal,

Dar ſingt wi Vageln alltohop

Wi Vageln alltomal.
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Wi gungn toſam to Feld, min Hans,

Wi gungn tojam to Rau,

Wi ſeten achtern Diſch toſam ,

So warn wi old un grau .

Bargop ſo licht, bargaf ſo trag ,

So menni, menni Jahr

Un doch, min Hans, noch ein ſo leef ,

As do in brune Haar.

DI Trin anne Lamp,

DI Hans innen Damp,

DI Trina mit Brillen ,

01 Hans mit ſin Grillen ,

Se ſpinnt un ſe ſnadt ,

Kaut Scher un Tobak .
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Priameln .

En Anſtriker un en Maler,

En Preußen un en Daler,

En Bartſcher un en Pußbütel,

En Dpſnider un en Windbütel,

En Slöpendriwer un en Sleef,

En Spißbov un en Deef,

Aptheker un en Plaſterkaker.

En Koppſchoſter un en Hotmaker,

En Tapperduv un en Prüfer,

En Næs un en Rüker,

En Egg un en Ei :

Dat is twee un twee enerlei.

Smucke Diern un niet Kleed,

Helle Stimm un nett Leed,

Vel Dörſt un gut Drinken,

Gröne Arfen un rogen Schinken ,

Grawen Kluß un glatten Kil ,

Hart Holt un ſcharp Bil,

Raſchen Smid un glöni Jien ,

Böſen Krieg un gut Aviſen,

Ole Juden un ſütten Kram :

Dat paßt twee bi twee gut toſam.

Priamel to't Opſtan.

De Dag de graut ,

De Katt de maut,

De Klock de ſleit ,

De Hahn de freiht ,

De Hund de bellt,

De Kæliche ichellt,

De Höhner de kakelt,

Un all de Vageln in Bom ſpeftafelt .
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IV.

* !. Graf Rudolf vun de Bökelnborg.
( 1145 März 15. )

,,Kamt rop, Herr Graf vun Bökelnborg , de Buern famt mit

Korn !

„ Kamt rop , min Graf, un freit dat Hart un ſeht mal mit vun

Torn !

„ De Buern wullen Herren ſin, dat is ſe ſlecht bekam' !

„ Nu tredt ſe her as Dís un Swin mit Halter un mit Klabn .“

Fru Walborg ſeet in ſiden Kleed , un Krüſen um de Back,

De Buern keem dær Dreck un Lehm all mit en Klabn um Nack.

Se keem' to Wagen een bi een mit grote Säck vull Korn,

De Graf mit ſamt ſin ſtolte Fru de teken dal vun Torn.

Kamt raf, Herr Graf, ſlut op de Port, kamt raf un nehmt de

Schuld !

De Bur is kam in Kęd un Klabn un hett betalen wullt.

Do lach he in ſin griſen Bart, do lach ſe in de Tähn,

Do ſtunn' ſe op in all er Staat, de Oſſen antoſehn.

Do de'n ſe wit de Porten op vær Wagen un vær Per,

Do keemn ſe rin, en lange Reeg : de leßte ſparr de Dær.

De ſparr de Port un reep ſo lud : De Bur is doch keen Slap !

Nu röhrt de Hann' un ſniet de Bann' un ſtekt de Bökelgraf !

Do warn ſe beid as Krid ſo witt un as de kalkte Mand,

Do ſprung ut jede Metenjack en Kerl, en Mels in Hand.

Un nu Herr Graf man raf in Drap : Mi bringt den Martinsſold !

De Bur is fam in Ked un Klabn, un de betalt ſin Schuld.
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2. Graf Geert in Oldenwörden.

( 1319 Sept. 18.)

Dat weer Graf Geert de grote, de keem na Didenwörn,

De wull de Buern inne Marſch dat Dpſitten lehrn .

He jag ſe ut de Hüſen, he jag ſe ut de Schün ,

Dar neem he Gut un Geld herut un Füer le he in .

Dat weer en banni Lopen wul op dat Wörner Mark :

Se lepen, nakelt as ſe weern, mit Fru un Kind to Kark.

Do keem Graf Geert de grote mit Trummel un mit Fahn,

Do ſett he op uns Herr ſin Hus den willen roden Hahn.

„ Nu ſmort ſe as de Bückeln, nu brad ſe as de Aal ! "

Do drippel as en Regenſchur dat ſmölten Bli hendal .

Herr Graf, ſo hebbt Erbarmen, un hört de bittre Not !

Dat drippelt hitt dær Schild un Helm , dat Jſen ward uns rot.

Herr Graf, ſo hebbt Erbarmen vær Hitt un Höllenqual!

Dat drippelt hitt dær Schild un Helm, op Fru un Kind hendal.

Un hebbt ſe keen Erbarmen mit Jammer un mit Not,

So fat dat rode Jſen an un flat de Deuſen dot !

Dat weer en banni Lopen vun Wörden bet na Loh :

Graf Geert de leep mit all ſin Volk ganz lütt na't Holſten to .
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x 3. De bolſten inne bamm ., |

( 1404 Uug. 5.)

Wat treďt dar dær de Hamme lo blank un fo rot ?

Wul dreehunnert Holſten -Herrni, de hebt ſon friſchen Mot.

De ditmarſchen Buern de harrn dat rode Gold,

De ditmarſchen Buern de warn ſo gar to ſtolt.

Wat liggt in de Hamme ſo bleek un ſo rot ?

Mul dreehunnert Holſten de dript dar in er Blot.

De ditmarſchen Buern de hebbt jüm dat lehrt :

Se harrn of dat jien , to Plog un to Swert.

Wat treckt der de Hamme ſo witt un ſo bleek?

Wul dreehunnert Eddelfruns, de halt de Liken weg.

De ditmarſchen Buern de ſtunn' inne Hamm :

Un wenn der Herren wedder kamt, ſo mag ſe Gott verdamm' !
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4. De Slacht bi bemmingſted.

De König to den Herzog ſprof : Och hartley Broder min,

Wa frigt wi dat frie Ditmarſcher Land ? ſegg an, wa kamt

wi in?

As dat Reinold vun Mailand hör , de mit ſin gelen Bart,

Do leggt he, wi ſchickt de Garr en Bad, dat uns en Biſtand ward.

Sobald de Garr dat Wort man hör, rüſt ſe ſik mächti ſehr,

Se rüſt' wul föfteinduſend Mann, un trod bær de Heiloh her .

Un as de Garr bi den König keem : ,,Och Herr, min lewe Herr,

Wo liggt denn nu dat Ditmarſcher Land, in Heben oder op

de Eer ? "

„ Das nich mit Keden ann Himmel bunn ', op Eern is dat to

finn '.“

Do ſä de Junker Slenz mit Stolt : denn wüllt wi't bald gewinn '!

He leet de Trummelſläger ſlan, de Fahnn de leet he fleegn ,

Se trocken ut æwer Weg un Steg bet je dat Ländken ſeegn.

,,Nu wahr di Bur, de Garr de kumt, " pun Moldorp jagt ſe her ,

De Helm un Panzers chint as Gold, as Sülwer ſchint de Per.

König Hans un all wat Adel kumt mit groten Larm un Schall,

Bulf de lurt mit wücke Burn bi Braken achtern Mall.

Von Möldorp trod dat ſwart hendal, wul dörtig duſent Mann :

Vun Wörden il en lütten Tropp, en Mäden gung veran.

„ So hölp uns Herr, du heſt dat Rik in Himmel un op Eer ! “

Wulf Jſebrand ſtörtt ut de Schanz, twee Hunnert achterher.

Un op de Panzers fulln de Släg' , un Rüters in den Sand,

Un pun de Geeſt dar keemn de Burn, un de Flot keem æwert

Land.
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Un dal vun Heben full de Snee, op Per un Minſch de Släg',

Blank war dat Moor un witt de Geeſt, un blödi warn de Stęg' .

De Buern ſchregen : ſtekt de Per un ſchont de Rüterknechts !

Un ſprungn barfot mit Kluwerſtöd un ſlogen links un rechts.

Un reten inne Gröben dal un ſtörtten ſe in Slamm,

Bet Minſch un Veh jik drängn un drungn all langs den ſmallen

Damm.

,,Nu wahr di Garr, de Bur de kumt!" he kumt mit Gott den

Herrn,

Vun Heben fallt de Snee heraf, de Flot de ſtiggt vun nerrn .

Un wit ut alle Dörpen her kumt Hölp un friſchen Mot :

,,Nu ſchont de Per - de ridt wi noch- un ſlat de Rüters dot !"

In Slick un Slamm jack menni Herr , de ſunſt op Siden leeg,

Int Swinmoor liggt nu menni Een, de harr en golden Weeg.

Keen Nam ſo grot int Holſtenland un nich in Dännemark,

Dar ligt ſe nu ahn Krüz un Steen, dar ligt ſe ahn en Sark.

De Garr de full mit Junfer Slenz , jo grot un ſtolt he weer,

De lange Reimer Wimerſted, de keem un ſteek em der.

Mit nauer Not, in Angſt un Sorg feem König Hans dervan ;

In Möldorp leet he Beer un Win un Bradens inne Pann.

Dat gev en Feſt! na Not un Dot, un Friheit weer dat Arf.

Dat mak de Düwels Jſebrand un de Duſentdüwelswarf !
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5. De lette Seide.

(1559 Juni 20.)

Nich en Wort war hört, nich en Stimm, nich en Lut,

Se ſtunn as de Schap oppe Meid,

Se ſtunn' as de Reſt vun en dalſlan Holt ,

To Föten de Trümmer vun Heid.

So wit man ſeeg, de Beſten ut Land,

Dar weern ſe fulln as dat Reth :

Nu ſtunn noch de Reſt un jad oppe Knee

Se 'ſwert nu en Herrn den Eed.

Dar klopp wul menni Hart inne Boſt,

Un dat Blot dat krop un ſteeg,

Doch de Ogen gungn mit Tran'n æwert Land,

Un de Mund weer ſtumm un ſweeg .

Denn wit umher de Beſten ut Land

In Freden un Strit værut,

De legen nu dot oppet Feld vun Heid

Un ſtumm ünner Aſch un Schutt.

Nich en Lut war hört , as dat Haf un de Flot ,

Un de Preſter leet ſe wern,

Oppe Knee dar leeg dat Ditmarſcher Volk

Un de Acht un veertig Herrn.

Noch ichint de Heben der blau hendal

Un grön dat Holt un de Eer :

De Ditmarſchen fallt de Tran int Gras,

Un de Friheit ſeht ſe ni mehr !
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To6. 01 Büſum .

1 Büſen liggt int wille Haff,

De Flot de keem un wöhlen

Graff.

De Flot de keem un ſpöl un ſpöl,

Bet ſe de Inſel ünner wöhl.και
S
R
U
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Dar blev keen Steen, dar blev

teen Pahl,

Dat Water ſchæl dat all hendal.

Dar weer keen Beeſt, dar weer keen Hund,

De ligt nu all in depen Grund.

Un Allens , wat der lep un lach ,

Dat deck de See in depe Nach .

Mitünner in de holle Ebb

So füht man punne Hüſ' de Köpp.

Denn duft de Torn herut ut Sand,

As weert en Finger vun en Hand.

Denn hört man ſach de Kloden klingn,

Denn hört man ſach de Kanter ſingn ,

Denn geit dat liſen der de Luft :

„ Begrabt den Leib in ſeine Gruft.“
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7. De billi Eek.

10

i'n Karthof dal, to Enn' dat Dörp, dar

ſteit en Bom ann Bek,

De Junges ſtigt in alle Böhm, doch

ni in diſſe Eek ,

De ſteit der knurri ganz alleen , en Stubben, old un krumm,

Un ſtredt en Aſt nan Heben rop , as lang der'n Arm herum.

De Junges ſtigt in alle Bön , doch diſſe ſteit in Ruh.

Denn Abends draut he mit ſin Arm, un makt ſe ſtill un ſchu.

Denn Abends draut he in den Wind un makt ſe ſchu un ſtumm ,

Denn geit keen Fru, denn geit keen Kind alleen na'n Karkhof

rum.
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De Vageln flegt in alle Böm un ſingt er Leed hendal:

Hier kumt keen Flünk, hier kumt keen Lünk, un Ul un Krei

ni mal.

Hoch inne Spiß dar ſitt en Neſt, dat ward ni eenmal klar ,

En ſwarten Klunkrav ſitt derbi und ſchriggt dat ganze Jahr.

He ſchriggt ſo holl bi Dag un Nacht, de Stimm is heeſch un

drang,

So ſchriggt he dar dat ganze Jahr al Menſchendenken lang.

Se ſeggt, ſo ſchriggt he hunnert Jahr, denn flüggt he op na't

Norn,

Denn drift de Bom en annern Tilg , hoch as de Karkentorn .

Denn ſchall en annern Vagel kam mit Flünken hell un witt ,

Un ſett ſik dal un but dat Neſt: denn kumt de gude Tit .

Denn hebbt de Vageln dar șr Plaß, de Junges dar er Freid,

Denn hebbt de Dlen dar er Troſt un Rau un Ogenweid.

De Rap de ſchriggt, de Bom de draut , de Blæder jagt hendal ;

Mi dünft , dat füht ſo truri ut, as blev he ewig kahl .

1
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8. De Alkenkrog.

AN

Hier gung en Fahrweg dal na't Moor,

Noch jüht man hin un hec de Spor,

Noch füht man in de ſore Heid

De Fotpatt un de Trajen beid.

Doch knaart der nu ni Trump noch Rad,

Keen Rüter jagt der langs den Patt ;

Dar kumt nu Keen — un hett en Hart

Dat em't ni ſwar un gruli ward.

Bi'n Dæpel is de Spor verſwunn ;

Hier weer't, wo mal en Weertshus ſtunn.

Hier ſtunn de luſtige Alkenkrog,

Keen Gaſt keem , de væræwertog,

Reen Gaſt – he drunk fin Win un Beer,

Keen Gaſthus, wo't ſo luſtig weer.

,,Wullt du to Kark ? " ſä Alke frech,

„ Kumm mit, min Jung, un mak din Zech !

,,De Himmel is hoch ! hol di ann Tun ! "

Und de der reet, de drunk ſik dun.

Un de der drunk in Æwermot,

Vergeet ſin Sünn, vergeet ſin Gott.

„ Wullt du to Hus ?“ ſä Alke frech,

„ De Nacht is deep, de Patt is ſlech !“

Un wer der ſeet, de ſpel de Nacht,

Un keem eerſt fort ann hellen Dag.

Alaus Groth , Moderſprak . 6
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Un Alke lach un rev de Hann :

„ Wenn di't gefallt, kehr wedder an !

,,Wenn di't gefallt, kehr wedder in ,

„ Un mak din Zech, un bicht din Sünn !"

-

So geit , bet dat uns Herrgott kumt

De Alkenkrog is nu en Sump.

Dat weer en Nacht, ſo ſeggt de Sag' ,

Ni Hus noch Schün keem mehr to Dag'.

Hier föhrt de Patt bet dal na't Moor,

In Murrt un Maas verſwinnt de Spor.

Dar klingt keen Rad, dar jankt keen Trum

Keen Juchhei ſchallt dar ut den Sump.

Un wer dar geit, un hett en Hart,

Keen Munner, wenn em gruli ward.

ಅಶ್ವತ್
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V.

VaI. Wihnachnabnd.

at is en charpen Wihnachnabnd!

Greetdort, kit mal nan Kachelabnd!

Grotvader früſſt uns ſunſt noch dot,

Em ward pær Küll de Näs al rot .

Och, lat He nu de Weeg man ſtan !

He ſchull man hier nan Læhnſtohl

gan ! –

Süh ſo ! nu is de Stuv al rein,

Un fehlt der nir, as Sand to ſtrein .

De Finſtern tudt un mudt fik ni,

Mi mæt noch rein mit't Fürfatt bi !

Wa knarrt de Snee ! Mats dat vær

Een?

De Froſt makt idel flinke Been.

Dar kumt de Sünn ! ſe's füerrot !

Wenn de man hölpt, ſo hett't feen

Not.

Süh an ! de Eden (chint al blank

Un drippelt oppe Finſterbank.

De Böm hebbt all er Winterkleed,

Dats witt, ſo wit de Dgen ſeht.

Man blot de Bek int Wiſchenland

Is as en Spegel an de Wand.
*
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De Armn ſünd richti al to Gang !

De nachts ni warm liggt, ſlöppt ni lang.

De lütten Dinger krupt ſo krumm

Mit Hannſchen an un Döker um . .

Dch, een lütt Seel fangt an to weenn,

Dats richti truri antoſehn !

Un ſo unſchülli un ſo ſmud,

Vær Mitlidn ward dat Hart Een bud.

De Wächter hett ſin Stutenaarn

De ward ok öller mit de Jahrn.

Sin Feſtleed będt de Strat hentlank,

Als ſung he ſülm ſin Graffgeſank.

Wenn he hier rinkumt mit ſin Korf,

So fragt em mal na Holt un Torf,

Un gępt em man en Stuten mehr,

Wenn't wul de leßte Wihnacht weer !

De Tid geit raſcher as en Drom.

Eerſt frigt wi ſülm en Wihnachtsbom ,

Denn famt uns Kinner an de Reeg,

Denn ſitt Grotmoder bi de Weeg.

Un ehr wi opkikt, ſünd wi old,

Un ehr wi umſeht, ſünd wi told,

Un Wihnachn kumt un geit inn Draff:

Uns deďt de Snee int depe Graff.
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2. Dat Dörp in Snee.

Still as ünnern warme Det

Liggt dat Dörp in witten Snee,

Mank de Ellern flöppt de Bek,

Ünnert Is de blanke See.

Micheln ſtat in witte Haar,

Spegelt ſlapri all de Köpp,

Al is ruhi, kold un klar,

As de Dod, de ewi ſlöppt.

Wit, ſo wit de Dgen redt ,

Nich en Lęben, nich en Lut ;

Blau na'n blauen Heben tredt

Sach de Rok nan Snee herut.

If much ſlapen, as de Bom,

Sünner Weh un jünner Luſt,

Doch dar treďt mi as in Drom

Still de Rok to Hus.
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3. Sünndagsruh.

De Rau de tredt dær Hus un Stall, dat ganze Feld is ſtill ,

De Schatten liggt in Dær un Del, de Sünnſchin oppen Knüll.

Dar is en Plaß vær Fred un Glüd, to Sit de junge Fru !

Se ſitt un hollt en kind in Schot, le ſpelt, le lacht in Ruh.

Keen Wulk is in de blaue Luft, keen Fol in dit Geſich.

Keen Lut ! as æwert ſtille Feld de Kloden feierlich.
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V 4. Abendfreden .

De Welt is rein ſo ſachen ,

As leeg ſe deep in Drom,

Man hört ni weenn noch lachen.

Se's liſen as en Bom .

Se nadt man mant de Blæder,

As ſnad en Kind in Slap,

Dat ſünd de Wegenleder

Vær Köh un ſtille Schap.

Nu liggt dat Dörp in Dunkeln

Un Newel hangt dervær,

Man hört man eben munkeln,

As keem't vun Minſchen her.

Man hört dat Beh int Grafen ,

Un Allens is in Fred,

Sogar en ſchüchtern Haſen

Sleep mi vær de Föt.
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Das wul de Himmelsfreden

Ahn Larm un Strit un Spott,

Dat is en Tid tum Beden

Hör mi du frame Gott !

5. Ghaſele.

De Wächter geit to blaſen alleen inne Nacht,

De Koh geit to graſen alleen inne Nacht,

De Maan geit alleben alleen inne Nacht:

Dar is noch Een inn Heben ,

De hout vær Au de Macht.
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6. Dat Moor.

De Borrn bewegt ſit op un dal,

As gungſt du langs en böfen Bahl,

DatWater ſchülpert inne Graff,

De Grasnarv bewert op un af ;

Dat geit hendal, dat geit tohöch

Go liſen as en Kinnerweeg.

Dat Moor is brun, de Heid is brun,

Dat Wullgras (chint ſo witt as Dun,

So week as Sid , jo rein as Snee:

Den Hadbar redt dat bet ant Knee.

Hier hüppt de Pod int Reth hentlant,

Un ſingt uns Abends ſin Geſant;

De Voſs de bru't, de Wachtel röppt,

De ganze Welt is ſtill un ſlöppt.

Du hörſt din Schritt ni , wenn du geiſt,

Du hörſt de Rüſchen, wenn du ſteiſt,

Dat levt un wept int ganze Feld,

As weert bi Nacht en anner Welt.

Denn ward dat Moor ſo wit un grot,

Denn ward de Minſch ſo lütt to Mot :

Wull weet, wa lang he dær de Heid

Noch friſch un kräfti geit!
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7. Min Jehann.

un

Jt wull, wi weern noch kleen, Jehann,

Do weer de Welt ſo grot !

Wi ſeten op den Steen, Jehann,

Meeſt noch ? bi Nawers Sot.

An Heben ſeil de ſtille Maan,

Wi ſegen, wa he leep,

Un ſnaden , wa de Himmel hoch

Un wa de Sot wul deep .

Meeſt noch, wa ſtill dat weer, Jehann?

Dar röhr teen Blatt an Bom .

So is dat nu ni mehr, Jehann,

As höchſtens noch in Drom.
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Och nę, wenn do de Scheper ſung,

Alleen, int wide Feld :

Ni wahr, Jehann? dat weer en Ton !

De eenzige op de Welt.

Mitünner inne Schummerntid

Denn ward mi ſo to Mot,

Denn löppt mi't langs den Rügg ſo hitt,

As domals bi den Sot.

Denn dreih it mi lo haſti um,

As weer ik nich alleen :

Doch Allens, wat ik finn, Jehann,

Dat is ik ſta un ween .

Soo
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8. Inne fremdn.

bat gift teen Land ſo grön un ſo

chön

O weer ik wedder to Hus !

Dar ſingt de Bageln ſo fröhli,

Dar is de Schatten ſo töhli

dat ik wannern muſs !

En Garn de liggt dar achter den Tun

Dar blömt die Roſen lo rot.

Min Leefſte de neem ſik en Annern ,

Geſellen un de mæt wannern :

Ade, du Leefſte, lep wol !

Un Vader is dot, un Moder is dot

O leeg ik ünner de Eer !

Dar ſungn de Vageln ſo fröhli,

Dar weer de Schatten ſo föhli

It ſeeg di nimmermehr!
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9. De Schipperfru .

un

Slap Kindjen ſöt,

Ik weeg di mit de Föt ;

Buten geit dat wille Haf,

Dar weegt din Vader wul op un af :

Slap Kindjen ſöt.

Slap Kind un dröm

Vun Vageln un gollne Böm !

Jk hör de See de ganze Nacht,

Jk ſitt un leng de ganze Dag :

Slap du Kind un dröm.

Slap du Engelsgeſicht,

He kumt gewis torügg,

Un kem he nich, dat weer to ſwar,

So ſeet un leng ik ümmerdar:

Slap du Engelsgeſicht!



94

JO . Verlarn.

Sin Moder geit un jammert,

Sin Vader wiſcht de Tran'n,

Jť melk de Köh un feg de Stuv,

Mi lat je ſtan un gan.

De Nawers kamt to tröſten

Un ſnadt en hartli Wort,

Un wenn le tröſt, un wenn ſe weent,

Slik ik mi truri fort.

Des Abends inne Kamer

Bi depe düſtre Nach,

Denn ween it all de Laken natt,

Bet an den hellen Dag.

Se hebbt je noch en annern ,

Se hebbt je noch en Sæn :

It heff je nir as bittre Tran'n .

Un mutt ſe heemli ween'n.

Un famt ſin Kameraden

Un reggt, wa brav he weer,

So mutt ik rut alleen nan Hof,

Un legg mi anne Eer .

Mi dünft, it hör dat Scheten,

Un wa de Kugeln fallt,

Mi dünft, ik hör, he röppt, he röppt :

Min Anna, kumm man bald !
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11. Grotmoder.

rotmoder nült inn Læhnſtohl

Un hollt de Huspoſtill.

Jk weet ni, wat de Diſche

Nu jümmer leſen will!

Se fikt fik der er Brillglas

De Dgn noch redi blind .

Se is noch orri ſtrewi,

Doch lang ni mehr feen Kind.

Vun morgens is ſe gänzli

Verbiſtert un derbaſ't ,

Se ſüht ni , dat de Müppe

Er anne Roden taſ't.

Se markt ni, dat de kater

Er inne Nachmüß flöppt

Un de Kanarjenvagel

Er oppe Fingern löppt.

De Sünn ſchint doch ſo fründli

Un makt er Baden rot :

Du lewe Gott in Himmel

De Dlſche ... de is dot !
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12. Min Anna is en Rof ſo rot.

Min Anna is en Roſ' ſo rot,

Min Anna is min Blom,

Min Anna is en Swölk to Fot,

Min Anna is as Melt un Blot,

As Appel oppen Bom.

De Vullmach hett en Appelgarn,

Un Roſen inne Strat ;

De Vullmach kann ſin Roſen wahrn .

De Vullmach kann ſin Appeln arn :

Min Anna is min Staat!

Se is min Staat, ſe is min Freid

Un allens alltomal,

Un wenn de Wind de Roſen weiht,

Un wenn de Wind de Appeln ſleit:

Se fallt mi nich hendal.

Se fallt ni af, ſe fallt ni hin ,

Se hett ſon friſchen Mot :

So blöht min Hart, ſo blöht min Sinn ,

Min Anna blift de Blom derin

Bet an min ſeli Dod.



9
7

13. O wullt mi ni mit hebbn?

Nach Burns.

D wullt mi ni mit hebbn, lütt Anna Kathrin?

Dwullt mi ni mit hebbn , lütt Anna Kathrin?

Du kunnſt je wul fahren, du kunnſt je wull ridn,

Oder wullt an min Sit gan, lütt Anna Kathrin

Wat ichert mi din Vader, ſin Hus un ſin Feld !

Wat ichert mi din Mellerſch, er Stolt un er Geld !

Segg blot, ik ſchall mitgan, ſegg blot, du büſt min ,

Un tumm inn Linnwulinrod, lütt Anna Kathrin !

alaus Groth , Moderſprak. 7
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14. Dagdeef.

Dær Buſch un Brok to ſnekeln ,

Mi in de Sünn to rękeln,

Dat ſünd min beſten Læg ;

Un mank de Böm to dangeln

Un oppen Knüll to rangeln ,

Dat is min gröttſte Hæg .

Inn Krattbuſch mank de Böken

In Schatten liggn un ſmöken

Dat is min Husbedrif ;

Un lingelank bi'n Quellborn

To drüßeln ünnern Sleedorn

Dat quidt mi Seel un Lif.

Wa nett dat Water riſſelt,

Wa ſach de Blæder piſſelt ,

Wa rükt dat Holt ſo grön !

De Droßel fleit ſo nüdii

It red mi ſo gemütli :

Wa is dat wunnerſchön !

Un ward mi oppe Duer

Dat Utraun gar to ſuer ,

Un geit de Sünn to Beer :

So ſtopp ik noch en Bræſel

Un ſchumpel na min Kæſel

Un denn --- na denn ni mehr !

co



Wörterverzeidinis.

Aanten Enten. annerlüd andere.

Aas , PI. Æs Schelm , Unhold. Annſtina Anna Chriſtina.

achterſten hinterſten. anſtött anſtieß.

acht un veertig Herrn die apen offen .

Achtundvierziger, die gewählte Appelgarn Apfelgarten .

Obrigkeit der Ditmarſcher. Arf Erbe.

æwerle überlegte. Arfichop Erbſchaft.

æwerflödi überflüſſig. arft geerbt.

afholn zurückhalten. arn ernten.

afrümn abräumen. Avkat Advokat.

afſcheln abſchalen, abhäuten.

afiits beiſeite .

afteken abgezeichnet. baben oben .

aftramp abtrampelte, abtrat. Bacaben Backofen .

ahn ohne. Bad Bote.

ahn Ben ohne Dachboden. Bæn Dachboden .

ahn Geweten ohne Gewiſſens- Bagen Bogen.

biſſe. Bahi Bohle.

Alte Adelheid. ballern knallen .

al ſchon. banni gewaltig.

alleben allmählich . bar nadt.

alltohop alle zuſammen. barbeent barfuß, mit bloßen

all weſt aufgezehrt. Beinen.

Amben eine Art des Spiels in | Barentogmaken

der däniſchen Staatslotterie. großen Streich ausführen .

Ammer Eimer. bargop bergauf.

anfat angefaßt. barn eingeborner , echter.

anklabaſtert angefahren. Bartſcher Barbier.

ankrigen angezogen bekommen . bę bete , bat.

anlopen hineinfallen , abgefaßt Bed Bitte.

werden . bedü bedeutete .

an leep he gefaßt würde er . Beeſt Stück Rindvieh .

7 *
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behangn bleben Braten Dorf am Moore, ſüdl.

hängen blieben . . Heide.

Beiern Läuten . Bred Bretter.

Bek Bach . bree ſit breitete ſich .

belevt erlebt . Brennaben Brennofen.

beriten vornehmen. brö brütete.

berük beroch . Brok Wald.

beſchrifft beſchreibt . bud dick, ſtraff.

beſich beliebte. buden bauen.

beſmer beſchmierte. Buriſen Lehrling .

Beſenbinnerich Büſs Büchſe, Flinte .

Belenbindersfrau. buten draußen .

beſtaben beſtaubt. Butendit Außendeich gegen die

beſtęken beſtecken . See.

bether bisher. Bür Hoſe .

bewert bebt .
canditel luſtig.

bicht beichte.

bleek bleich. Dad Dach aus Schilf.

Bli Blei . Dadföſten Dachfirſt.

Bliaſch Bleiaſche, Bleioryd . Dak Nebel.

blid freundlich. dal nieder , hinab.

Blomputt Blumentopf. dalbög hinabbog.

bo bot . dalſlan niedergeſchlagen .

bög bog. dangeln müßig umhergehen .

böken buchen . Dærgericht Türfachwerk.

Bökelnborg feſtes Schloß der dærnatt durchnaß.

Grafen von Stade in Dit: Dæpel tiefe Waſſergrube.

marſchen , lag der überliefe- dærchut durchaus.

rung nach an der Stelle, wo dærſchien durchſchien.

jekt der Kirchhof von Burg dærſetten durchſeßen.

i . Ditm . liegt. de tat.

bomlant baumlang. ! deit tut.

Bör Börter. Dęk Decke.

Börſten in en Tut Haare in deelwis teilweiſe.

eine tütenförmige Locke gelegt..de gut tat gut .

Bohn paln Bohnen aushülſen . desgliken desgleichen .

Bois Bruſt. den taten .

Botterblöm Sumpfdotter- dermank dazwiſchen .

blume. dep tief.

bra briete. Deuſen Teufel, Feinde.

Bræſel eigentl. kleine Tabaks- Dik Teich, Weiher.

pfeife, kleiner wichtigtuender Diſchdök Tiſchtücher.

Menſch. dodstrank todeskrank.
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Döfer Tücher. eken aus Eichenholz.

Dorpahl Türpfahl. EI Elle.

dot lidt tot geledt. Elk Jltis.

Dörnſch Wohnſtube. Ellern Erlen.

döß durfte. Ellhorn Flieder.

is drang kommt nur mit Mühe Elichemedder lichemuhme.

heraus. entſiaten entſchloſſen .

Drach Tracht, Schulterjoch. eten eſſen.

draben traben .

Draff Trab. farrig fertig.

drippeln tröpfeln. feilt . fehlen , irren .

drift treibt. Fleiten , Fleuten Flöten .

Dreihichiv Drehſcheibe. Fęs Fäſerchen, hier Räuſchchen.

drögen trocknen. Fettdun Fettfedern ; miſteken

dripp troff. de Fettd. mich plagte der

Dreebeen Stuhl ohne Lehne Übermut.

auf drei Beinen . ficheln liebkoſen , ſchmeicheln,

Drom Traum. ſtreicheln .

drus' drieſeln. Fiſchlamm Fiſchhamen , ſack

drüßeln ſchlummern. artiges Net.

düch dünfte . flechen flechten .

düch mi deuchte mir. fliti fleißig .

dukt taucht. flöken fluchen.

dur trunken .
flügg flöge .

Dünjens kleine Lieder. Flünk Flügel.

Dun Flaumfeder. Fol Falte .

Dums Daumen. folt faltet .

düſter nacht bei nächtlicher Fotborrn Fußboden .

Dunkelheit. Fotpatt Fußpfad.

Dutteln Teichbinſen . föftein fünfzehn.

Dup Taube. Foſt Dachfirſt.

dweer quer . frame fromme.

Dweerſäck Querſäce . Franzbrot kleines mit Butter

gebackenes Brot (der Name

eben hekelt eben gekämmt . ſtammt aus der Franzoſen

Ebenlit 24 Stunden. zeit) .

Ebentür Abenteuer . fuln faulenzen.

Edichapp Edſchrank. funßeln falſch ſpielen ( beim

egenreed ſelbſtgemacht ( eigen- Kartenſpiel ).

bereitet) . fuchdi feucht.

ehr ſchon früher. Fuhrnholt Föhrenholz .

Eiermaan feines Hefengebäck Fuſthannichen Fauſthand

in Geſtalt eines Halbmondes. ſchuhe.
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gnippen nagen.

Gardrutien Gertrudchen. Hansohm Dheim Hans.

Garn Garten. Hängeln Henkel.

Gærn Kinder. Handſpeek Handſpeiche.

Gaudeef geſchwinder, ge- Happen Biſſen .

wandter Dieb. harr hätte .

Geböd Gebote. harr dat hilt war ſehr be

gel gelb . ſchäftigt.

Getöl Lärm. Hartboß Sprung, Riß, von

getöſi lärmend, laut . ſtarker Kälte.

glinſtern glänzen . harr Winterstiden harte

Glup Blid. Winterzeit.

gnappen Haublock Block zum Holz

| . ſpalten .

gneterſwart pechſchwarz. hebbn haben.

gniſter un gnaſter klirrte und Heeddis' wirrer Haufen Hede ,

knadte. Werg.

goll nicht galt nicht. heel ſehr , auch hielt von halten .

Gös Gänſe. heel an hörte nicht auf.

Graff Graben, auch Grab. heelch etwas heiſer.

grepen gegriffen. Hehn Henne.

gręſig greulich. Heben Himmel.

gris grau. Heidtulln Heidebüſchel.

gruli grauenerregend . Heilo eigentlich Heidewald,

günd dort , jenſeits ; ebenſo : Heide.

gündiit. Hemdsmau'n in Hemds

de 6 ünner die dort . ärmeln .

Hemmingſted Kirchdorf ſüd

lich von Heide , auf dem Wege

Hadbar Storch. nach Meldorf. Am 17. 2. 1500

Hæg Freude. ward hier bei Duſenddüwels

Hæv Habicht. warft am Schweinemoor das

Haf Wattenmeer. Heer des Königs Johann von

hægt gefreut. Dänemark und des Herzogs

Hahnholt Dachfirſtbalken. Friedrich von Holſtein von

Hahnpoten Hagebutten. den Ditmarſchen vernichtet:

haken ein Spiel. Die ſogenannte große oder

Halter Halfter . ſchwarze Garde unter An

halfrunne halbrunde. führung des Junkers Slenz .

haln holten . eine zu der Zeit weit berüch

hamer hämmerte. tigte und gefürchtete Söldner

Hamme Landwehr aus 2 oder ſchar, bildete den Kern der

3 Gräben. Truppen.

Hannſchen Handſchuhe. hendal hinab .
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hentlank entlang . jankt Enarrt.

herum lungern jüm ihr , euch.

herum betteln , müßig gehen jüs gerade.

wie ein Bettler.

Heudiem Heuhaufen. Kachelabn Ofen aus Kacheln .

hev op hob auf. Kækenguß Küchengoſſe.

hilli heilig. Kætſch Köchin .

hinęten hinellen. Kæſel Häuschen .

hiſſen heizen. Kaff Spreu .

hittli übereilt, hißig. Kalot , Klut platte Müke.

holle Ebb niedrigſte Ebbe. famt rop kommt herauf .

Holler Gründer der Karlsder Karls- | Kark Kirche.

hütte bei Rendsburg. Karrn Kern.

hört to gehörte zu. Kaſpelvægdi Kirchſpielvogtei.

Holſten das eigentl. Holſtein Kattkül Waſſerkolben.

öſtlich von Ditmarſchen, be- Keben Kiefern, Kiemen.

ſonders die Gegend von Holm Kinroktünns Kienrußtonnen

und Rendsburg nördlich von kitteln tikeln , reizen .

der Eider. kit guck.

holten Tüffeln hölzerne Kiwitt Kiebi .

Pantoffeln . Klabn hölzernes Joch des

huc hodte . Rindviens, die Chronik pon

hult geheult . Neocerus erzählt : Man leggt

Hüschen Häuschen. of, dat de Buren ton Tüchnis

Hut (chrammt) Haut (gerigt) . erer Deenſtbarkeit een Klopen

am Halſe hebben möten (3. 3 .

idel eitel. des Grafen Rudolf) .

ik duer ich bekam Mitleid . klar fertig.

il eilte . klink apen öffnete mit der

Imſtöd Bienenſtöde. Klinke.

Im chur Bienenſtall. Klunkrad Kolkrabe.

inbündelt eingepadt. klütern an Kleinigkeiten

in faſt kamen hineingeraten . hämmern.

ins einmal. Klüterie Tiſchlerei u . ähnliche

inſteek drinſtedte. Arbeit.

inīmiten hineinwerfen . Klutt Kloß, Klumpen.

intowenn einzuwenden . Kluverſtock Springſtock, unten

Isflad Eisfläche. mit einem zweimal eingekerb

Jwer Eifer. ten Kloß zum Anſeken ver

iwri eifrig. ſehene Stange, die man in

Jan Claſien berühmter dit- der Marſch zum Überſeben der

marſcher Ledietter (Glieder- Gräben gebrauchte .

ſeßer ). klung klang, geklungen .
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Knüttwirn Stridſtiden,

Knewel Knebel, großer Kerl. Küll Kälte.

neen nie. kummt uns to paß kommt

Knęp Kniffe. uns zu Nuße.

Knid Zaun . Küſel Kreiſel.

Knüll Raſenhügel. kurn fauern .

knüll ſit kauerte ſich in ein

Knäuel zuſammen.

nuel Knäuel. Lad Koffer, Kommode, Truhe.

lädeert verleßt , durchlöchert.

Læhnſtöl Lehnſtühle.

Stricknadeln . læhn lehnte ſich.

God Koch . lævt gelobt.

tole kalte. Laten Betttücher.

Koppeln Acker- od. Weideland . Lakensantog Tuchanzüge.

koppheiſter kopfüber. Landmeter , de falſche ſagen:

Rrattbuſch Geſtrüpp. hafte Figur der Geometer in

triggt , friggt to fat faßt. Ditmarſchen , die das Land

krækelig krüppelhaft. nach der Eroberung 1550 in

Kræpel Krüppel. 3 Teile vermaßen.

Krintenſtuten Weißbrot mit lank entlang.

Korinthen . lat ſpät.

Krooß Dedelkrug . lę in legte hinein.

frop froch. Leed Lied .

Kranzbeer Tanzgelage, für leep lief.

das man die Auslagen ein- , leep in ſtriken Strom lief

ſammelt, indem man einen in ſtreichendem Strom, vgl.

mit bunten und goldenen ſtriken Strom.

Eiern, Bändern u. dgl. ge- leidi närriſch .

ſchmückten Kranz vorher von leifi geläufig .

Haus zu Haus trägt und für Leden Glieder.

Geld vorzeigt. leet betehm ließ geſchehen.

Krupſchütt Wilderer. lengen lehnen .

Krüſen Loden . Lenken Glieder.

Krutſchen Karauſchen ( Fiſche). Lichtfot leichtfuß; ſchneller

Kringeln Brezeln. gewandter Menſch .

Kröm Krumen d. h . Brot. lichtfarrig leicht, ohne Mühe.

Krei Krähe. licht to leicht möglich.

Krog Schenke. Lit Leiche.

Krüſen Halskrauſen, auch lik dal gerade herunter .

Haarlocken . lifer doch .

krupt kriechen . lik op gerade, aufrecht.

Kul Grübchen . lik wit gleich weit.

Kuln Gruben. lingelant der Länge nach.
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Lilgen Lilien. Murt Moraſt.

Linnwullnrod Weiberrock; Mürtopleger Maurerhand

ſogen. Beierwand, eigentlich langer.

Beiderwand.

Lof Laub. Næs Naſe.

Loh Dorf dicht bei Heide. na Gündſit über die Eider .

Löpers Läufer, Kugeln . nakelt nadt.

lövt glaubt. na'n buten nach draußen, ins

lud laut. Freie.

lüff hob auf, erleichterte. na ſä verriet .

luern warten . Nawers Nachbarn .

ſüd glückte. neem nahm, auffaßte.

lüđen glüden . neiht man ut kneift nur aus.

lurt gelauert . nerrn unten.

Lütjenborger Kümmel, Kornc Neihtüch Nähzeug.

branntwein aus Lütjenburg. Nieſchir Neugier.

Lünkens Sperlinge. nip genau.

Lütt Ebbe Kleine Elſabe , nog genug .

Eliſabeth. nömt genannt.

lüttjet kleines . Norn Norden .

Lüttimann Käthner. norn to nach Norden.

nüđt to nidt.

Maan Mond. nült ſißt pornübergeneigt.

Mæhlenpohl Mühlenteich.

Mæs Moos. Obbe , ſpr . Dobbe, Dldpa, Groß

mæt müſſen . pater .

mak to beeile dich. öbn üben .

Mal Ziel. obſternatích eigenſinnig.

man gan nur ſchnell. de Di der Alte.

mank zwiſchen. DI Büſum Alt Büſum, ſoll auf

Maraş Moraſt. einer Halbinſel oder Inſel an

Marrettig Meerrettig. der Küſte gelegen haben und

Matten Martin. von einer gewaltigen Sturm

Meddern Muhme. flut fortgeriſſen ſein .

Mellerich Muhme, Tante . Didenwörden jeßt Kirchdorf

menni manch . Mörden, nordw . von Meldorf.

menni En mancher. öller älter.

Mett, Plural Metten , Mett: Olſche die Alte.

würſte. opkift aufſehen .

mit to bisweilen . opkeem opduk auftauchen .

Miſchen wir Meſſingdraht. opkrämpelt mit aufgeſchlage

Miſten Düngerplak. nen Ärmeln .

Müppe Mops. oppe Hüs auf den Häuſern .
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oprich aufrichtete. Pütt Töpfe.

opſitten aufrecht ſiken ; op- Püttier Töpfer.

ſitten lehrn aufrecht ſißen Püttiereer Töpfererde, Ton .

lehren , wie einen Hund, alſo Pütt un Pöl Pfüßen und

mores lehren . Pfuhle.

opinee aufichnitt. Puſſelien kleine Arbeiten .

opſtahn aufſtehen . puſt bläſt.

optroden großgezogen. Pußbütel Barbier.

op mußt aufgemußt .

orri ordentlich. Quark Teichlinſe, Entengrün.

Öwer Ufer. Quartern eine Art des Spiels

in der däniſchen Staats

Padden Pfoten. lotterie.

pafft bläſt ſtarken Rauch.

Pann' Dachziegel. raf herab .

Pajen Säcke. Rahm Holzrahmen.

Peel großer Saal im dit- rak raffte.

marſcher Bauernhauſe. Raloſen Rouleaur.

Pepernæt Pfeffernüſſe . rangeln ſich liegend dehnen

pett trat . und ſtreden .

Pidelſteen hart gefrorene Erd: rappien prügeln.

klöße. Rau Rube.

Pik heimlicher Groll. Rauſted Ruheſtelle.

Pil Pfeil . ræwer herüber.

Pin Schmerz. ręben eingerieben .

Bipenſtummel kurze Pfeife . reden erreichen .

piiſelt flüſtern. redt reicht.

Pladen Fleck, Punkt . ree ritt .

Platen Schürze. Reeg Reihe.

Plaſterkaker Pflaſterkocher. redi wirklich.

Pod Froſch. Regenpiper Regenpfeifer .

Podenſtohl Pilz, Hutpilz .

Port Pforte . ręken rechnen .

Poi ' Federſpule. rekeln faulenzen.

Porſt wilder Rosmarin . Reitſchop Gerätſchaften .

Preußen preußiſcher Taler. Reth Riethgras, Schilf.

Priameln uralte deutſche Form Rethſpil Rohrhalm .

des Sittenſpruches, bei der es rev rieb .

darauf ankommt, verſchiedene Reem Riemen.

Subjekte oder Vorderſäße auf Rill Rinne Furche.

eine Pointe in der Schlußzeile rin reiten .

zurückzuführen . rinſmöken rauchend hinein

Püll Büſchel. wandern.

rein ganz

1
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rük roch .

Richtbeer Feſtlichkeit beim Schick Geſtalt.

Richten eines Hauſes auf Schilling 3 Pfennig .

Koſten des Beſikers. Schinken Schenkel.

riſielt rieſeln . dir rein , nur, unvermiſcht.

röhr rührte . Schitkræt Knirps, kleiner un

Rokfleeſch Rauchfleiſch. bedeutender Menſch, der ſich

ropen rufen . gern groß und breit macht.

rotſtrekig rotgeſtreift. Schott Schieb- oder Falltür an

Rugenmoor das Rauhe Moor. der Schleuſe.

Schöſteen Schornſtein .

Rüm un Schün Räume und ſchrækeln beſchwerlich gehn.

Scheunen . Schræfelbeen Menſch von be

Rünnſteen Rinnſtein , Goſſe . ſchwerlichem Gang.

ruich rauſchte. ſchuern chaudern .

Rüſchen Binſen . Schüllgn Münze im Wert von

rut heraus . 712 Pfennig.

ruter wieder heraus. Schuklappen Scheuleder der

Ruten Fenſterſcheiben . Pferde.

rutdragen hinaustragen. ſchull ik ni naſeggn hätte ich

ruttreden heraustreten . nicht verraten können .

ſchülpert ſchwappt, ſchweppert.

Schum Schaum .

jacht leicht, wohl. Schummern Dämmerung.

ſacht hintroden wohl hinge- ! ſchumpeln ſich ſchieben, läſſig

zogen . gehen.

ſad ſinken . Schün Scheune.

ſad toſam verſank in ſich ſelbſt. Schur Laune, Anfall.

Saß nehmen zum Sprunge. ſchurn Schuk ſuchen (in einem

Schaatſen holländ. Name für Schauer ).

Schlittſchuhe. ſchut geſcheut.

ichæl ſpülte fort. Sehſted Schlacht am 10. 12.

Schaltörf abgeſchälter Heide- 1812 zwiſchen Dänen und den

raſen . verbündeten Truppen.

to Schann vernichtet. ſeil ſegelte, zog ruhig hin.

Schapp Schrank. ięker ſicher.

ſ chaſt warrn ſollſt werden . Sekreten Dekrete.

Schel Scheide, Grenze . Sett Seke , platte irdene

chelin chelten. Schüſſel.

Schep Schiffe. Sep Sieb.

Scheper Schäfer. Siden Seide .

Schęp Abfälle von Flachs- und ſiker ſickerte, rann.

Hanfſtroh im Werg. fins Liten ſeinesgleichen.

dewe Snut ſchiefe Schnauze. Sittelſch Sikpolſter.
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Slachtid Schlachtzeit. Solo Kartenſpiel.

laten warn ſchließen würden . Som Saum.

ilapri ſchläfrig. ſon ſo eine ( r ) .

ſlappen ſchlecen . ſor dürr.

Slav Sklave. de Sorg die Sorge, rechter

ſlech ſchlecht. Nebenfluß der Eider, mündet

Sleedorn Schwarzdorn . 10 km nordöſtlich von Telling

Sleef hölzerner Löffel , ſted.

Schlingel. Sot Brunnen.

fleit ſchlägt. ſöt ſüß.

ſlid ledte. ſpatteln zappeln .

Slid Schlamm . Speken Speichen.

Slöh Schlehen . Spenſer Umhang.

Slöpendriwer eigentl.Knecht, ſpiggt ſpeit.

der Kaufleuten auf einer ſpikeleer denke nach .

Schleife ( Unterſchlitten ) die Spitt fußtief, wie ein Spaten

Waren zubringt. reicht.

ſlöpt chläft. ſpökelig ſpukhaft.

Slött Schloß. Spön Späne.

Slud Schlucht. Spree Star.

Slüsbek Schleuſenbach. ſtaatſch gepußt, ſtattlich .

ſlut op ſchließ auf. ſtakeln ſtolpern .

Slup Hülle des Kernes. ſtadels Minich gebrechlicher,

îmeet warf. bemitleidenswerter Menſch .

ſmerig ſchmierig. Staken Stangen.

imert geſchmiert. Stankverſit Störenfried.
imiten werfen. iteft erſticht.

möfen ſchmauchen . ſtemmt feſt und gerade geſeßt .

ſmökt un ſmadt ſchmaucht und Stockmeiſter Gefängnis

ſchmaßt. wärter.

mölten ſchmelzen . ſtoppen ſtopfen.

îmort ſchmoren. ſtött ſtieß .

imuck maken ſich puken. ſtreek ſtrich.

ſmuſtern ſchmunzeln . Strek Streifen .

Snack Geplauder . Streken Streifen , Striche.

inaden plaudern. ſtrewi rüſtig, ſtrebſam .

Snak Ringelnatter . Stubben Baumſtumpf.

înappeln freſſen, aufſchnappen . Stüdenbarg Scherbenberg .

inękeln ſchlendern. Stuff Staub.

Snöern Schnüre. Stuten langes , großes Weiß

inucen ſchluchzen. brot .

föchen ſuchten. Stutenaarn Semmelernte, der

ſökt ſuchen . Nachtwächter erhielt zu Weih
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nachten Semmel als Gabe, to'n Verdrag zur Verſöhnung .

wie anderswo ſeine Groſchen. Töntjen Zehen.

ſuggt oder ſudt ſaugt aus. toreten zerriſſen.

ſülm ſelbſt. toſchürt zerſcheuert.

ſuppt fäuft. toſchurrt zerſcharrt.

ſul ſauſe. toſnappen zuſchlug.

Süſter Schweſter. toſtürn hinſtreben .

ſüßte ſechſte. töv warte.

ſüßtein ſechzehn. toweddern zuwider.

Swang Schwengel. Trajen Spur der Wagenräder.

ſwar mank ut to fenn ſchwer tre trat .

zu entſcheiden . tredt zieht.

Sweet Schweiß. trock ik zog ich.

ſwev ſchwebte. trünneln rollen .

Swinegel Stachelſchwein Trumm Baumſtumpf.

( Igel). tudun mudtſik ni zuden und

Swinegelſch Frau Stachel- mucſen ſich nicht, rühren ſich

ſchwein (Igel) . nicht, die Fenſter tauen nicht

ſwirt um ziehen zechend von auf.

Haus zu Haus. Tüg Zeug.

Swulf oder Swölf Schwalbe. Tun Zaun.

ſtriken Strom wie in Linien Tünn Tonne.

ſtreichend, vgl. „ es regnet„ es regnet Iunpahı Zaunpfahl.

Bindfaden“ . Tuthorn Blashorn.

twiſchen in zwiſchen durch.

Tæg Züge, Eigenſchaften. Twig Zweig.

tagen erzogen .
umdrev umtrieb, umdrehte .

taſ't zupft.
umhöch in die Höhe.

teet zeichnete.

tein zehn.
umme Nad um die Schultern .

Teken Zeichen.
umrękent im Rechnen weit

Ternen eine Art des Spiels in
übertroffen.

ünner unter.

der däniſchen Staatslotterie.
unnoſe unheimliche.

Tilg Zweig.
utföhrn ausführen.

töben warten.
utrümen ausräumen.

todrögen trodnen .
utverſchamt unverſchämt.

tohöch in die Höhe.

tohopen hörn zuſammen ge- Valentin Heins Hamburgi

hörten. ſcher Rechenlehrer und ſeine

Tohopenhang Zuſammen- pielgebrauchten Rechenbücher,

hang, Verbindung. deren höchſte Stufe die Schak

Toll Zoll. kammer war.

Tolop Anlauf. pær wegen.
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værdwaß überzwerg, ſchräg- wahrt bewahrt.

geſtellt. Make Loch im Eiſe .

Værjahrswind Frühlings- waki mit Windlöchern durch

wind. brochen .

værleden früher. wallbeenti jäbelbeinig.

væræwertog vorüberzog . wanehr wann.

perbiſtert un verbaſt ver- Wann' Wände.

wirrt, unklar. war wis ward gewahr.

perdreiht verdreht, für per- wat etwas.

dammt. Watertulk Waſſertulpe ,

perfehrt erſchrocken . Lotus.

verkrop verkroch. wat Witts etwas Weißes.

Verlöf Erlaubnis. Weeg Wiege.

permünnern erweckte, er- ween weinen.

munterte. Węken Wochen.

verſmaht verſchmäht. wenn wandte.

pertörnt erzürnt . wenn't gewohnt.

perwuſſen verwachſen. Weten Weizen.

Vierth Stück oder Heide. Wetengarv Weizengarbe.

Viglin Violine . Micheln Weidenbäume.

Voß bru't der Fuchs braut , Wipp Fallbrett.

der Nebel liegt auf den Wiſchenland Wieſenland.

Wieſen. wiſen zeigen .

Voßiſen Fuchseiſen, Fuchsfalle. wij't zeigt.

Vullmach „Landesgevollmäch wit weit.

tigter“ , ditmarſiſcher Land- wokeen wer.

ſchaftsabgeordneter aus dem wrangeln im Liegen ringen .

Bauernſtande. wüde einige.

vundag heute. Wuden Spinnroden.

yunn Pladen vom Fled. Wulf Wolf Jiebrand, der An

Vuntjahr in dieſem Jahre. führer.

pun't fülben von ſelbſt. wul wer.

wul Anners jemand anders.

Waart Enterich. wul wuß wer wußte.

wadeli gadeli ahmt Gang wültern wälzen .

und Geſchnatter der Enten Wuß priden nach dem Stopfen

nach. Löcher in Wurſthaut ſtechen ,

wad watete. damit die Luft entweicht.

wadt watet. wuß wuchs.

1
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